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Dein Nächiter. 


Sieht einen du an deinem Wege jiehn 

So jollft du nicht an ihm vorübergehn. 

&8 fan ein Serz jein, das in Schnfucht jchlägt, 

Das im geheimen jchwere Laiten trägt, 

&3 wartet auf ein andres warmes Herz, 

Das ftill verjtehend mitträgt jenen Schmerz. 

Es jchweigt vielleicht, weil es nicht reden Fan, 

Und jteht dic) nur mit großen Augen an. 

D, Hinfe leife auf, und jacht die Tür, 

Sb acht und Yafiche, ob man öffnet dir. 

Ia, tritt behutjan auf — ’8 iit heilig Land, 

Menn fich Vertrauen gab in deine Sand. 

Und trag Hinzu des av’gen Xichtes Schein, 

Du darfit des großen Tröfters Bote fein! 
‚Marie Luife von Noon. 











Wir tragen jede Lajt mit Schweraeprüften gern. 


Das zeritofene Nohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmen- 

den Dodt wird er wicht auslöjhen. (Matth. 12, 20). 

Dan jagt von Tiermüttern, wenn eins ihrer Zungen jchwadı 
oder mißgeitaltet jei, To brägiten fie es um. In dem heidniicen Sparta 
(Sriehenland) wurden Ihräglide Kinder auf dem Gebirge ausgefeht 
md ihrem Todesihidfal überlaflen. Im „Dritten Reich“ hat man 
viele Franke Menihen als „umvirtichaftliche" und darum „berflüfr 
ige” Eriftenzen umgebracht. E3 ift der Unterihied zroiien der gt- 
jallenen Natur und der On ie erjtere ift unbarmgerzig; die leßtere 
nimmt ficy deifen an, was ilffos it, Wie Welt jagt von den Hilf- 
Tofen: Weg damit! Der Herr jagt: Komm Her zu mir, ih helfe dir, 
ich jtärfe did) auch! 

Unter den verichiedenen Möglichkeiten, der Welt in ihrer gegen- 
toärtigen Zage zu belfen, kommt feiner eine foldhe Bedeutung au tie 
der Gebetsmacht. Wichtiger als das ernftejte Nachdenken über Ihivie- 
tige Fragen, wichtiger als perjönliche Unterredung, wichtiger als diele 
und jede andre Form der Tätigfeit ift es, in Tebendige Verbindung 
mit Gott gu treten. Wer diefer lebendigen Verbindung mit Gott jo 
viel Zeit widmet, daf; er fich feiner völligen Wbhängigfeit von ihm 
ganz bewußt twird, empfängt fiatt der bloßen menfehlichen Energie 
Gottes Kraft, die ihn fähig macht, die Laften der Shioergeprüften 
mitzutragen. 
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Briefe aus Buhland. nen 76, Geburtstag! Luc i6 tin 








Derheerende Heberjhwemmung des Affiniboine-Sluffes in Manitoba. 




















Vild oben: Die Farın von Br. Frank Tiws, Newton Siding, 
nad dem Ablauf des meiiten Waflers. CS ftand dort auf WM 
den Wege bis 34, Tui hoc. Auf dem Sof war von 6 
big 10 Fuh Hoch. — Bild rechts: Auf dem Wege nadı Por- 
tage In Prairie bei „Öoop and Holler“ auf dem Wege 
ftanden Autos bis zu 3 Fuß tief im Wafler. 








Am Wege von Portage fa Brairie nad) Newton Siding, füdlidh vom Affiniboine, 













































































an Witwe Anna Wieler, 1226 
Spruce St, Winnipeg, Man, 
von ihrer Todter Niuta, Frau 
Heine. Janzen. 
Tomff, den 22.11.1954. 
Mütterchen! Heute feierjt Du 
mit Deinen Yieben Kindern Dei- 


mit meinen ganzen Gefühlen und 
Gedanken heute bei Dir. SH 


möchte meinen ganzen Brief nur = 


mit dem einen Wort Mutter aus 
füllen. Möchten doc) dieje Zeilen 
Dich und alle bei guter Gejund- 
heit antreffen. Schiele mir doch 
bitte ein Lebenszeihen von Dir. 





per Schreibe Du Telbit, dag ich 
weiß, da Du noch am Leben bilt. 
Bei uns ijt alles bei guter Ge- 
Tundbeit, 

Zept von meinen $indern: 
Dap Annelie mit Peter Wiebe 
verheiratet it, Habe ich Euch doc 
geigrieben? Irene und Rita Ier- 
nen, und Hang arbeitet. Sch bin 
zu Saufe, Sit Onfel David nod) 
bei Eu? Bon Onkel Hein habe 
ich jhon Tange nichts gehört. 

Von meinem Mann und Vater 
unferer Kinder Tonnen wir nühts 
erfahren. 

Mama, wohnit Du nod) bei 
Stene? Was mahen meine ande 
ren Gejchwijter? 

Annelie und Peter wohnen 
jegt nit bei uns. So geht e8 
ihnen jehr gut, fie Haben ein chö- 
nes Zimmerden. Ich war geitern 
bet ihnen zu Gajt, Gejtern war 
Sonntag und vor 29 Jahren un- 
jer Hochzeitstag. Mäütterchen, 
Haft Du aud an mich gedadt? 


(Bortieg. auf S, 8—1) 


Annelie Zangen, Tochter ber Schrei: 
berin a. P. Wiebe am Hodzeitätage, 











I wenigen Minnten tunren Wege und fruchtbare Sluren ein wirftes Meer. 


Der Affiniboine-Fluß war dur 
Wolfenbrühe in Sasfathewan 
angejchwollen und hat dort jchon 
Ueberfhwernnmungen bon viefigen 
Ausmaßen veruniacht. Dann Ibra- 
hen and) in Manitoba die Damme, 

Das Wailer, das als Freund 
iehr oft vermißt wird, 8 
Feind jehr jehwer zu befümpfen. 
Die Menjhen werden inne, daß 
&ott der Herr ift. 

Der angerihtete Schaden ilt 
Tamm abzushägen. Wege wurden 
ausgewaichen, Brüden weggeipiilt 
und dag Land will nicht recht trof- 
ten werden, tveil nod; immer der 
Negen fein Ende hat. Die Yar- 
mer Tönen au da nicht auf die 





Felder, t00 das Waller abgelaufen 
it, weil der Boden zu weid; tit. 

An einigen Stellen wurde das 
Beite de8 AMeerlandes, die oberfte 
Shiht Sumusboden tveage- 
ihivenmt. 

‚Es befteht nunmehr gute Aus: 
Sicht, dak Ottatva die $6 Mill. 
Koften eines Staudammes im A: 
finiboine-Fluß bei Nuffell, Dan., 
tragen wird. Damit will man 
in Zukunft das Freühlingsivaffer 
diejes Fluffes Fontrollieren und 
Veberfhtwenimungen wie die dies- 
jährige vorbangen. 

(Eingefandt von 3. T. Enns, 

Bor 8, Neivten Siding, Man.) 








Nachrichten: 


— Witwe Aganetha B, War- 
Tentin, 90, bon 95 Helmssale 
Ave, E.-Kildonan bei Winnipeg, 
wurde am 31. Mai heimgerufen. 
Die Begräbnisfeier fand am 2. 
Sum im Bethaufe der Südend- 
M.-Br.-Gem, ftatt. Als Redner 
dienten Prediger B. B. Jans, 
Neffe der Entfchlafenen, und Pred. 
3. Töws. Es hinterbleiben 3 
Söhne und 3 Tähter, 21 Groß- 
Tinder und 5 Urgroßkinder, (Nadı- 
vuf amd Bild folgen). 

— Heinrich Faft, 42, der feinen 
Dienft im Kolonifationsdeparte- 
ment der EN.R. 1938 in London, 
England, antrat, wurde am 2. 
uni zum Afiit.-Chef-Ingenieur 
der ENN. ernannt. Er ftammt 
aus Rußland umd ijt ein Abjoldent 
der Univerfität von Sasfatdhewan. 

— An 3. nd 4, Sumi er- 
hielt Sid-Manitoba bis binauf 
nad Winnipeg wieder ftarfe Ne- 
aengiiie, 3.8. bei Carman über 
3 Zoll. Das verihlechtert die 
Chancen der Farmer, die under 
digte Ausfaat endlich auszufüh- 
ten, 

— Bom 17. bis 23, Mai hat: 
ten die Afeifa-Miffionare der M.- 
Br.-Gem. ihre gemeinfame Früd- 
jahrs-Stonferenz. 

— Die protejtantiichen Kirchen , 
der Ver. Staaten hatten 1951 
fchon 6,777 Frauen als Bajtoren, 
In voriger Worte hat nun auch 
die Generalfonferen; der Presby- 
terianer beichloffen, Frauen zum 
Pradigtamt zu ordinieren, unge 
achtet 1.Ror 14, 34. 

— Kanadifhe Studenten, die 
das Mennon. Vihlical Seminary 
in Chifago, USA, abfolviert ha- 
ben und am 22. Mai graduiert 
worden jind, find: Norman Ber- 
gen (BA), Aberdeen, Sast, Er 
it Lehrer am Rofthern Sunior 
Eollege, — Paul Dye erhielt ber 
der Graduation die Auszeichnung 
„arm Taude” (zu Deutih: mit 
2ob!), Er wird mit feiner Far 
milie in die Indien-Mifjion ge 
ben, 


(Bortfeg. auf &. 12—2) 
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Wir — umd Die anderen Deutichen 


von Rud. Linnert, 


Eine Harftellung mit einem Ausblit auf Fünftige Dinge vom Stand- 
punft der Mennoniten in Paraguay aus — zum Nacdenfen für die 
= mennonitifdhen Gemeinden in aller Welt. 


DVenn wir Mennoniten unjern Grund — den der ceriten Ge- 
meinde — verlaffen, jo wird unfer Denken zmweigleifig und unfer 
Tun giefpältig. Der innige Gebraud) der göttlichen Gnadengaben 
in unfter Gemeinjchaft bedingt ein fittlih umd gefinnungsmähig 
areg Augsleben des gepredigten und im Munde geführten Wortes 
Gottes; in anderem Falle ift unfer Yun beftenfallg geiitlihe Unter 
haltung. Wir täufchen ums und andere, und die Welt hat ein Nedt, 
ım3 Heudler zu nennen, 





Wejtdeutihland bekommt ein großes Intereffe an den Auslands- 
deutfhen. Das Inititut für Muslandsbeziefungen in Stuttgart gibt 
das Monatsheft „Mitteilungen“ Heraus. Die Ausgabe Nov. — Dez. 
1954 beihäftigt fi; mit Paraguay. Sn wertvollen und fachlichen Ar- 

' tifeln, au aus der Feder bekannter mennonitifcher Schreiber, wird 
über die verjchiedenften Probleme diejeg Landes berichtet. 

Sn Paraguay gibt e8 ungefähr 30,000 deutichihradjige Siedler; 
dabon Find Tajt die Hälfte Mennoniten. Da Tektere deufihen Ylutes 
find und dem deutfchen Kulturfreis angehören, warum follte da ein 
Unterfhied zwiichen ihnen und den anderen Deutichen fein? 

Und dod) ift der Unterfchied dal — Dem aufmerffamen Lefer des 
Hefteg „Mitteilungen“ wird folgendes nicht entgangen fein (Seite 
312) Dieje Zahlen wurden auch während des 2. Weltfrieges gehal- 
ten, bis 1945 durd) Dekret alle deutihen Schulen im Lande enteignet 
fonrden, ausgenommen die mennonitifchen... 

Sier tritt der Unterjchied Klar zutage. Den Dentichen nimmt die 
Regierung die Schulen, enteignet au anderes deutfches Eigentum, 
den Mennoniten nit. Ob fich die Iegteren an dem politifhen Ge- 
ihehen 1933 —1945 nicht beteiligt Haben? Die Antwort ift: Genau 
jo tie die andern Deutjhen! Mienichen deutihen Ylutes mußten 
einfad; zu den tweltbewegenden Ereigniffen vergangener Jahre Stel- 
Tung nehmen. Der größte Zeil der Deutihjtämmigen in Paraguay 
orientierte fi) ideologiih nad) dem 3. Neid. Die Bande des Vilutes 
waren jtärfer als andere Bindungen. 

Jedoch) ein großer Teil der Mennoniten — die ganze Kolonie 
Menno ımd ein Teil der Bernchner Fernheims und Frieslandg — 
ftanden auf religiöfem Boden und dem der Sonderrehte, Die ver- 
ihiedenen Auseinanderfegungen innerhalb der Kolonien hatten für 
diefe weiter feine Folgen. 

Die Regierung von Paragıray brachte diefen Ereigniffen Ver- 
ftändnis entgegen und behandelte die Mennoniten nit wie die an- 
deren Deutihen; fie machte einen Unterjdied! 

Der Unterfejied ift da und Liegt in der Verjchiedenheit der Auf- 
jaffung über das Biel des Reben?. 

Der Deutjche im Reich wurde fo erzogen, daß fein Leben ganz 
dem Vaterlande gewidmet war. „Mit Gott für Kaifer” — fpäter: „für 
Führer und Vaterland“ war die Parole. Fir Regierung umd Ba- 
terland lebte amd, wenn e8 notivendig tar, ftarb man auch; Gott 
hatte man nicht nur im Mumde fondern auch im Herzen, aber der 
Ser Zejus fpielte im Leben der meiften Deutfhen nicht die Rolle, 
die ihm aufommt. 

Der größte Teil der Deutihen gehörte den patriotifc, ausge 
richteten Haupffirhen an. Die Erfenntnis in religiöfen Dingen ging 
nicht weiter als die Lehre der Kirche; alfo gab «8 auch feine ‚Semil- 
jensnöte beim Töten des Yeindes. Der Krieg wurde als eine Not- 
wendigfeit Hingeftellt, die Waffen eingefegnet und der Tod auf dem 
Sclahtfelde gerühmt. Auch die Mennoniten in Deutichland waren 
Fernfeite und echte Deutiche, deren Leben Iekten Endes dur) den vater- 
ländifihen Gedanten beitimmt wurde, Alle Gläubigen festen ich für 
ihe Sdeal Vaterland ein, und Millionen bewiejen ihre Treue zu die- 
‚Tem mit dem Tode auf dem Schladtfelde. 

Auc) der Auslandsdeutihe bradite in beiden Kriegen ‚große Opfer 
an Gut md Blut. Erjt im Wuslande Iernten viele Auswanderer 
Mutter Deutichland Tchägen und Tieben, und als fie in Gefahr war, 
stellten fie fich ihr zur Verfügung. Cie gingen dur mandhe Reiden, 
öfters ni, weil fie Dentjche waren. — Es war für ‚die deutihen 
Mustwanderer eine Selbitverjtändlickeit, dat ihre Söhne in der Armee 
des Gajtlandes dienen follten. Viele Höhere Offiziere in den verihie- 
denften Ländern der Welt find deutfiher Abjtammung. 

Der für Deutihland verlorene Iehte Krieg errveckte den Glauben, 
daf; es mit irgendeinem Mehrdienit in Deutihland für lange Beit aus 
fein wird. E3 ift anders gefommen! Die Deutfchen marjchieren wieder, 
und die Kirdhen geben wieder Ihren Segen dazu! Millionen gläubiger 








Deutiher werden ihr Leben Lajjen, „wenn die Hunde des Nrieges twie- 
der losgelaffen werden über die Welt”. Die an den Heren Jejus glau- 
ben, werden aud) die Seligfeit ererben, aber trogdem wird der Herr 
Sefus über die Entwiclung trauern und über eine Welt, die dur 
2 furdtbare Kriege gegangen ift und ihn nicht annehmen teilt — als 
den Bringer de3 inneren und im Gefolge auch des äußeren” Friedens. 


Bas für ein Lebensziel haben aber die deutihen Mennoniten 
in Paraguay? r 

Sie dienen dem Heren Jefus. Sein Reich, deffen Verbreitung 
hier jhon auf Erden, die eigene Seligfeit, aber auch die der anderen 
Menfhenbrüder, ijt ihnen Biel und Aufgabe. Die deutihe Sprache 
ft nur nod) Mittel zum Ziwede. Und da der Bivek ein Heiliger ift, 
fo toird damit der deutjhen Sprahe eine hohe Aufgabe zugewiejen. 

Die Gemeinden von Paragaay ftehen auf dem Grunde der erften 
Gemeinde, and diefe war wehrlos, — 

Wie wird ein Mennonitenfind erzogen? Schon auf dem Mut- 
terihoß Hört e8 vom Heiland der Welt. Jr der Sonntags-, Bolfs- 
und Sentralichule wird es, über die Taten des Herrn Sejus belehrt 
und angejpornt, ihm nadzufolgen. So wachjen die Zugendliden in 
dem Bemußtfein heran, diefen Herrn Sefus zum Leben notwendig zu 
haben. Zur Willensentfcheidung für den Herrn duch die Predigt 
des Evangeliums angeregt, erkennen fie ihren Siündenzuftand, be- 
ehren fi, werden wiedergeboren und Tafjen fich jpäter taufen. Nad) 
der Taufe - eine heilige und eindrudspolle Handlung — werden die Täuf- 
linge in die Gemeinde aufgenommen. 


„Semeinde” bedeutet fir die Mennoniten Trennung von der 
Welt in dem Sinne, alles zu Taffen, was den Seren Sefus betrüden 
fönnte, Das durd) Unterweifung gefhärfte Gaviffen erkennt bald das 
Sute im Sinne des Heren Jejus und handelt danad. Fehltritte, 
jelbjt oder durd) andere Perfonen offenbart, werden von der Gemeinde 
zur Senntnig genommen, die betreffenden Perjonen geredt, aber lie 
beboll behandelt, und bei vorhandener Reite toird ihnen verzichen. 

Die regelmäßige Feier des Heiligen Wbenömahles gibt das Be- 
mwußtfein inniger Gemeinihaft mit dem Seren. Für die Erbauung 
und die Vertiefung des Glaubens dienen regelmäßige Gottesdienjte 
an Sonn und Beiertagen, aud Gebet8- und Bibelftunden an man- 
ben Wochentagen. Bon Zeit zu Zeit finden Bibelbefpredhungen, 
Gejanggottesdienfte, Evangelifationen und Predigten über die Wehr- 
Tofigfeit jtatt. Die Zugend wird in Vereinen unter Zeitung der Ge- 
meinden zufammengejchloffen. Zugendfreizeiten dienen gleichfalls zur 
Bertiefung des Glaubenslebens, 

Einen breiten Rahmen nimmt die Miffionstätigfeit ein; die ur 
gendlihen haben Hier Gelegenheit, ihr Chrijtentum duch die Tat 
au beiweifen. 

Dad bei fold; einer Neligionsauffaffung und Ausübung im Her- 
zen etrwa3 anderes den erjten Pla einnehmen fann ala der Herr Ye- 
fus, it unmöalid. Wenn e3 folhe Gemeindeglieder gibt, die einer 
fremde Fahne nahlaufen, jo werden fie beftimmt nit glücklich. 
In tillen Stunden wird ihr Gerifien fie anlagen und ihnen fagen, 
daß fie wider Ibejjere Erfenntnig Handeln! 


Moihliegend möchte ich jagen: Die anjtändigen Deutjcen in 
beiden Reihen — Oft und Weitdeutihland — au die im Auslande, 
jotweit fie Deutjhland noch für ihr Vaterland anfehen — werden fich 
mit Gut und Blut wieder für Deutihland einjegen. Streihen wir 
unfere Eigenart nit heraus, jo Tauben die anderen Deutjhen uns 
mit Ihnen in einer Jront. Tritt der Ernjt der Zeit an uns alle Heran, 
jo verlafjen wir die Front, und die anderen Deutjchen bleiben alleine. 
Die Vergangenheit hat diefes berviefen! Während die anderen Deut- 
jehen Teiden murkten, verfehanzten fich die deutichftämmigen Mennoniten 
zum Teil hinter die Sonderrechte oder jagten ganz einfah: „Da die 
Dinge jo Tiegen, haben wir nidt gewußt“, 

Eine faubere Grundhaltung wird unz immer Adhtung einbrin. 
gen; da8 Hin und Her das Gegenteil. Dak wir deutic find, twird 
ung niemand abftreiten no) nehmen. Wir lieben die deutjche Spraihe 
und zu ihrer Erhaltung werden große Opfer gebradit. Wir find dank- 
bar für das deutjche Geiftesgut, das unjern Geift befruchtet und uns 
frohe Stunden jhafft. Wir Taufen, ıwo es möglid, ift, deutfhe Waren 
und helfen jo Weftdeutjchland beim Aufben. Das Leid des deutichen 
Volkes tjt auch unfer Leid und was Fönnen wir ihnen Beiferes wünjgen, 
als eine gute Regierung, unter der das Chriftentum nicht unterdrückt 
void! 

Die Mennoniten jelbit Haben bier tief im Buich ein fleines 
Deutihland gegründet, wie e$ wohl jonft nirgends in der Welt zu 
finden ift. Dod; das eine unterjcheidet fi don den anderen Deutihen: 
Im ihren Herzen nimmt der Herr Zefus den erften Plag ein, geftern, 
heute und durch Gottes Gnade aud) morgen. Gegenüber den anderen 
Deutichen haben fie eine Aufgabe zu erfüllen: Die Predigt der frohen 
Botihaft. Hier jollte angefett und eine Front gefchaffen werden! 








Belchrungen 
in Orenburg. 
Ans einem Ruflandbrief. 


„Heute ijt Dfter-Sonntag und 
fo fühle ic} heute ein bejonderes 
Sehnen nad) den Lieben, die jchon 
dorangegangen find und unjer 
dort warten. Gefjund find wir alle 
und wünfden, du Tönnteft auch 
gejund fein. 

Sn unferem Dorfe Hat der Herr 
Großez getan, im Herbit fam ein 
Prediger her ıumd feitdem iit 
Hier immer Verfammlung. Viele 
Kinder Gottes, die Inu und Ihläf- 
tig geivorden waren, find aufge- 
macht, und viele haben fich !befehrt. 
Unfere Anna Hat fi) auch be» 
tehrt und jehr viele junge See- 
Ien, Hel. Giesbredhts Haus ift 
noch) jo, wie dir es fennft, und die 
Stuben twaren alle jo voll. E3 
Tommen jung und alt, ja der Serr 
ichentt uns jehr gelegnete Stun- 
den. Einleitung wurde bon Br. 
AM. Löwen gemacht und danır 
fprad; Br. Peter Löwen (Tichon- 
grauer Bibelihüler — Einfen- 
der), den du jehr gut Fennt,. und 
Kr. Lehn; und viel wurde noih; ge- 
jungen. 

Tante Neta ift wieder ziemlich 
gefund. Frau Rihert und Mara. 
Penner waren hier bei mir zu 
Beluh, wir Haben uns auch viel 
an dich erinnert. 

IH war auch in Nr. 7 bei 3. 
Penner, Er erzählte gleich, dab 
fie von dir einen Brief erhalten 
hatten. Er var jehr froh. Seine 
Rage ijt nur traurig, er Tann fi) 
nit jelsft helfen, feine Stau hat 
e3 jehr jhwer. 

Vormittag waren wir in der 
Verfammlung und jet Nadymit« 
tag werden noch Gedichte vorge- 
tragen. 

Hans ijt nod) immer nicht zu 
Haufe. Er Iernt in Scharkyt als 
Traktorift, zum eriten Mai Tommt 
er nad Haufe. Wir haben jchon 
jehe Sehnfucht nad) ihm. 

"Zu Hagen haben twir nichts, 
ichön zur effen und anzuziehen ımd 
alles, was wir zum tägliden Da- 
jein brauchen. 

KR. Tötws wünfeht von dir die 
Adreffe von Heinrie” Thiehens. 
Wenn dur [bon müde Bift von all 
den Wünfchen, die ein jeder hat, 
fo fehreib, dann Hör ich damit auf. 
Mir gebt e3 auch, fchon nicht mehr 
gut, immer fo viel Wünfhe, aber 
ein jeder ift um die Seinen he- 
forgt und will etiva$ von ihnen 
willen, 

Wenn Dietrich, Krögers — N. 
Penner — noch de find, wo dur 
bift, fo jag ihnen, ihre alte Mut- 


ter — Netas Mutter. — Tann e8 - 
nicht berftehen, warum ihre Kin- ’ 


der nicht an fie fchreiber. Und 
Heinrich Penner, Netas Bruder, 
hat unfere Nichte Mariehen zur 
Stau, Tochter von Peter Penners 
(Kornejerofa, Sidrüßland. - Ein- 
fender). Sie wohnen au hier 
in umferm Dorf. - Mup, fchlie- 
ben, e8 ift Zeit, zur Verfammlung 
zu gehen. 

„gum Schluß nod einen herz- 
Then Gruß von uns allen mit 
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Palm 103... € eilt die Zeit 
und wir, iwie müfen mit ihr ei- 
len.” 

Den obigen Brief befam ich 
von meiner Shweiter Helena, 
Nr. 6 Orxenburg. Laut einer Nadj- 
richt von Nr. 3 ift auch dort eme 
Erwedung ausgebrochen. Hoffent- 
Te) ift das auf nod in andern 
Dörfern der Fall, Möchte der 
Here fein Werf dort fernerhin 
fegnen, ift ınfer Gebet. 

Eingefondt von Noh. Penner, 

639 Sopedale Rd, MN. 4, 
Sardis, d. E. 


„Wir Eltern wollen...” 


Die Dentihe Schule in 
Zirgil, Ontario. 


An 17. Mpril brachte unfere 
Deutjche Schule ihr Abjhluß-PBro- 
gramm, Vier Lehrer arbeiten mit 
61 Schülern jeden Sonnabend- 
nachmittag von 2 bis 4 Uhr, um 
unfern Sindern mjere deutjche 
Sprache zu erhalten und wert zu 
maden. Da die meilten Kinder 
vom Sand find und zudem das 
Deutjhtum Hier in der Umge 
gend ziemlid ftark vertreten ift, 
baben wir Feine Schwierigkeiten, 
die Kinder zur Deutichen Schule 
heranzuziehen, und das Xntereffe 
für die Sade nimmt bei den EI- 
tern von Jahr zu Sahr zu. Auch) 
das Schulgeld von 2 Dollar pro 
Kind ift ohne Schtoierigfeiten ein. 
‚gefommen. 

Das Programm beftand aus 
einem feinen Spiel „Die Schnee» 
tönigin“, und aus etlichen Ge- 
dichten und Liedern. Aus allen 
war Kar zu erkennen, dah fid) 
die Lehrer ganz für die Sache 
einfeßten, und wir Eltern danfen 
ihnen dafür, Seht, während der 
Sommermonate, da die Schule 
aejöloffen ift, wollen wir Eltern 
nicht vergefien, daheim Lehrer 
ftelfe an den Kindern zu vertreten 
und verfuchen, ihnen die deutjche 
Sprache wert und wichtig. zu ma- 
en. 5 

€. 3. Schmidt, 
Bor 101, Virgil, Ont,, 
(aus „Der Bote”) 


Ein Dankfeit im 
engeren Kreife, 


Silberhodjzeit der Gefcht. 
Alezander Beniichenko. 


Am 13, Mai des Zahres 1930 
traten Mlerander Ventjchenfo und 
die SKrankenihtweiter Sufanna 
Dyd in Ddelja, Rukland, in den 
Stand Heiliger Che. Da e8 um 
die Zeit feine Firhlihe Trauung 
gab, wurde der Trauakt im Stan- 
desamt vollzogen. Aus diejer Ehe 
wurden zwei Töchter, Aydia und 
Margaret, geboren. 

Die Familie Veniihento' flüc- 
Kte aus Rußland und Fam am 8. 
September 1948 in Nanada an. 
Ihr erjter Aufenthaltsort war in 
Hague. In Saskatoon angelom- 
men, fanden fie Arbeit und Vrot 
und riöteten fi, Häuslich, ein. 

Am 13. Mat 1955 blikten diefe 
Gejhwifter auf ihr 25-jähriges 
Eheleben zurüd. Die beiden Töd;- 
ter find nicht zu Haufe, und fomit 
wollten die Eltern an Ieine Sil- 
berhochzeit im großen Stil den- 
ten. Sie hatten aber daS große 
Verlangen, dem Tieben Gott in 
ftilfee Stunde in Gemeinihaft 
mit ung für die anädige Durch) 
Hilfe in Rupland, auf der Flucht 
und in Kanada zu danfen. Meine 


liebe Frau umd id) waren die ein- 
zigen Gäfte, die eingeladen wa- 
ven. Bielleiht waren wir aud) die 
einzigen, die um die Bedeutung 
Diefes Tages fiir die Familie Ver 
nijchenko muhten. 

Um 8 Ube abends 
ung das GSilberpaar. Nadı ei- 
ner Eurzen Unterhaltung über 
einjt und jet, waren wir uns 
einig, dab der Danfgottesdienit 
num folgen müffe. Wir Iafen ung 
Palm 118, 2I—29 md beteten. 
Dankbar waren die Kerzen des 
Subelpaares dem Gott aller Gna- 
de gegenüber gejtimmt. Nad) der 
Anfprade Iniete das Subelpaar 
nieder und id; flehte den Segen 
de3 Herrn herab. Schön, ernit 


empfing 


Alennonitifche Rundichan 





und feierlih tar diefe Stunde, 
Eine Silberhodzeit mit zwei Zeu- 
gen jteht einzigartig in meiner 
Praxis da. 

Natürlich durfte da8 Sochzeitd- 
mabI nicht fehlen und fo genofien 
toir, was immer Tiebende Hände 
zum Sejtmahl bereitet hatten. 

Noch lange wird uns Dieje 
Stunde jtiller Gemeinichaft, die 
von einem tiefen Dankgefühl ge 
tragen wurde, in Erinnerung 
bleiben. Wolle der Herr die Ge- 
ihwilter no lange erhalten, fie 
fegnen und zum Segen fegen! — 
Die Anihrift der Familie Veni- 
ichenfo ift: 535 Ave, H. South, 
Saslatoon, Susf. 

8.8. Thießen. 





Nückfehr zum Dienft in Südamerika. 





Sefchwifter Gerhar! 


„Sende inich, 
ich bin bereit!” 


Vor über 514 Monaten Tamen 
Wir bon Sitdamerifa fir unfere 
Urlaubszeit daheim zurüc. Schnell 
find die Monate im Heimatlande 
in Gemeimfchaft mit den lieben 
GSejehiwijtern verfloffen. Es war 
eigentli) ein Durcheilen durd) die 
vielen Gemeinden von Sanada 
und den NSW. 

Auf diefen VBefuchsreifen ift ung 
bon vielen Gottesfindern fehr viel 
Xiebe eriviefen worden. Wir fan- 
den, daß viele treue Seelen für 
den Bau des Reiches Gottes ohne 
Unterlaß beten und aud willig 
geben. Uns ift in den Teßten Mo- 
naten die gemeinjhaftliche Arbeit 
am Werfe de3 Herrn groß gervor- 
den, und wir grüßen die Gottes- 
finder von Nord. u. Südamerika 
mit Phil. 1, 3. 

Wir danken aud) nod; nadträg- 
1 für alle eriviefene Liebe und 
Gaftfreundichaft — beionders un- 
jerer Heimatgemeinde in Narrom, 


Am 10. Dez. 1954 Tandeten 
tir glücklich in. Winnipeg, E83 
war ein frohes Wiederfehen. — 
Am 10. Mai nahmen wir an der 
Weitfüfte für weitere 3 Jahre 
Dienit in Südamerifa Abichied. 
Unfere Tiehe Toter Srma Tie- 
Ben ir in Vancouver, B. C., zu- 
rüd. Sie ijt froh in ihrem Dienft 
als Schweiter und Tieß uns, wenn 
au, mit fchtverem Herzen, jo doch 
gerne wieder hinausziehen. Hier 
muß man nod) fheiden, und das 
tut weh. € ging dann durch die 
heimatlihen Berge dem Often zu. 
Wir durften noch fie eine Mode 
Tang die Gaftfreundfchaft der Tie- 
ben Gejhw. in Ontario genießen 
und in den Gemeinden Gemein- 
Ichaft pflegen. Danke, Gejchwifter, 
e3 war ein fehöner Abihlug bon 
unferem Urlaub. Sn den legten 


d und Lena Suflan, 


Tagen wurden in Winnipeg nod) 
Vorbereitungen zur Abreije ge 
troffen. Wie erfreulih war e8 
auh, Br. B. ®. Yanz und Br. 
M. Kröfer, S. Dakota, und Brü- 
der aus Winnipeg zu treffen, um 
über die Arbeit zu fpredhen und 
gemeinfchaftlic, zu beten. 

So Gott will ımd wir Teben, 
find meine liebe Srau und id) 
bereits in Paraguay, wenn ihr die 
je Rundfhau Teit. Unfer Flug be 
garn am 2. Juni in Winnipeg, 
ging über Chifago, Miami, Pa- 
rana, Kolumbien, Efuador, Peru. 
Bolivien nad Afuncion, Para- 
‚guay. 

Wir empfehlen ung eurer Für- 
bitte, Muftwiederjehn! 

Sn berbundener Liebe, 

Gerhard u. Lena Sukfau. 


Die Adreffe in Südamerika ift: 
Rıed. ©. $. Suffau, 
Mennonite Gentr. Committee, 
Cafilla de Correo 166, 
Afuncion, Baraguay, SA. 


(Ohrvohl Br; Suffau mit gro- 
Ber Sreudigfeit in den Dienjt nad) 
Südamerika zurüdgeht, jo Tpürte 
man doc) auch, bei feinem Abidhied 
im Rundihau-Büro, dab es ein 
KXosreiken ift. Wir erfuhren da- 
bei, daß aud, Suffaus jehr gerne 
Briefe aus der Heimat Iefen. 
fo — bitte — Ned.) 


Im Dienite der Kiebe, 


Ans der Mrbeit der Ausfägigen- 
Miffion in Paragnay. 


& gibt den Kranfen neuen 
Mut, wenn man fie überzeugen 
Tann, daß fie noch 'gejund werden 
fönnen. Wir berfuchen, mit ®Bho- 
tographien, die den Unterfhied 
vor und nad) der Behandlung 
zeigen, einen Eindrud zu maden. 
Bei etlichen Arten der Krankheit 


findet fih fhnelle Befferung. Zum 
Zeil hatten wir damit guten Er- 
folg, aber e8 hat au) einen Nad)- 
teil, weil fo viele Patienten den- 
Ten, ihre Rrankheit fei nım Fir 
viert, und unterlaffen dann alle 
meitere Behandlung. Diejes it 
aber nit der Fall, denn die Be- 
Handlung braudt biel Zeit ımd 
Geduld. Mit der unterbrodenen 
Behandlung wird ihre Zuftand 
fehr verjehlimmert. 

E32 gibt den Kranken auch Mut 
zum Leben, wenn ihnen Liebe ge- 
zeigt wird, ohne Abfichten etwas 
zu gewinnen. 

€s gibt den Kranken Mut, wenn 
ihnen Verdientmöglickeiten ge- 
!boten werden. Die Ausjäkigen 
fönnen ihre Produkte nicht ab» 
liefern, au) werden ihnen andere 
Verdienftmöglichkeiten abgejchnit- 
ten. Wir verfugen, ihnen entge- 
genzufonmen, indem wir jie um- 
fonft Schilf von unferem Land 
zum Verfauf oder zum eignen Ge- 
Drau hauen Iajfen, Wir Taffen 
fie unfere bittere Apfelfinenbäume 
bejehneiden um ein teures Extrakt 
zu erzeugen. Das ift ein Feines 
Entgegenkommen, da3 fie jehätzen. 

&3 gibt unjeren Battenten neu» 
en Mut wenn fie fi mehr Obit 
und Gemije anpflanzen können. 
Diefes gibt ihnen VBeihäftigung 
und eine gefunde Kojt. Mand)- 
mal ift es nötig, jelber den Spa- 
ten zu nehmen, um ihnen einen 
Garten vorzubereiten. Ser Och- 
ing, unjer Aaronom, hat jhon 
mand einem Patient Obft- und 
Gemüfepflanzen gegeben. 

Um einen vollitändigen Dienft 
au fun, dürfen wir bei aller Hil- 
fe, die wir den Kranken bringen 
wollen, nicht da3 Biel vergefjen. 
Zür dieje Kranken, fo twie für uns 
alfe, Fann nur die richtige Lebeng- 
Iujt fommen, wenn wir Sejus 
Ehriftus al3 unjeren Heiland er- 
Tonnen. 

(Dr. 3. R. Schmidt) 


In der Mlinit gibt e8 viel Ar- 
beit und oft ganz intereifante 
Fälle. Eine Operation war .eine 
‚geplagte EierftodihiwangeriKhaft. 
Während der Operation erholte 
fi) die Frau fihon etiwas, und war 
mwunderfam Bergejtellt nod) twäh- 
rend fie auf den Dperationstifc 
log. Gott fann nod; heute Wun- 
der tun! 

Ein junger Mann, der mit ei- 
nem Mejfer überfallen worden 
wer, und jehr gefährliche Wunden 
erhalten Hatte, fam zu uns zur 
Behandlung. E3 wurden 43 Sti- 
he gebraudt, um die Wunden zu- 
aunähen. Sn der Alinifarbeit 
vermiffen wir uniere Schweiter 
‚Grete Sfaaf. Wir find froh, daß 
Schw. Gertrude Uncuh Tommt, fie 
zu erjegen. Für Schweiter Neti 
Xoth würde die Arbeit auf die 
Dauer allein zu viel werden. 

Veim Perfonal find weggegan- 
gen: 

Aına Braun, Menno; Annie 
RWarkentin, Sernheim; Jakob Nei- 
mer, Neuland; Peter H. Siebert, 
Menno; Reter ©. Kehler, Menno; 
Heinrich W. Krahn, Menno; Wil- 
lie Hildebrandt, Neuland; Nota 
Klaffen, Fernheim; Sakob u. Su- 
janng Neufeld, Neuland; Satob 
Soofen, Neuland; Heinrich umd 
Käthe Maften, Fernheim; Xiank 
Sanzen, Neuland; Nrbed Door- 
wald, Montevideo, Uruguay: Die- 
trich Maffen, Menno; Jakob und 
Grete Zlaaf, Fernheim. 
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Gefommen find: 

Anna Wiens, Fernheim; Liefe 
Enns, Fernheim; Leni Slaming, 
Sernheim; Anna Unruh, NReu- 
land; Cornelia Negier, Zernheim; 
Harie Pfaff, Neuland; Rudolf 
Plett, Zernheim; Gerhard Berg, 
Bolendan. 


Das Schulweien 
in Dolendan. 


Wieder Liegt ein Schuljahr Hin- 
ter und. Lehrer und Schüler find 
frod, dah fie nun für einige Mo- 
nate ihren Schulichweig abbaden 
dürfen. Die Testen Wochen find 
ja aud) immer die jchwerjten. Ein- 
mal it eg dann fchon Heiß, und 
außerdem wird ja vor der Prü- 
fung aud mit Einfag aller Kräf- 
te gearbeitet. 

Volendam hat 6 Bolksjchulen, 
eine Bentralfule und in den 
legten beiden Iahren aud eine 
pädagsgiiche Naffe. Die Bolks- 
ihule ift jehsjährig, aber rund 
80% der Schüler befichen au 

bie erite Nlafjfe der Zentraljchule, 
Die Schüler, die das 6. Schul- 
jahre beenden, werden in Gegen- 
wart aller Volfs- und Zentral» 
icäullehrer geprüft. Die Prüfung 
wird nad) dem Kartenfyftem durd)- 
gefithrt, jo daf jeder Schüler ein 
Kärtchen mit den Prüfungsfragen 
ziehen mup. Bisher hatte Volen- 
dam jedes Jahr ettva 40 außtre- 
tende Bolfsichüler. Die Zentral 
fchule ift vierflaffig und gleicht ei- 
ner deutjchen Mittelfhule. Sie 
wurde 1954 von 56 Schülern be- 
jucht. 6 Schüler machten die Ab- 
Ihlußprüfumg der Bentrafihule. 
Großes Gewicht Iegt man in Teh- 
ter. Beit auf das Erlernen der 
Randesfprade, da e8 dringend not- 
wendig it, daß unfere Koloniear- 
beiter fie beherrjcen. Aus diefem 
Srunde hat Bolendam aud) zivei 
Schüler in Ajuncion zur Ausbil 
dung im 2ehrerfeminar (EScuela 
Normal). Nah Mbihlug ihres 
fünfjährigen Studiums 1956 wird 
die Kolonie iiber Lehrer verfügen, 
die nicht nur die Sprache beherr- 
ichen, jondern auch) ein jtaatlid) an- 
erfanntes Diplom beiten. 

7 Schüler der püdagogifchen 
Maffe erhielten am 21. Novem- 
ber 1954 dag Zeugnis zur Lehr 
berehtigung. So Fann die Rolo- 
nie die vafanten Lehreritellen twie- 
der bejegen; denn aud Volendam 
hatte“ 1954 Thon Lehrermangel. 

Der Xehrerverein gehörten im ' 
verfloffenen Schuljahr 14 Lehrer 
an. Leiter deg Wereing und der 
Bentralihule ift Lehrer Sakob 
Nedefopp. Monatlih hält das 
Rehrerfollegium eine Konferenz 
mit einer Probejtunde ab. Die 
Themen für diefe Stunden wer- 
den vom ganzen Kollegium be 
ftimmt. Auf die Probeftunde 
folgt immer ein entiprehende3 
Referat. Stunde und Referat wer- 
den dann Kejproden und in Fa- 
meradihaftlihen Ton Triftiert. 
Solche Probelektionen find befon- 
ders für die jungen Lehrer fehr 
wichtig, aber geben au den äl- 
teren neue Anregungen. An- 
Ihließend werden gemeinfame 
Schulfragen beiprochen, 

Der Ton, der auf diefen Be« 
Ipredjungen bericht, Täft da feine 
folegiale Verhältnis unter ben 
Rehrern erkennen. Ich denke, die- 
je Tatjahe wird allen Lehrern 
die in Volendam gearbeitet "ha- 
ben, in angenehmer Erinnerung 
bleiben. Georg Epp 

in „Bibel u. Pflug“. 
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Der hohe Wert des 
Bimmelveiches, 


Predigt von Br. X. H. Unruh, 
mittel „Necorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


Shhui) 


Dann braucht der Heiland noch 
ein anderes Gleihnis: Das Gleih- 
nis von der Foftbaren Perle. „Das 
Himmelreid) iit glei einem Kauf- 
mann, der Perlen fuchte,” 

IH Tann nit umhin, zu glau- 

ben, daß der Herr Jefus hier von 
fi ipricht. Er vergleicht das 
Simmelreihb mit einem Kauf: 
mann. Das Finden des Menfhen 
und dag Finden Jelu Ehrifti tref- 
fen zufammen. Er hat fi mit 
den Säemann vergliden. Hier 
it er em Kaufmann, der etwas 
befigen will. 
Er bewertet die menjdlihe Seele 
als etwas ehr Wertvolles, Brot 
hat einen Wert in fid) jelbit, eine 
Berle hat einen beigelegten Wert. 
Wenn fi alle darüber einig wä- 
ren, daß die Perle nicht? taugt, 
würde man nieht einen Cent dafür 
geben. Im Alten Teftament fagt 
er zu Sfrael: „Weil du jo wert 
geachtet biit in meinen Augen.” 
Eines jeden einzelnen Menfchen 
Seele bewertet der Herr fo Hoc), 
daß er fagt: „Was hülfe es dem 
Menjchen, wenn er die ganze 
Welt gewönne und nähme doch 
Schaden an feiner Seele, jo wä- 
re eg ihm nichts mike.” 

Nin ging er vom Himmel aus. 
um die Menichen zw jurhen. DO, 
wie hatte er die Menjdhen jo Lieb. 
Er ging aus, eine Perle zu fur 
hen, und er jand fie. Und er 
freute fich iiber diefe Perle. 

Der Herr Jefus Hat fi noch 
immer über einen Menfchen, den 
er retten fonnte, gefreut, Wenn 
es in den Sleichniffen heißt, daß 
fid) die Engel im Himmel freuten, 
dann ijt das mu der Widerfehein 
feiner Freude, Er jaudzte dar- 
über, wenn er eine Perle fand. 

Aber um diefe Perle zu Finden, 
mußte er jeher tief Hinabjteigen. 
Die Perlen findet man im tiefen 
Meer, In den Körpern gemiffer 
Schaltiere. Diefe Perlen im tie- 
fen Meer zu juchen ift gefährlich). 
Sehr leicht Fann man dabei um- 
fommen, Der Herr Jeius ashtete 
alle Gefahren nit. Er ftieg Hin- 
ab in das Meer, in das Bölf 
meer. Er ging in die tiefften Tie- 
fen und griff mit feinen durdh- 
bohrten Händen nad) dem ärg- 
ften Sünder, Ihn Hungerte da- 
nad, Barmherzigkeit zu ertveifen. 
Er Hat Luft: zur Barmherzigkeit. 
Es ift feine größte Freude, wenn 
er einem Menjchen Barmbherzig- 
feit erweifen und einem Sünder 
vergeben Fann. Und im Meer murß- 
te er erleben, daß man ihn tötete, 
ihn Trenzigte. Wber er mußte: 
Mein Kreuz bededt die Schuld 
der ganzen Welt. 


Gott war in Chrifto und ver- 
jöhnte die Welt umd redjnete ih- 
nen die Sünde nicht zu. Nun 
hat er unter uns das Wort der 
Verföhnung aufgerihtet. Und er 
mahnt uns: „So find wir mun 
Botfchafter an Chrifti Statt, Taffet 
euch verföhnen mit Gott.“ 

Wenn man die Berle juht, mu 
man ins Waffer fteigen und bringt 
fie mitjamt ihrer Umfchalung ans 
Ufer. Der Perlenfucher entfernt 
die Perle von der Umfhalung 














und der fchlammigen Maffe, die 
fie umgibt. Er Iegt fie in feinen 
Mund und formt fie mit der 
Zunge. 

Teure Zuhörer, jo war e8 
doch aud; mit dir. Dein ganzes 
Leben tvar ein Schmuß und eine 
Schande. Da griff er nad, Dir 
und ging mit dir die inmerfte 
Gemeinfdaft ein. Heute formt 
er dich. Lak dich formen zu einer 
neuen Geftalt. Der Perlenfucher 
CHriftus juhte und fand die Per- 
le und ying Hin umd verkaufte 
alles, was er hatte, als er am 
Kreuz don Golgatha hing und 
faufte diefe Perle. Der Heiland 
hat deshalb ein Anrecht auf jeden 
einzelnen Menichen. 3 ijt bier 
Teiner amnter ung, auf den der 
Herr Sejus Fein Anrecht hätte. 
Er Hat dic) gefauft mit feinem 
teuren Blute auf Golgatha. Ihr 
jeid teiter erfauft. Er jagt: Ih 
till eurer Sünde nicht gedenken. 
Vo jolche Liebe ift, da Hit Fein 
Opfer zu groß, Mit diefem Preis 
hat er dich erfauft. Du bijt fein. 
Du bijt nit mehr dein jelbit. 
Er vergleicht ung mit einer Perle. 

Wenn 03 Heißt, daß in der gol- 
denen Stadt die Tore von Per- 
Ien find, fo bedeutet 8 nichts an- 
deres, als was du, Geretteter, ihm 
wert bift. Du bift die Verle, die 
er in alle Emwigfeit Shägt. 

Der Unterfcjied aber iit der, 
dap er im Gleihnis die Perle 
nicht ze fragen brauchte, ob fie 
fein fein wolle. Die) aber, teurer 
Zuhörer, fragt er danadh: Vift du 
"bereit, di) formen zu lafien für 
da8 Königreich? Wenn wir in 
Hader und Neid, Bank und Bos- 
heit leben (Gal, 5, 19), wen wir 
nah dem Sleiiche Ieben, haben 
wir feine Ausfiht, in dem Kö- 
rigreid zu fein. Wenn du Dich 
aber formen läßt, will er in Ewig- 
teit mit dir zulammen fein, 

So haben wir num den Mann 
betrachtet, der den Schat fand, 
ihn Faufte und jegt ein reicher 
Mann war. So haben wir den 
Heiland gejehen, der die Perlen 
judt. Gott Helfe ung nad) jei- 
ner Barmherzigkeit, den Wert des 
Himmelreiches zu erkennen. 

Kies deine Bibel und forjche 
darin, 

Der Kurfürit Sodann Georg IV. 
von Sachen Tiebte die Bibel. In 
feiner Fremde an der Bibel hatte 
er den Befehl gegeben, eine neue 
Wusgabe herauszugeben. Wenn 
die Gejandten aus anderen Nei- 
den von ihm fuhren, fhenkte er 
Hnen immer eine Bibel. Einmal 
war ein Fatholijher Sejandter 
au ihm gekommen. Er glaubte, 
e8 wäre nicht paffend, wenn er 
dem Satholifen eine proteftanti- 
Ihe Bibel geben würde, und gab 
ihm deshalb Juwelen. Da lieh 
der Sejandte dem Kurfürften ja- 
gen, dab er nicht die Sutelen 
haben möchte, jondern bielmehr 
die Bibel, Das erfreute den Kur- 
fürft fo jehr, dag er dem Gefand- 
ten die Bibel und die Jumelen 
Tchenfte. 

Zijt du aud) in folder Stellung 
zu Gott, daß dir die Bibel über 
Sumelen, Schmud und alles Sr- 
öifche geht? Sit eudy die NAus- 
breitung dtefer Bibel, die una den 
Schat und das Himmelreic nahe 
bringt, über alles wert? Freut 
ihr eud) über Veenfchen, die die 
Bibel verbreiten wollen? -— Helfe 
uns Gott darin, dies Wort von 
dem Königreih über alles zu 
Thägen. Amen. 


—— Gradualion 1955 


des Menn.- Br.-Gem.- Bibelcollege, Winnipeg, Man. 


WANDA DICK, A.R.C.T., Sacred 
Music Course, Niverville, Man., 
Piano Teacher. 


*» + « 


ARNO C. FAST, B.R.E,, Dalmeny, 
Sask. Foreign Missions Promot- 
er, Hobby Club. 





..* 
ELIZABETH FUNK, R.N, B.R.E., 
Yarrow, B.C. Home Missions 


Committee, Gratis Work Super- 
visor (Ladies), Ladies Trio. 


“8 


HERBERT GIESBRECHT, B.A., 
'Th.B., Vancouver, B.C. President 
of Student Council, Personal 
Counsellor. 





HENRY GOERZEN, B.R.E., Nia- 
gara-on-the-Lake, Ont. Male 
Quartette, Mixed Octette, Young 
Peoples Work. 


xx%* 

HENRY A. JANZEN, B.A., Th.B., 
St. Catharines, Ont. Eben-Ezer 
“Hausvater”, President of Cam- 
era Club, Literary Committee, 
A Cappella Choir, Personal 
Counsellor. * * * 

HELMUT T. JANZEN, 
Musie Course, Winnipeg, Man. 
Recreation Committee, Music 
Committee, A Cappella Choir, 
Church Choir Conduetor. 


“x * 

PETER KLASSEN, B.A., Sacred 
Musie Course, Abbotsford, B.C. 
Literary Promoter, A. Cappella 
Choir, Part Time Musie Instruc- 
tor. 








Sacred 


HENRY R. KONRAD, Th.B., 
Manitou, Man. Home Missions 
Promoter, Personal Counsellor, 
Preaching. 

u. 


LINCOLN L. LAUTERMILCH, 
Th.B., Woodrow, Sask. Preach- 
ing. 


..« 


HARRY LOEWEN, General Bible 
Course, Coaldale, Alta. S. S. 
Teacher, Preaching. 


“x 


VICTOR MARTENS, A.R.CT., 
Sacred Musie Course, Yarrow, 
B.C., Voice Teacher, Home Mis- 
sions Committee, Musie Commit- 
tee, A Cappella Choir, Radio 
Quartette, 
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Den Schulihhrfeierlichkeiten des Mennoniten-Brüdergemeinde-Bibeleollege (Einzelheiten itber Zeit und Drt bitte in Menn. Rımdfchau Nr. 22, 
Seite 16, nahzufchlaaen) fiebt man nicht nur in Winnipeg, jondern in ganz Kanada eriwartungs 
die Eramen, die Heimatgemeinden und Angehörigen beten und die Komitees rüften und treffen Vorbereitungen. — Prod. B. I. Braun, Dinuba, 
Ealif., USW, wird als Gaftredner erwartet. — Aber nicht nur für Kanada hat das M.-Br.-Gem. - Vibelcollege eine Bedeutung, fondern man 
enzen weiten Welt fhlagen warme Herzen für Diejes Injtitut, Viele Weiilfionare, die fich einjt hier das bihliihe Rüftzeug 
fitr ihren Dienft holten, jtehen nun im Felde in Afrifa, Südamerika, Indien, Sapan, Europa und wo fonjt no. Sm Geift werden fie au 

5-Abjoldenten zur Seite ftellen. Dann auch die Heimatgemeinden der ausländishen Studenten und wahr- 
e and; noch mand) ein Herz, das jelbjt gerne eine Zeit unter der Lehre — treu nach Gottes Wort — 
tige Jahrbuch, zu Englifch „Rainbow“ betitelt, ift vorzüglich gelungen und gibt Auskunft über alle Lehrer 
2.-Gem. - Bibelcollege, 77 Kelvin St, Winnipeg 5, Man.) 


Kann faft jagen, in der 





bie3 








zubringen möchte. — diesji 


und Studenten, die zur Zeit am College find. (Preis $1.25. Zu haben beim Menn.- 





MARY PAULS, B.R.E, Main 
Centre, Sask. Year Book Com- 
mittee, A Cappella Choir, Mixed 
Octette. 


De 
WILLIAM B. REDEKOP, B.R.E., 
Aldergrove, B.C. Year Book 


Promoter, Tract Distributor. 
“no * 


MARIE RIEDIGER, R.N., B.R.E., 
Chilliwack, B.C. Foreign Missions 
Committee, Personal Counsellor. 
Pe 
MAGDALENE REGEHR, Sacred 
Musie Course, Winnipeg, Man. 
A Cappella Choir, S.S. Teacher. 


al daheim fein amd fi den 195 
fcheinlich dort in der Ferne und in der N 












WILLIAM SCHROEDER, B.A., 


'Th.B., Steinbach, Man. 
pella Choir, Preaching. 
0. 
LESLIE H. STOBBE, Th.B., Ab- 
botsford, B.C. Literary Commit- 
tee, Personal Counsellor, Preach- 
ing. 


A Cap- 


“we - 

BENJAMIN J. TOEWS, B.R.E,, 
Leamington, Ont., Foreign Mis- 
sions Committee, Personal Coun- 
sellor. 

Pa 

HELEN TOEWS, R.N„B.R.E, 
Coaldale, Alta. Medical Aid Pro- 
moter, Personal Counsellor. 











HENRY VOTH, Sacred Music, 
Herbert, Sask. Director of Musie 
Dept., Vice-President of Student 
Council, A Cappella Choir Con- 
duetor, Preaching. 

u... 

KAY WIENS, B.R.E,, St. Catha- 
rines, Ont. 8.8. Teacher, A Cap- 
pella' Choir. 

..« 


MARGARET WIENS, B.R.E,, 


Osborne, Man. Secretary of 
Student Couneil, Good Tidings 
Club. 

.. 


- 

PETER ISAAK, B.R.E., Spring- 
stein, Man. Gratis Work Pro- 
moter, Student Bmployment Pro- 
moter, A Cappella Choir, Male 
Quartette, Mixed Octette, 





ol entgegen. Die Studenten arbeiten für 


HENRY BRUCKS, 


lough. 


B.R.E, Yar- 
row, B.C. Missionary on fur- 
Part-time Teacher at 
M.B.B.C. Deputation Work. 








M,Br.G,-Bibelcollege 


— Schw. Stevens, die in Alas 
fa unter „Ehild Evangeliim Fel- 


fotwjhip” arbeitet, zeigte am 12. 


Mai ichtbilder und gab in einer 
Morgenandaht ihr Zeugnis. Sie 
gab Klare Beweife, da Menjhen 
ohne ChHriftum nicht nur außer 
halb von Nordamerifa wohnen. 
BVenn Menjhen nat; dem Norden 
ziehen, ijt es oft, um der Sejell- 
ihaft und Gott zu entfliehen. Des- 
'hald brauchen fie und ihre Kin- 
der das Evangelium. 

— Geihmw. Cornelius Friefen, 
Waldheim, bejudhten das College 
am 18. Mai. Sie haben die Ieh- 
ten 6 Monate im Spradftudium 
zugebracht, und wollen im Som- 
mer in den nördlichen Teil von 
Alberta, nah Fort Chiperyan, 
gehen, um eine Miffionsstation 
für Indianer und Weiße zu er- 
öffnen. 

— dr. ©. Suffau befuchte das 
College am 30. Mai und jprad 
in der Morgenandaht zu ung 
über die wahre Weisheit. 

— Auf dem Studentenabend 
cm 20, Mat gaben die Lehrer das 
Programm. Lehrer Regehr lehrte 
die Enfchienenen ein Lied; Leh- 
rer 3. U. Törvs Iegte ein derjön- 
liches Zeugnis ab; Schw. Hord) 
jpradh furz iiber das Gebet, und 
Lehrer D. Ewert bradte eine Bot- 
ihaft. 

— Lehrer D. Ewert fuhr zu 
der Sonntagsichularbeiter - Kon- 
ferenz in Zeamington, um am 14. 
und 15. Mai dort zu dienen. Dr. 
9. 5. Sanzen befuchte am 21. u. 
22. Mai einige Gemeinden in 
8.C. Lehrer 3. W. Töws war nad) 
Sepburn gefahren, um dort auf 
dem Sugendtag, der bon den Er- 
ftudenten der Hepburn-Bibelfäule 
enberaumt worden war, zu Die- 
nen. 

Zeslie Stobbe. 


Ganz um Nordamerika 


Ton Pred. H. W. Törws, 
Ehiliwad, 8. €, 
(1. Fortjegung) 

Nach nicht langer und gemütli- 
ber Busfahrt famen wir in 
Vaine, Wajh., an das Zollamt 
der Verein. Staaten Nordameri- 
fas. Zwei Fragen mußten ioir 
beantworten: „Wo Avollt hr 
Hin?“ und „Wie lange wollt hr 
in den Ber. Staaten bleiben?” 
Dan mußten wir unfere Bür- 
gerpapiere vorzeigen und verfpra- 
hen, nad) 3 Monaten zuriick in Na- 
nada zu fein. Die Sachen, die wir 
mit ung führten, wurden unter- 
jucht. 

Unfer Ziel mar, Schwager und 
Schweiter $.8. Siemens in Shaf- 
ter, Calif., zu !befuchen und 3 Mo- 
nate dort zu bermeilen, um der 
Tälteften Zeit in Nanada aus dem 
Wege zu fahren. Alles wurde 





vom Zoll für gut befunden, umd 
froh bufchten toir auf dem Bus 
durch Bellingham und Everett bis 
nad; der Großjtadt Seattle. 

Sm gentrum der Stadt ange- 
Tangt, mußten wir einen frifchen 
Bus nehmen. Es war eine Luft, 
durch die heil beleuchteten, fait 
unendlichen Straßen diejer 600,- 
000 Einwohner zählenden Stadt 
zu fahren, wahrlid‘ ein großer 
Genuß. 

Weiter gings duch Berge und 
Täler. Vald waren’3 Klare, von 
den Seiten dicht baivaldete Wege, 
bald verfchtwanden fie im dichten 
Nebel, jo daß man befürchten 
mußte, mit anderen, entgegen» 
Tommenden Fahrzeugen zufam: 
menzuftoßen. 

In Claneth Falls, Oregon, Hol- 
ien ung unfjere Nichte Margaret 
Neufeld mit ihren Kinderhen ab 
und brachten ung nad) Tule Qafe, 
Calif., two fie und ihr Bruder 
Sacod SKlaffen mit ihren Fami- 
Tien angefiedelt hatten. Zum er- 
sten Male fahen wir die Kinder 
meiner Schweiter. Es find Ja- 
cob KHaffens und Kurt Neufelds, 
As Soldaten, die fi freiwillig 
gemeldet Hatten, befamen fie ihren 
Sandanteil dort und hatten fich 
oirtichaftlich gut eingerichtet; j 
Gerfte und pflanzen Kartoffeln — 
und haben jo ihr Ausfommen. Sie 
haben fic) große, moderne Häufer 
gebaut. Doch das ift nicht alles. 
SH Habe mich gefreut, daß fie 
Gott nicht bergeffen; fie” Tejen 
Gottes Wort mit ihren Kindern 
and beten. Mennonitengemein- 
‚den aber find dort nicht, fie gehen 
dort zu den Baptijten und Pres- 
'Öpterianern, — unfern Gemeinden 
aber gehen fie verloren, Die Saupt- 
fache aber bleibt immerhin, ob fie, 
in Ehriito einen perfönliden Sei- 
Tand "haben. 

Nad; zwei Tagen fuhren wir 
ieiter und famen bis Redding, 
wo die Berge ein Ende hatten 
und fi das Tıhöne Kalifornien- 
Tal auftat. Dort gibt e8 feinen 
Schnee. €3 it wahr, dort regnet 
e5 sehr wenig, das Land muß 








‘ beipäffert werden, um Krnten zur 


erzielen. 

Sn Frefno ftiegen wir ab, fuh- 
ren bis Needley, wo wir von Ia- 
cob Neufelds, der Schweiter Kin- 
der, aufgenommen tmurden. Am 
nächften Tage Tamen aud, Icon 
anfere Gejchwifter 3. %. Siemens 
von Shafter und begrüßten uns. 
Das war wunderjhön, dag mir 
anjere Schivejter und unferen 
Schwager nod einmal iny diefem 
eben in ihrem Heim fehen foll- 
ten. Doc gunädft wohnten wir 
noch der Konferenz in Reedley iind 
Dinuba bei, ehe wir nah Shaf- 
ter fuhren, daß 80 Meilen von 
Reedley entfernt ift. 

(Zortfeg. folgt) 





Seite 6 


Aennonitijche Kundichan 





8. Juni 1955 «a 





$erienreife 
in Südamerika. 


Mitteilungen von Otto und Mary 
Giesbreät, Vineland, Ontario, 


Nah einem Jahr Dienft im 
MEC-Heim in Afjuncion, Para- 
guay, durften wir zwei Wochen 
lang auf Ferien fahren. Um ne» 
benbei etwas zu lernen, bejuch- 
ten wir die MEC-Heime in Bue- 
108 Aires md in Montevideo. 

Der Zlug nad) Buenos Wired 
mar wunderbar! E3 war Nadıt, 
und als wir ung dem Biele nü- 
herten, jahen wir unter ung die 
Stadt, ein großes Lichtermeer, e3 
ja faft jo groß aus wie das Ster- 
nenmeer über uns. Eine Niefen- 
Ttadt — tote ein Tannenbaum mit 
brennenden Kerzen! Aus den 
Millionen Litern juhte der Pi- 
‚lot num die des Slughafens. In 
geihickter fahmännifcher Art Yan- 
dete er das große Flugzeug. Yrau 
Martin Dürkfen war am Fhug- 
plag, um ung zu begrüßen und 
abzuholen. Die Entfernungen in 
der Niefenitadt find groß umd der 
Weg vom Flughafen bis zum 
MEE-Heim it Feine Ausnahme. 
Die glatten Sementjtraßen waren 
toir nicht mehr gewöhnt, fie find 
mit den fhönen Strafen Kanadas 
zu bergleihen. So merften wir 
es an vielem: Wir find nicht mehr 
in Paraguay! . 

Mit der Familie Dirkjen und 
ihrer Arbeit wurden toir näher 
befannt. Das war uns eine Freu- 
de, An einem Yugendabend am 
Donnerstag und aud an einem 
Sonntags-Bottesdienft haben mir 
teilgenommen. Die Gruppe ift 
nicht fehr groß, doch merkte man 
unter ihnen Eintracht und Liebe 
zu Gott und Menden. Möhte 
die Gruppe dort innerlid und 
auch, der Zahl nad; wachfen, denn 
es find noch biele der Unfern, die 
an den „Bänmen und Gaffen“ 
Stehen und im Hodzeitfaal noch 
Naum hätten. 

Die Stadt Buenos Aires tit groß, 
fehr groß! Sum erften Male in 
unferem Leben fuhren wir auf 
der Untergrundbahn. Autos find 
in der Stadt verhältnismäßig 
wenig, und meifteng Tleine, alte 
Mobelle. 

Bir befuchten in der Stadt au) 
die Milfion der Altmennoniten. 
Sie beiteht jhon eiva 30 Jahre 
und wird jeit Anfang don einen 
Kanadier, Nelfon Litiwilfer bon 
Baden, Ontario, betreut. E8 rühr- 
de ımjere Sergen, wie dort in der 
Bibelftunde die Weihen ımd die 
Braunen am Wort Gottes Ge- 
meinihaft hatten. Gerne hätten 
wir in unferen Bibeljtunden jolce 
Beteiligung. 

Bon Quenos Aires gings per 
BWafferflugzeug nad) Colonia, Uru- 
auah, und man ergökte fi an 
dem Anblic der fhönen Palmen- 
und Eufalyptusalleen. 

Montevideo fieht fajt nordameri- 
Tanifch aus. Im MEC-Heim ver- 
brachten wir eine Nacht und fuh- 
ren dann auf dem großen DO.R.- 
DA. (Autobus) zur Rolonie Sar- 
tental, mohl 370 Em entfernt. 
Reiche Landgegenden, die man in 
Paraguay nie gejehen, Tagen ar 
beiden Seiten des Weges. Unfere 
Danziger dort find trog des 
ichweren Anfangs froh und mutig. 
Am Schul- und Gemeindetvefen 
it ja noch diel zu tum. Möchten 
fie auch; darin borwärts ftreben 
und das eine Ziel im Auge Hal- 


ten, nämlich, daß fie „feinen (Got- 
des) Bund Halten und gedenken 
an feine Zufunft“, denn das jhivar- 
ze, ertragreihe Land fteht unje- 
ren Mennoniten wohl an. Wir 
frhren aud) auf einen Tag zu dem 
44 m entfernten Landgut „EI- 
PBinar”, wo wir bei dem Melteften 
Maus Düc zu Gafte fein durften. 
Etwa 8 Familien find jhon meh. 
rere Jahre alg Pächter dort wohn. 
daft. Weifes Planen und viel 
Arbeit unter Gottes Segen haben 
dort viel geihafft. Gemitfe, Früch- 
te, Getreideban und Viehzucht 
ftehen dort auf der Höhe. Das 
tleine Ländchen Uruguay war zur 
Beit unferes Vejuches wegen der 
verdreiteten Sinderläfmung in 
großer Unruhe. Ale Schulen 
wurden gejhloffen. 

Sn Montevideo durften wir 
aud am Pormmerätag und am 
Sonntag an der Sugendftunde 
teilnehmen. Am Sonntagnahmit- 
tag waren wir in dem Milfions- 
heim der M.-Br..Gem. Gejäti- 
iter Schröder waren dort unfere 
Gaftgeber und toir verlebten eine 
gefegnete Stunde. Rn Mbiwefen- 
heit der MEC-Hauseltern, Veter 
Epp8, wurden toir von Peter Zun- 
zen und feiner Mutter und Frau 
Shirr und ihrer Tochter Tiebevoll 
beoirtet. 

So ihön das Reifen aud) ge- 
iwejen tft, wir maren doc mehr 
als froh, als wir wieder daheim 
anfamen. Alles war in guter 
Ordnung und zurüd gings am 
unfere Aufgaben. 

Prediger W. &. Neufeld: traf 
bald darauf von Volendan bei 
ung ein. Er ift 6 Abende mit ei- 
nem Haren Ruf zur Buße aufge 
treten. So unfympatiich das Wort 
Buhe dem natürkihen Menfchen 
auch ijt, fo hatte die Wotichaft doch 
die Kraft, jolhe herbeizuführen, 
die mit Gott nit im Neinen 
standen. An diefen Whenden durf- 
ten Seelen den Herrn finden. Sie 
wurden davon liberzeugt, daß da$ 
Reben, das fie geführt, fie nur 
weiter ing Verderben bringen wür- 
de. Schonung8los murde die Wahr- 
beit verfünbdigt, und wir erlebten 
8: „Die Wahrheit wird eud) frei 
machen.“ Gelobt jei Gott! Und 
denen, die fi) Sein nannten, wur« 
de ein Heiliger, reiner Wandel 
vor die Seele geführt und der 
Segen gezeigt, der darin fire diefe 
und fommende Generation Tiegt. 

Ueber die Ofterfeiertage war 
RVrof. Dr. Moro aus Argentinien 
bier. Ein Hochbegabter, viel ge- 
reifter und tiefgläubiger Mann, 
der ung Mitteilungen von einem 
zerfchlagenen und tiedererbauten 
Europa mahte. Seine Erlebniffe 
müßten in Biürdhern feftgehalten 
erden. Auch wir wurden dur 
ihn gejegnet. 


Yarrow, BE, 


— Am 8. Mai war für Ge 
jhtoijter Gerhard GSuffaus ein 
Mbichiedsfeit in der Menn.-Br.. 
Gem. Sie gehen wieder zurüd 
nad; Südamerika in ihr Mrbeitd- 
feld. Laßt ung ihrer fürbittend 
‚gedenfen. 

— Am 9. Mai waren Geihiw. 
Korn. Friefens im Bethaus der 
Menn.-Br.-Gemeinde und teilten 
mit, wie der Herr fie in die Ar- 
beit unter den Yndianern nad 
Nordalberta gerufen hatte. Der 
Bruder ift von Waldheim, Sask., 
und die Schweiter, eine Tochter 


don David Löwen, von hier, Sie 
ift Kranfenfihtveiter. 

— Am Himmelfahrtstage hat- 
ten wir einen reichbefegten Tag, 
vormittags Andaht und nadhmit- 
tags die Goldene Hochzeit bon 
Sefchm. Mbr. md Elijabeth 
Samm, früher Lichtenau umd 
Salbitadt, Südrußland. (Aus- 
führlicher Vericht in nädjfter 
Nummer der M. N. — Red.) 

— Sn der Ießten Beit waren 
mehrere Unglüdsfälle Schm. 
Sorn. Neufeld, 81, hat fich beim 
Fallen die Hüfte gebroden. Br. 
Sohn Wiens, Sohn von Witwe 
Soh. Wiens, hat 2 Finger an der 
rechten Hand verloren. 

— Am 22. Mai hielt Pred. 
$. H. Janzen, Winnipeg, Man., 
die deutjche Morgenandadht übers 
Radio und brajte dann die Bot- 
‘daft in der Menn.-Br.-Gent. 
Seine liebe Gattin war aud; mit, 
und fie Fonnten fi unfere Gegend 
in der Maienpraht anjhauen. 
Abends, am gleichen Tag, brachte 
unfer Sugendchor, unter der Lei- 
tung von Br. Gerh. Reimer die 
Kantate „Der NRazarener”. PBred. 
Ar. Warlentin hielt einen Vor- 
trag über den Segen de3 Sejan- 
geß. 

— $n der Mennonitengemein- 
de mar am 29. Mai die Kody- 
zeit von Frank Sriefen und An 
nie Sooßen. 

Korr. 


Abbstsford, BE. 


— Saat Epps, Relotona, B.C., 
Gefuchten Hier Verwandte und Be- 
Tannte, 

— Prod. 8.8. Zangen, Leiter 
des M.-Br.-Gem. - Bibelcollege, 
Wiripeg, befuchte hier die M.-Br.- 
Gemeinden. 

— Frau A. Dyd und Kinder 
fuhten auf VBeluh zu ihren Ber- 
wandten nad) Lethbridge, Alta. 

— Herman Schmors, Hepburn, 
Sast., beiuchten Hier Ihre Mutter, 
Frau Zalob Schmor, die nad ih- 
cm Schlaganfall jhwer Trank ift. 

— Die Regierung hat ihr Sarm- 
arbeiter - Bermittlungsbüre mit 
Satob Sanzen, Clearbroof, der 
diefe Stelle Son mehrere Jahre 
verwaltet, wieder eröffnet, 

— Die Normalihule in Ban- 
couver bejuchten und dienen als 
Lehrer: Lydia Nafper, Henry Hack, 
Vernon Fall, Thelma Reimer, 
Safe Benner, Frank Beters, John 
Törws, Henry Hooge, Rudy ITanc 
und George Konrad. 

— $. Penners, die in Edmon- 
ton und Tofield, Alta., Bejuche 
madhten, find wieder daheim. 

— Bed. HP. Falt, Needley, 
Calif., Vertreter der Weftküfte- 
Sonntagsfäularbeiter, diente Hier 
in der E.M.B.-Gem. 

— Der Bethel-Chor, beitehend 
aus 45 Sängern, mit dem Diri- 
genten Menno 2. Neufeld, brad- 
te im Muditorium der M.E.S. 
das Dratorium „Die Schöpfung” 
von Haydn in Deutich und no 
etliche Lieder in Deutich und Eng- 
Ti). Lehrer des M.E.S., Clarence 
Saltlen diente mit einer Anipra- 
de. 

— Sm Mler von 83 Jahren 
verfchied Peter 2. Löwen im Ho- 
fpital, Er ift in Südrußland ge- 
boren und hat 24 Yahre hier .ge- 
wohnt. 3 hinterbleiben 4 Söh- 
ne: Peter, Operland Bar, Kanf.; 
Franf, Wihit, Hanf; Sames, 
Torance, Calif.; William, Ont.; 


2 Töchter: Fran Milfrey Canole, 
Calif,, und Frau George 3. Wiens, 
Hier wohnhaft. Die Söhne, au 
her William, waren zum VBegräb- 
nis gekommen, 

— Die Bautätigfeit geht hier 
überall voran. Die 6 Menn.-Br.- 
Gemeinden in unferer Umgebung 
bauen das Gebäude für das Bir 
belinftitut. 

— Bir haben mehrere Tage 
Negenwetter gehabt. Meiitens 
wehte Fühler Wind, Nachtfröfte 
haben Pflanzen beihädigt. 

— 0. 


von Waldemar Slint 


Ein praftifhes Handbud) 
für unfere CHordirigenten. 
Diefes Xu ift ein umfaffendes 


lluftrationen verfehen. 
ten. Ganzleinen-Einband .... 

















Bilte zu beachten, diefe Lifte enthält eine Anzahl Neneingänge! 





Liederbuecher fuer Chnere, 
Gemeinde md Keim 


Altes Gefangbnd. 730 Lieder ohne Noten. Zutteral 
Dasjelbe, Goldichnitt . 
Evangelinms-Lieder 1 und 2. 344 Sieber mit Noten. 
leinen, Blau ... 
Heimatflänge. 301 Rieder ohne Noten. Gebunden 
Kleine Tifhlieder-Sammlung von 3. 3. Banken, 
‚gebunden 
Süngerbote, 164 Lieder mit Noten. Gebunden 
Neues Singvöglein. i 
fchulen. Gebunden. ........ = 
Neues Singvönlein ohne Noten. Geb. Bde. Brofchiert . 
Evangeliumsflänge, 92 Lieder mit Noten A Männercörg 
Gebunden ....... 1.35 
Nener Evangelinmsfänger. 42 
Ohne Noten. Gebunden ...... u. Dög 
Ehriftlier Liederfhat, €. Ruh. 41 Lieder mit Noten Me Ge- 
mifchten Chor. Sehr beliebt. Gebunden 1.50 
Gott Tiebt dich! 15 Lieder mit Noten fiir Srauendjöre. Br. IE 
Sammlang von Volksgefängen und neiftlihen Liedern von &, 
Heim. 255 Lieder mit Noten. Sehr paffend für unfere Sol 
ichulen. Ganzleinen . 52.1 
Sammlung von $. Heim für Srauendor. 188 Lieder mit Noten, 
geiftliche und Volkslieder. Ganzleinen 81.65 
Gefänge für Mädcen- und Fraxenftimmen, 56 geiftliche Lolts- 
Tieder mit Noten 
Fröhliche Wanderfantate von Paul Höffer 
Kommt, ftimmet alle jubelnd ein, Chriftliche Lieder 
















































mit Noten und Bildern ... 
Deutjche Weifen, Die beliebtei 











Kt. 84.50 
Sonngeitäie Süngerfrende. 44 religiöfe Lieder für Senifhten 

Chor von S. Müller. Gebunden un SöR 

— Rabatt bei größerer Beftellung — 















xx x 
Einzelegemplare: 
Feierflänge, Eine Sammlung religiöfer Lieder fir Gemifchte 
Chöre von Abr. Lerh ımd Ed. Hug. Gebunden . $1.65 
Goangelifations-Lieder. Mit Noten. Gebunden .. .. 608 
Gemeinde-Pfalter. Mit Noten, 755 Lieder, Sanzleinen . 33.25 
Pilgerharfe für Gemiichten Chor. Samuel Hofer. 171 Lieder. 
Gebunden cu. s1.75 
Glanbensftimme. 500 Lieder mit Noten. Gebunden . 32.50 
* + 
Mennonite Brethren Church Hymnal. 500 Songs with 
notes, and Aids to Worship . er . $2.75 
The Mennonite Hymnary. 93 "Songs with notes, and 
Aids to Worship a .. 82.50 
Easy Standard Anthems for the Church "Choir. 
Lorenz. For mixed voices. ....... 
Men’s Gospel Quartets. 119 Songs "and Music, 
Women’s Gospel Quartets. 120 Songs and Music 
Hymns of Childhood. Meredith. For primary and junior 
grades. 142 Songs with Music. ......... & 
Men’s Gospel in Song. Men’s quartets and choruses... 
The Solo Evangelist by Lee Ellis . 
Women’s Gospel Trios No. 3. Arranged for - rios, 
quartets and choruses. ....... 
Gospel Hymn Voluntaries for Organ 
Songs for Children’s Worship ....... 
Tiny Tot Songs for Children, with colored d pictures 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


EI IST ID III III IT III III TI DI 


Wenn wir einjt im Himmel find. 


Ach, denk’-ich, bist du hier so Welch hohe Lust, welch heller 
schön, Schein 

Und läßt du's uns so lieblich gehn Wird wohl in Christi Garten sein! 

Auf dieser armen Erden, Wie muß es da wohl klingen, 

Was wird's doch wohl nach dieser Da soviel tausend Seraphim 
Welt Mit eingestimmiem Mund und 

Dort in dem reichen Himmelszelt Sinn 

Und güld’nen Schlosse werden? Ihr Halleluja singen! 


0, wär ich da! O, stünd’ ich schon, 
Ach, süßer Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen! 

So wollt’ ich nach der Engel Weis’ 
Erhöhen deines Namens Preis 

Mit tausend schönen Psalmen! 





Alle Schuld getilgt. 
Von M.L. 
(Forisetzung) 


Hans schwieg, aber in seinem 
Herzen dachte er: „Es wäre bes- 
ser gewesen, wir wären gleich 
zum Zimber gegangen und hät- 
ten uns entschuldigt und dann 
die Strafe auf uns genommen. Es 
wäre sicher leichter zu tragen 
gewesen als diese Angst, diese 
schreckliche Angst.” — 

Es wurde kühl unter der Brük- 
ke, seit die Sonne nach Westen 
gewandert war und die langen 
Schatten der Bäume auf der 
Brücke lagen. 

„Mich friert,” seufzte Hans, 
und Dieter fühlte dies leise Zit- 
tern in den Gliedern seines 
Freundes. Er tröstete: „In einer 
halben Stunde ist es bestimmt so 
dunkel, daß wir uns den Bach 
entlang heimschleichen können. 
Halte noch ein wenig aus! — 
Rücke näher an mich heran, ich 
kann dich wärmen.” 

Dieter hatte recht gehabt. 
Nach einer halben Stunde war &s 
so dunkel, daß sich die Knaben 
aus ihrem Versteck herauswagen 
konnten, Langsam und vorsich- 
tig kletterten sie die Böschung 
hinauf. 

„Nun, aber los, — hintenher- 
um —” flüsterte Dieter und gleich 
rannten sie davon, so gut es ging 
mit ihren steifen, schmerzenden 
Gliedern. An einer Wegkreuzung 
machten sie Halt. Dieter streckte 
dem Freund die Hand hin und 
forderte: „Versprich mir, daß du 
mich nicht verrätst.” 

Hans legte seine kalte Hand 
in die des Freundes und sagte: 
„Du kannst dich darauf ver- 
lassen, ich verrate dich nicht.” 

Doch Dieter war noch nicht be- 
ruhigt. Drängend fuhr er fort: 
„Wenn sie morgen den Ball in 
der Schule zeigen und fragen, 
wem er gehört, dann kennst du 
ihn nicht und weißt von nichts. 
Verstandn? — Versprich es 
mir!” — Hans versprach alles. 

Ach, er war so müde. Ihm war 
so elend. Er dachte: „Wahr- 
scheinlich werde ich krank wer- 
den und kann morgen gar nicht 
zur Schule gehen.” 

Müde wankte er heim. 

Er sah, daß die Mutter in der 
Stube Licht gemacht hatte, und 
als er die Tür öffnete, sah er sie 
im Mantel dastehen zum Ausge- 


hen bereit. „Ich wollte dich eben 
suchen,” sagte sie, sonst nichts. 

Verschmutzt und elend stand 
er vor ihr, und sie fühlte sofort: 
„Hier ist Schelten nicht am 
Platz. Hier ist etwas Schlimmes 
geschehen. Hier muß man hei- 
len.” 

Hans zog seine Schuhe von den 
Füßen und warf sich auf sein nie- 
deres, armseliges Bett. Er zitter- 
te an allen Gliedern. „Ziehe dei- 
ne Kleider aus, ich will dir hei- 
ßen Tee kochen, du frierst,” sag- 
te die Mutter nach einer Weile. 
„Ja”, antwortete Hans leise. 
„Koche mir ‚heißen Tee. Aber die 
Kleider kann ich noch nicht aus- 
ziehen, ih muß noch einmal 
fort.” ed 

„Noch einmal fort?” fragte die 
Mutter. „Jetzt in der Nacht? 
Ach Hans, was ist denn passiert? 
Wohin willst du denn jetzt noch 
gehen? — Hast du etwas Böses 
getan? — Kann ich dir helfen, die 
Sache in Ordnung bringen?” 

Hans schaute verwundert zur 
Mutter. 

„Ja, das ist’s,” dachte er, „die 
Sache in Ordnung bringen! — 
Man muß die Sache in Ordnung 
bringen!” — Wie ihn die Mutter 
verstand! — „Sie versteht mich 
viel besser, als Dieter, der alles 
mit Lügen vertuschen will, so daß 
man nie mehr Ruhe hätte her- 
naeh,” überlegte der Knabe. 

Dann stand er auf und sagte: 
„Mutter, richte den Tee, ‚bis ich 
komme. Ich gehe und bringe die 
Sache in Ordnung. Und wenn ich 
dabei müßte Opfer bringen, willst 
du mir dann helfen?” — 

„Opfer bringen?” fragte "die 
Mutter. „Du weißt, ich habe 
kaum Geld für die nötigsten Le- 
bensmittel. Was soll ich da für 
Opfer bringen?” — 

„Es handelt sich nicht um 
Geld, Mutter. Ich könnte viel- 
leicht durch meine Arbeit etwas 
abverdienen. Aber dann könnte 
ich dir nicht mehr so viel hel- 
fen, Mutter, und das wäre dann 
dein Opfer, das du bringen müß- 
test.” „Du kannst auf mich zäh- 
len, Hans,” sprach die Mutter. 

Da nahm der große Bub den 
Kopf der Mutter in seine rauhen 
Bubenhände und küßte sie scheu 
und dankbar. 

„Ich gehe jetzt,” sagte er dann. 
„Denk’ an mich! — Wenn ich 
wiederkomme, sage ich dir alles 
und auch, ob es nötig wird — un- 
ser Opfer.” 


Tapfer ging Hans den Weg 
zurück, den er eben gekommen 
war, und still und tröstlich be- 
gleitete ihn der beruhigende Ge- 
danke an die Mutter, die ein Op- 
fer zu bringen bereit war, wie ein 
guter Kamerad. 

Schon stand Hans an der Brük- 
ke. Beim Kaufmann Zimber 
brannte Licht. Er sah es vor sich 
in der Dunkelheit, und es schien 
ihm, als leuchte dort drüben ein 
guter Stern. 

Der Knabe stand still. Er fal- 
tete die Hände und dachte: „Lie- 
ber Gott, hilf mir, daß mich der 
Mann dort drinnen auch so gut 
versteht wie meine Mutter. Ach, 
hilf mir.” — 

Dann klopfte er an der Tür, 
und als geöffnet wurde, sah er 
den Kaufmann vor sich: stehen. 
Und wie er so plötzlich vor dem 
Mann stand, dem er so viel Scha- 
den zugefügt hatte, da war es 
ihm schwer ums Herz, und er 
fand gar keine Worte, die das 
ausgedrückt hätten, was er hatte 
sagen wollen. Der Mann sah den 
Knaben verlegen und scheu vor 
sich stehen und sagte rauh: „Bist 
du am Ende gar der Flegel, der 
mir mein Schaufenster eingewor- 
fen hat?” 

„Ja” sagte eine ängstliche 
Stimme, „und ich bin gekommen 
— — ich will — — ich möchte 
mich entschuldigen bei Ihnen. Ich 
habe den Ball nicht mit Absicht 
in Ihr Fenster geworfen, das dür- 
fen Sie mir glauben, und es ist 
mir arg, daß alles, kaputt ist.” 
Der Kaufmann sah auf den Kna- 
ben herunter und sagte: „Aha, 
nun kommst du bei Nacht, da- 
mit es niemand sieht und erfährt, 
daß du der Missetäter bist?” — 
„Nein,” sagte Hans. „Ich wollte 
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S$rühlinaszeit. 

Ach, wer hat es nicht erfahren, 
daß ein Blick, ein Ton, ein Duft, 
was vergessen war seit Jahren, 

plötzlich vor die Seele ruft! 


Also kommt in dieser süßen 
Frühlingszeit von Wald und Fluß 
ein Erinnern oft und Grüßen, 
daß ich tief erschrecken muß. 


Weisen, die gelockt den Knaben, 
dämmern auf in meinem Ohr; 
dunkle Sehnsucht, längst begraben, 
zuckt wie Blilz in mir empor. 


Und wenn hoch die Sterne schei- 
nen, 
geht im Traum durch meinen Sinn 
winkend, mit verhal’'nem Weinen, 
die verlorne Liebe hin. 
E. Geibel. 
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nur die Sache in Ordnung brin- 
gen. Ich hätte sonst nicht schla- 
fen können.” „In Ordnung brin- 
gen? — Was heißt da in Ord- 
nung bringen? — Hast du Geld 
dabei? — Willst du die Scheibe 
bezahlen?” fragte der alte Mann 


gereizt. 
Der Knabe schüttelte den 
Kopf: „Geld habe ich keines. 


Wir sind arm. "Wir sind Flücht- 
linge. Ich habe nur noch eine 


Mutter, und die kann nichts ver- 
dienen, weil sie oft krank ist. 
Aber sie will mir trotzdem hel- 
fen, alles in Ordnung zu bringen.” 

„Wie willst du denn das ma- 
chen?” fragte der alte Mann, 
nun schon etwas versöhnlicher ge- 
stimmt. „Ich will für Sie arbei- 
ten,” schlug der Knabe vor. „Ich 
komme jeden Tag nach der 
Schule zu Ihnen in Ihren Laden. 
Ich kehre die Straße, ich brin- 
ge den Kunden die Waren, ich 
hole Pakete von der Bahn und 
mache alles, was Sie verlangen, 
und zwar bis meine Rechnung ab- 
bezahlt ist. Könnten Sie damit 
einverstanden sein, Herr Zim- 
ber?” 

„Ja, ich wäre wohl einverstan- 
den, aber ob du dein Verspre- 
chen wirklich halten wirst? Du 
hast vielleicht heute abend einen 
ganz guten Willen, aber wie das 
so geht — dann lockt wieder der 
Fußball — und fort ist meine Hil- 
fe. Wie heißt du denn?” — „Ich 
heiße Hans Fritsche,” antwortete 
der Junge, „und ich bin nicht so, 
wie Sie meinen. Sie können sich 
auf mich verlassen! Probieren Sie 
es doch einmal mit mir, bitte.” 

Und nun geschah das Wun- 
derbare. Das Herz des alten Man- 
nes wurde weich, und sein großer 
Zorn wurde überwunden. 

„Ich muß ihm helfen,” dachte 
der Alte. Er schritt an seinen 
Schreibtisch und holte ein klei- 
nes Buch heraus. Er gab es dem 
Jungen und sagte: „Da hinein 
schreiben wir die Stunden, die du 
bei mir schaffst. Wenn die Fen- 
sterscheibe wieder eingesetzt ist, 
kleben wir die Rechnung auf das 
letzte Blatt und du kannst dann 
selber errechnen, wie lange du 
bei mir schaffen mußt, bis alles 
in Ordnung ist.” 

Hans ergriff das Büchlein. Er 
sah die vielen leeren Blätter, die 
seine Arbeitsstunden nun aus- 
füllen sollten, und leise sank ihm 
der Mut. 

Doch nun war es der alte 
Mann, der ihm weiterhalf. „Du 
bist noch jung,” sagte er, „packe 
nur die Arbeit fest an, dem Muti- 
gen hilft Gott.” 

Da faßte Hans die Hand des 
Mannes. Er dankte ihm und 
wünschte ihm eine gute Nacht, 
und der Alte sah Tränen in den 
Augen des Jungen. „Warum er 
wohl weint?” fragte er sich. 
„Wird ihm zu schwer, was er sich 
vorgenommen hat? — Wir wer- 
den sehen. —” 

Daheim saß die Mutter immer 
noch am Fenster und wartete. 

Als Hans die Türe öffnete, 
schaute sie auf. „Mutter, nun ist 
alles in Ordnung,” hörte sie ihn 
sagen. „Nun kann ich ruhig 
schlafen. Ich habe heute mittag 
mit einem Fußball dem Zimber 
das Schaufenster eingeschlagen, 
aber er zeigt mich nicht an. Ich 
darf es abverdienen. Mutter, ich 
bin froh, daß alles in Ordnung 
ist. Du glaubst doch auch, daß 
alles gut geht und daß alles recht 
wird so?” 

„Ja, ich glaube, du schaffst 
es. Gott wird dir helfen,” sagte 
die Mutter. 

„Wie leicht ist mir der Schul- 
weg heute, und ich hatte mich 
doch gestern abend noch so sehr 
vor diesem Tag gefürchtet”, dach- 
te Hans, als er am andern Mor- 
gen den Weg zur Schule ein- 
schlug. 

(Forisetzung folgt) 


„Als ich heimatlos 
war...“ 


Ein Brief an den Jugendfreund, 


In der M.-R.-Nummer 20, auf 
Seite 7, wird uns die ernste Fra- 
ge gestellt: 


man 


Hast Du schon Deine 
„CHRISTMAS-BUNDLES” 
fertig gepackt und abgeschickt? 


EEE EISEN 


Diese Frage haben wir vor Gott 
und unserem Gewissen zu beant- 
worten. 

Liebe Leserin!. Du hast dir viel- 
leicht Geld gespart für ein Kleid 
oder eine neue Jacke fürs kom- 
mende Schuljahr? Nimm von die- 
sem Ersparten, richte ein Weih- 
nachtspaket — du bringst damit 
Freude in das Herz eines Kindes, 
das vielleicht heimatlos ist, oder 
es ist eine Waise, die ihre Eltern 
verloren hat, oder es ist ein kran- 
kes Kind. 

Auch ich war Jahre hindurch 
heimatlos. Heimatlos zu sein ist 
hart — nicht nur für Alte, son- 
dern auch für Kinder. Man lernt 
früh den Ernst des Lebens ken- 
nen. 

. 


Heimallos... 


Heimat, einstmals Inbegriff von 
allem wirklich Schönen, 

Lebensfreude — Liebe — Glück — 
Zufriedenheit. 

Fern deiner denke ich, doch immer 
fließen Tränen, 

Zu hart für mich der Fremde herbe 
Wirklichkeit! 

Flüchtlinge nennt man uns nicht 
ohne leises Höhnen, 

Unwissend, daß darin liegt soviel 
Leid, 

Verzweifelt zwar, doch stolz und 
ohne Schämen, 

Will ich’s ertragen; schicksals- 
schwere Bitterkeit. 


Einmal schlägt die Stunde, die 
dann wird erlösen 

Und uns entführen in ein überird’- 
sches Reich, 

Wo alle, die so lang auf Erden 
heimatlos gewesen, 

Ew’ge Heimat finden unter gleich 
und gleich! 


Damals, als wir heimatlose : 
Flüchtlinge waren, bekam ich auch 
ein MCC-Weihnachtspaket. Lie- 
be Menschen in Nordamerika hat- 
ten es „im Namen Jesu” gepackt 
und linderten so unsere Not. 

Nun hat uns Gott hier eine 
Heimat geschenkt, und ich fühle 
mich nun doppelt glücklich, daß 
auch ich jetzt mithelfen kann, ein 
Weihnachtspaket herzurichten. 

Im vorigen Jahr erhielt ich ei- 
nen Dankbrief von einem Mäd- 
chen in Jerusalem, die das von 
mir abgesandte Päckchen erhalten 
hatte. Ihre Freude war groß. 

Und wenn wir nun eine frei- 
willige Spende in den Opferteller 
legen (Lies bitte Markus 12), so 
kann ich aus Erfahrung sagen: 
wir haben ein Kinderherz erfreut. 

Darum bitte ich euch alle, die 
ihr auch so gern den „Chr. Ju- 
gendfreund” lest, beachtet die 
Frage: „Hast du schon dein 
Christmas - Bundle abgeschickt?” 
und antwortet mit der Tat! 


Frieda 5. 
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Briefe aus Rufland. 
e (Sortjeg. von S. 1—2) 


Sch hatte immer das Gefühl, als 
ob Du in meiner Nähe warit. 

Seid alle aufs innigfte 
grüßt und nefüht von 
Tochter und Schtveiter 

Anna und Kindern. 
* 
Tomit, den 28.3.1955. 

Meine liebe Mutter und Be: 
schijter! 

Einen herzlichen Gruh der Lie- 
be zuvor! Da id) diejer Tage von 
Euch, nämlich) von Hans, einen 
Tang erfehnten Brief erhalten ha- 
be, jo will ich mich gleich antwor- 
ten. Herzlichen Dank Dir, lieber 
Bruder, für Deinen Brief. 

Shr werdet mich wohl fon 
gefchoften Haben, dag ich Euch je 
Tange nicht geihrieben habe. Zah 
hatten feine Adrefie von Eud). . 

Wie Ihr jeht, find wir nod) im- 
mer auf derjelben Stelle, Alle 
find wir gefund und am Leben. 

Meine Kinder find chen alle 
groß und haben fi) jhön einge 
Tebt. Irene beendigt in diefem 
Jahr das Studium am Eleftro- 
mehanishen Tehnifum, Hans 
arbeitet al3 Medaniiator umd 
Iernt nebenbei in der 9. Klaffe, 
Rita beendigt in diefen Bahr die 
10. Rlaffe. 

Seht werdet ihr aber auch twif- 
jen tollen, tvas meine Arbeit 
it? Ich bin jegt ganz Hausmüt- 
teren geworden. Wenn meine 
„Brigade” nad) Haufe fommt, habe 
ich mit dem Sattmaden und Wa- 
chen vollauf Aobeit. 

In meiner freien Seit mache 
ic) Näharbeit. Uls Irene nod) ar- 
beitete, haben wir uns eine fchö- 
ne neue Fup-Nähmafchine ge 
Tauft. 

Mama, wenn e3 Deine Sefund- 
heit erlaubt, dann Schreibe mir 
bitte einen langen Brief. Schreib 
mir von allen meinen Gejchwi- 
itern: Hatja und Peter umd den 
andern allen. Ich habe fchon Fei- 
ne Voritellung mehr, wie fie alle 
ausfehen. Kornelius und Lena 
mödten mir bitte jchreiben. 

Wir hatten vorigen Monat 
-jehr lieben Befuch. Infere Schtwä- 
gerin Agathe mit ihrer Torhter 
waren bei uns. Wir hatten und 
ihon über 20 Zahre nicht geje- 
ben. Wir mußten nicht, daß fie 
bier in der Nähe war. Wir ha- 
ben ihr alles erzählt, twie und wo 
toir unfer Großmitterchen begra- 
ben Haben. Die Schwiegereltern 
unferer Anna find Dietrih Wie 
bes aus Vlumengart. Sie woh- 
nen auch in Tomff. Sie Ieben 
jehr gut. 

Auch Annelie und Peter twoh- 
nen nicht weit von uns ab; fie ha- 
ben ein Ichönes Quartier. Peter 
arbeitet Mit Sans in einer Ze 
he, Anıra arbeitet in der Schnei- 
derei, fie näht Prauenmäntel, 
madıt jehr aut Arbeit. 

Wir haben ein Schönes Stüd- 
den Garten, don dem mir für 
den Winter Kartoffeln, Araut, 
und au alles andere Gemüfe 
ernten. Sch hatte in diefem Sahr 
au jhöne Surfen, Nur die To- 
maten tollen nicht ganz ausrei- 
fen, aber fie reifen im Simmer 
\hön nad, Mein Tieber Bruder, 
vielen Danf fiir die Bildchen. Sch 
muß fie mir immer wieder be- 
hauen. Du haft aber auch fchon 


ae: 
Eurer 


gealtert. Na ja, wir müffen eben 
weichen, um unferen Sindern 
Raum zu geben. 

Wenn es möglic) ift, dann ver» 
den wir eine Aufnahme machen 
Taffen und Euch) ein Bild von un» 
jern Kindern fihieen. 

Set aber, meine Lieben, alle, 
alle, befonderg aber, mein liebes 
Meättterchen, jeid aufs herzlidhite 


gegrüßt und gefüht don Eurer 
Toter und Schweiter 

Njute Zangen, 

mit Annelie, Beter, Hans, 

Irene und Rita. 

Kebt alle wedT, alle meine Lie- 

ben, auch Franz Thiehens (Mb- 

botsford — Ned), Tante Tina 

und Onfel David. 
(„Bote“ wolle bitte nadjdruden.) 





Bild und Brief aus Neufamara, Rußland. 














Am Sarge der Mutter. Bırn.l.: Liefe Reimer, Mariechen, Peter, Gretel, Anna. 


Den 23. Febr. 1955. 

Guten Abend, lieber Onfel Io- 
Hann und Tante Anna in der wei- 
ten Ferne, Wir haben diefe Woche 
einen Brief von Ihnen erhalten, 
sehr vielmal Danf, das Sie ge 
ichrieben haben. 

Wir haben unfere Mama fchon 
beinahe zwei Sahre begraben. 
Sie hatte jehr Ichlehte Lungen. 
5 Monate haben wir fie gepflegt, 
danıı, am 27. März 1953 it fie 
geitorben. 

Anna Tam au no nad 
Haufe. Sie tft übrigens zurück. 
‚gefahren, ihr gefiel es zu Haufe 
nicht. Bruder Veter, meine bei- 
den Mädchen und ich Schaffen jo 
weiter in dem großen Haus. Pe- 
ter ift noch Tedig, er wird im 
Herbit 23 Jahre alt. Sch bin au) 
schon 40 Jahre, Gtetel wird im 
Anguft 20 Sabre und Mariechen 
im Oftober 19 Jahre. Die Jum- 
gen find beide klein geftorben. 


Peter war im vorigen Winter 
zu Gretel auf Behrh gefahren 
und blieb zwei Monate dort. Sie 
it mweitab und ad Doktor. Vor 
drei Wochen tvaren tvir in Mlinof 
bei Tante Marie. Ihre Tochter 
Liefe hat Fich verheiratet. Jett 
'hat fie noch zwei Mädchen zu Hau- 
fe, die anderen find alle verheira- 
e hat ihre eigenen Stinder, 
Jungen und drei Mädchen. 

Ton Tante Tina befamen twir 
auch einen Brief. Sie war im 
Herbit hier. Sie fieht fhon alt 
aus, 

Tante Juftina ift Ichen lange 
tot. Sie hat zwer Mädhen hin- 
terlajfen; die find jet auch fchon 
arof, 

Ih habe e8_ immer „drod“, 
habe 6i3 jet aefponnen und jekt 
muß ich Iteiden, will ah noch 
etwas nähen. Bald wird die Kuh 
falben, dann ift es noch „Droder”. 

Im Sommer will Gretel auf 
Veluch nad Haufe fommen, wenn 
nichts dazwischentommt. 

e Tanten Seinrich, Aron und 
Reter Enns bejtellen alle ehr zu 
grüßen. 

Ontel Safob. Wiens Tebt auch 














noch und betellt Onkel Löwen jehr 
zu grüßen. Onfel Löwen können 
Sie au don mir grüßen, aud) 
Frau Heinrih Enns bejtellt ihn 
zu grüßen. 

David Negehr follen Sie jagen, 
daß feine Schweiter Anna aud) 
noch Tebt. Sie war heute hier, 
um den Brief zu lefen. Seine 
Mutter ift im vorigen Herbit ge- 
itorben. 

Komelius. war aud hier im 
Dorfe. Eva ijt in Donskoj. Ihr 
Mann it Peter Ifaak, der Vet- 
ter von Onkel Sohann. 

Tante Siebert Icbt nod. Sie 
it alt und ganz krumm; beitellt 
auch alle zu grüßen, auch Onfel 
Löwen, — Nuch Sara Fröje be- 
jtellt zu grüßen. 

Onkel Jakob Kröfer tft vor 
zwei Wochen an Magenfrebs ge- 
itorben. Tante Kröfer Tebt nod. 

Tante Abram Töws lebt nod). 
Sie tit viel Franf, — Gerhard 
Wedels Ieben nod) beide, 

Kornelius Epp hat Anna ©. 
Wedel zur Frau. 

Davids Mutter ijt jhon Tange 
tot. 

Unfere Nachbarn an der borde- 
ten Seite jind Gerhard Neimers 
und an der anderen Seite die 
jungen Mbram Samaktys; die 
alten wohnen jehr weit ab. 

Marian Samakfy hat fi) no 
alt verheiratet. Sie hat, jegt nod) 
drei Mädchen. Die Find Ichon alle 
groß. Onkel Sowatky ift tot. Sie 
geht jehr Frumm und ijt ganz 
alt. 

Tante Lemfe ijt im borigen 
Sahr an nochen-Schwindfucht ge= 
itarben — fo wie ihre Mutter. 

Tante Kliewver ift bald ein Salhr 
tot, Sie ftarb an Wafferfucht; 
e8 ging jehr fchnelf. e 

Frau Sanz (Anna Negehr) be> 
jtellt jeher Eure Schwefter Neta 
zu grüßen. 

Tante Lena: Mutter Tiegt [hen 
20 Schre und muf bedient twer- 
den. Tante Lena bat 28 fehr 
Ichwer. Die Mädchen arbeiten bei- 
nahe Tag ımd Nacht. Mich Ma- 
ria, die Schwweiter von Tante Lena 
ft nod) da und muß bedient wer- 
der. 


Ever Familienbild haben wir 
erhalten, haben e3 jchon jo mand- 
mal bejhaut. 

Wir find wieder alle gefund, 
twas wir Ihnen aud alle von 
Herzen wünjchen. ud Sie, Tan- 
te Anna, werden Sie wieder ge- 
fund, feien Sie bon uns allen 
herzlich gegrüßt und gefüht, 

Kiefe, Peter, Gretel 
und Mariechen. 

PS: — Wine schrieb, dab 
fie zu Gretel auf Befuh fahren 
till. 

Euer Brief ift nır 12 Tage ge- 
gangen. 

Wir haben celeftriihes Licht, 
im Radio hören wir immer, was 
in der Welt vorgeht. 

Frau Heinrich Faft bejtellt auch 
Sie zu grüßen. Sie hat 2 Kinder, 
Agnes und Heinrich. Der Heinrich 
ift jegt im Dienjt. Er ift jo alt 
toie Gretel. “ 

IH hoffe auf baldige Antwort. 
Aufwiederfehn. 

CCCP, Uxanosckan O06., 
Jlioxcemöypreknä pafon, T1/o 


Boroma30B0, ce1o Ho.nntick, 
E. U. Peümep. 
„oe. 


Anmerkung des Einfenders: 
IH muß ned, von uns berichten, 
daß mir Gott fei Dank alle amı 
Leben jind. Meine Jiebe Frau 
hat Serzerweiterung und Wafjer- 
iucht. Sie bat viel Schmerzen. 
Sie ift von Beit zu Zeit im Hojpi- 
tal gewefen, jet ift fie zu Haufe. 
Sohann u. Anna Enns, 
Bluejay Road, 
Abbotsford, B. €. 


Euritiba, Brafilien, 


Der 8. Moi war ein befonders 
mwichtiger Tag. In'der Vormit- 
tagsandacdht hatte Br. PB. Hamm 
zum Thema das Reben Safobs. 
Der zweite Nedner wies bejon- 
ders auf das Leben der Mutter 
hin. 

Wbends wurde vor vollem Saal 
ein Programm in Liedern, Ge- 
dichten und MuftE gebracht. Be- 
ter PBenners Zleine Mädels fan- 
gen ein fhönes Lied. Frau ac. 
Harder bradite in Gedichtsform 
dag Leben ihrer Mutter, Zum 
Schlus diente Neltefter D. Roop. 

Einer, der dabei tvar. 

NES.: - Sejchwilter €. 2. Gra- 
ber vom M.E.E., Afuncion, sva- 
ren hier bei der Durchfahrt auf 
Beluch. 





Kitchener, Ontario, 


> Folgende Brüder erhielten 
anı 4. Juni in London, Ont., ihre 
Titel, — 

Sm Waterloo - College, ange 
ihloffen an die Umiverfität von 
Weft- Ontario in London: Br. 
Hank Bid (WA), Kibhhener; 
Br. John Unger (B. A), Saska- 
teon, Sasf.; Br. Arnold Bärg 
(B.%.), Eoaldale, Alta.; außer- 
dem befam er noh den „Rouis 
Beine German Prize“ für auäge- 
zeichnetes Studium. — 

Sn der Univerfität von Weft- 
Ontario: Br. Helmut Mathies 
(MD), New Hamburg, und Br. 
Waly Teichröb fein „Honorary 
LM. in Dufinef Abminiftration“, 

— Der Schweitern-Nähberein 
peranftaltete am 26. Mai einen 
Ausruf, der $934.30 ergab, wo- 
bon ein Teil zum Bau eines Bet- 
Haufes in Afrifa beitimmt tur 
de. 





— Am 29. Mai wurde unferem 
Sonntagsichulleiter, Br. P. Rem- 
del, vor dem Meorgengottesdient 
ein öffentlider Dank für feinen 
trenen Dienjt in den verfloffenen 
25 Jahren ausgeiproihen umd ein 
Gefchen? überreicht. 

— Br iM. Thieken, Lehrer 
der Eden-Sochjchule zu Birgil, 
brachte feine Arbeit -in der Ge 
jangesjadhe Hier zu Ende, die er 
in allen Gemeinden Ontarios ger 
tan hatte. Zum vollen Abihluß 
fommt diefe Arbeit am 18. Su- 
ni in Niagara-Falls, vo die Sän- 
ger aus allen Menn.-Br.-Gemein- 
den Dntarios ein Süngerfejt ab- 
zuhalten gedenten. 

— Die Hochzeit von Martha 
Enns mit Hency Penner, Elm 
Ereef, Man., fand am 4. Juni 
im Bethaus der Menn.-Br.-Ge 
meinde jtatt. Die jungen Leute 
gedenken, ihr Heim in Manitoba 
aufzufchlagen. 

Korr. 


Matsgui, B 

— Am 13. Mär, hatten wir 
bei uns im Rerfammlungshaufe 
ein Sängerfeft, von den Sugend- 
Hören von Aldergrove und Mats- 
qui. — Lehrer Töws von dem 
m. ‚ der ein tvarmez Herz 
für die Jugend und vie Gejan- 
gesfache hat, diente mit dem Wort 
Gottes nad) Mpg. 16, 25.26. Er 
wies darauf hin, dak die Sänger 
in den Jugendhören in der Bor» 
bereitung . für den Dienft in der 
Gemeinde jtehen. 

— Bir hatten in den Winter 
monaten eine Sonnabendiihule 
für die deutfche Spradie. Am 2. 
April war das Cchlußprogramm. 
Die Gefhwiiter Mbram Konrad 
und Elia Sudermann dienten. 
€3 ift erftaunlich, was die Kinder 
in diefer furzen Zeit (26 halbe 
Sonnabende) gelernt hatten. Das 
it ein guter Meg, anfere Kinder 
unfere Mutteripradhe Ticben umd 
beherrichen zu Ichren, 

— Am %0. Mai hatten toir 
wieder ein Sängerfeit. Die Ge- 
meindehöre vor Arnold und 
Matzgqui Hatten gemeinfam für 
diefen Zived geübt. Br. I. Gört- 
zen, Arnold, mar der Fejtredner. 

Wir find auch für die Brüder 
dankbar, denen der Herr die Liebe 
u. Fähigfeit gegeben hat, Sänger 
für den Herrn Heranzubilden, Br. 
Heinrich Haak ift der Dirigent 
unferes „Semeindechores. Br. U. 
Konrad it der Zugendchordirigent. 

Br. P. Penner dirigierte den 
Semeindecher in Arnold. Gefchw. 
Penner find inzwiichen zu ums 
herübergefiedelt, der Herr Tegne 
unfere Gemeinjchaft. 

Briderlih grüßend, 











&. 9. Funk, Korr. ”, 


(Am den Bericht no in diefer 
Nummter bringen zu können, muß- 
ten wie ihn Teider ctvas Fürzen. 

— Re.) 


Arnand, Man. 


— Der Gefundheitszuftand ift 
meit beffer als Anfang Mai, als 
viele Leute die tükiihe Grippe 
befamen und fajt nicht Toßtverden 
fonnten. 

— Die Tegten zwei Woden find 


von den Yarmern reht genußt ı 


worden, und bier ift fat alles 
Getreide gefät worden. Darauf 
Haben twir jet einen anhalten- 
den „Sodder” befommten, der das 
Land gründlid; aufgeweicht hat. 

Ener 3. %. 


Bar 
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Sranuendienfst 


Was eine Mutter nicht Eann! 


Was Fann eine Mutter auf irdijchen Wegen 
Beglüdend doch fpenden an Himmlifchen Segen. 

Als Königin Teitet fie Müglih ihr Neich, 

Und Tann doch fein niedrigite Magd zugleich. 

Das Größte wird Kein in den jchaffenden Händen, 
Sie kann das Geringite zum Schmuck noch berivenden. 
Was fan eine Mutter für Lajten tragen, 

Dhne zu feufzen, zu murren, zu Klagen, 

Was Fan fie doch Hoffen und alfes verzeihen, 

Der Liebe das Heiligite, Innerite weihen; 

Wie fann fie entfagen, vertrauen und fchreigen, 

In Demut ih immer vor Gott ftill neigen, 

Ihr Herz fan alles veritehend umfaijen, 

Nur das Küimmern und Sorgen, das kann fie nicht Laifen. 


Eharl. Friede. 





$rauen dienen Ehrijtus 
Bon Nırna Laivton, 
Saray, die Mutter der Glanbenden 


(Bortiegung) 


Wieder und wieder verfuchi 
Sarah, mit menfhlihen Mitteln 
da8 von Gott Verheigene an ji 
zu reißen. Zehn Kabre waren nım 
ihon vergengen, feit Gott das 
geheimnisvolle Wort gejprochen 
hatte, daß er Wbraham zum gro» 
Ben Volf machen werde, Und ned) 
immer war ihm fein Sohn ge- 
ichentt, durch den fich dieje Ver- 
heißung hätte erfüllen fönnen. 
Sie werden beide alt, e8 mird 
bödhjte Zeit, dab etwas gejhieht. 
„Der Herr hat mir den Kinderfe- 
gen beriagt!* — Mit bitterem 
Schmerz jagt e8 Sarah zu Abra- 
ham. Run hat fie feine Yufage Got- 
tes mehr,"daß fie jelbjt das Werk: 
zeug zur Erfüllung der mwunder- 
baren Bufage Gottes (1. Mofe 12, 
2.3) fein würde. Schon in Chal- 
däa war diejes ihres Herzens ge- 
heime Not gewvefen (1.Mofe 11, 
30). Dann flanmte die Hoff- 
nung neu auf, al& in Saran der 
Ruf zum zieitenmal an Abraham 
erging. (Nehemia 9, 7; pa. 7. 
2—4; Kofua 25, 2.3; 1. Mofe 
12, 1). Aber Gott jehtveigt. 

Sarah ift gewohnt zu handeln 
und fie weiß, Wbraham hört auf 
fie, Nicht ohne Grund nennt er 
fie „meine Fürjtin“, Da ijt die 
äguptiiche Sklavin Hagar, die 
wohl damals von Megypten mit 
vielen anderen nah KRanaan mit- 
gefommen war (1. Mofe 12, 16). 
Sarah jelbit iit e8, die Abraham 
den Rat gibt, Sagar zu ehelichen. 
„Vielleicht erhalte ich Durch) fie ei- 
nen Sohn”, mit diefen Worten 
gibt fie ihm. die Sklavin und — 
er widerjteht ihr nicht, „er ge 
horchte ihrer Stimme“ (1. Moje 
16, 2). Aber jo tie Sagar auf 
dem Wege des Meinglaubens und 
menfchliher Schuld einft in Abra- 
hams Hände gekommen war (1. 
Mofe 12,16), fo jekt aud) NSmael, 
der Knabe, dem fie das Leben 
ihenft. Da entjteht immer bwiel 
Not und Herzeleid, denn eine 
Simde gebiert die andere. 

Schon vor Jsmaels Behnrt 
fängt es an. Sagar überhebt fich, 
feit fie weiß, daß fie die Mutter 
des Erben wird. Doch Sarah ilt 








noch gefangen in ihren eigenen 
Wegen und Gedanfenirrgängen. 
Sie ficht nicht, daß fie jelbft dies 
elles geivollt md verurfadt hat. 
Sie flagt und muret, aber nicht 
wieder ihre eigene Sünde (Rlagel. 
3,39. Noch immer ift fie Sarat... 

Senhzehn Jahre vergehen, und 
wieder Fommt Gottes Wort zu 


Mennsnitifche Rundichen 


Abraham. Muh er muß noch 
Iernen, was Gott geziemt und 
feinem Wort, Noch einmal 
jagt es ihm Gott ummißber- 
jtändlid: bon ihr, der Sarah, 
die Fürftin heiken foll iiber alle 
Völker und Könige, von ihr till 
ich, dir einen Sohn geben. Abra- 
Ham betet an. Nun it der Weg 
frei, und Gott ann fi) herunter- 
neigen und jeinen Freund und 
Knecht Heimfucen 1.Mofe 18). 
Und jegt redet Gott auch direft 
mit der Frau (1. Moje 18). Der 
natürlide Menichenverjtand ver- 
mutet hier bei Kapitel 20 eine 
Verfhiebung des biblifchen Textes. 
Er jagt, es fei unmöglich, Yah 
Abraham und Sarah nad) all den 
Gnadenerweifungen Gottes — hor 
allem nad) der Begegnung in Ka- 
ditel 18 — noh fähig geivelen 
fein jolften, fich, mit Joldhen Halben 
Wahrheiten und ähnlichen Frums 
men Wegen Selbithilfe zu verjchaf- 
fen. Daran wird deutlich, vie 
wenig der Men vom Menfchen 
weiß. Richtig fernen toir ums erit 
fernen, wenn toir vom Geift Got 
te3 erleuchtet find, Dann aber 
wundern wir ums älber Teinen 
Sehltritt der Srommen, Wir twif- 
jen, wie Satan gerade denen nadh- 
stellt, die in der Glaubensfchnle 
ihres Gottes am eifrigiten find, 
Unfer natürlicher Menjc mit jei- 1 
nen Anlagen bleibt uns, folange 








Srieden hat nicht 
der, den nie- 
mand ftöret früh 
und fpät. 

Kein, der, den 
jeder ftöret, der 
nimmer ruht 
und doch fein 
Werf mit Ruh 
und Sreude tut. 


Dora Rappavd. 


> 


OD wohl dem fleinen Rinde, 
Dem die Mutter fingt, 

Tem duch die Jugendträume 
Mand Heil’ge Weile Llingt! 
Denn niemals wird verjtummen 
das Lied fo janft und Teis. 

&3 wird nod) mädtig tönen, 
Wenn’s Pindlein tt ein Greis. 


Mir ward dies Glüd bejchert, 
IH dank’ es Mutter, dir: 
Du Hat damit gejtiftet 

Ein rechtes Erbteil mir; 
Denn mern aus meiner Sarfe 
Manch ichlichtes Lied erjchallt, 
So ijt’s, weil tief im Herzen 
Dein Lied nod widerhallt. 








Hell tönt's des Morge 
Und: „Wenn ich ihn nur 
Klingt’3 bei der Arbeit Mi 
Er Hütet mic des Tages, 
Und bricht die Nacht herein, 

„So breit’t er au8 die Flügel 
Und nimmt fein Rüchlein ein.“ 








Will Traurigkeit und Leiden 
Mir fallen jhwer aufs Herz, 
So fing’ ich, unverweilet: 
„Birf Sorgen hin und Schmerz.” 
und glänzt die Freudenfonne 
Nah überjtand’ner Not, 

So heißt e8: Kommt, ihr Lieben, 
„Run danfet alle Bott!“ 








wir Teben, und der Kampf, ihn 
täglih neu unter die Herrihaft 
des Heiligen Geijtes zu geben, 
wird nit einfaher. Im Gegn- 
teil, die Xerjuhungen und An- 
fechtungen werden immer fie 
rer. Nichts it darum verhängnig- 
voller für den, der Chrijtus dient, 
als die Halbheit! Sarahs Leben 
zeigt uns, daf Gott aud) aus dem 
Semifch der frommen Welt her- 
ausführen und zur ganzen Hinga- 
be bringen Tann. 

Durch; alle Glaubenstofigkeit 
und Menfcenfurdt Hindurch, die 
der biblifhe Bericht weder ab- 
Ihwächt noch beichönigt, Tehrt 
Gott feine Erwählten glauben. 
Und jo gedemütigt, wird Sarah 





der verheißenen Seimfuchung ge- 


würdigt, wie una 1.Mofe 21, 1 
berichtet: „Und der Herr fuchte 
Sarah heim, wie er geredet hatte, 
und tat mit ihr, wie er geredet hat- 
te.“ Num gehört fie zu den ge 
benedeiten Frauen, den begnadig- 
ten, die Chriftus dienen. Ein 
Chriftusträger toird fie, weil fie 
im Glauben die Kraft empfängt 
zu der todüberwindenden Tat, Le 
ben aus dem Tod zu erglanben 
(Röm. 4, 17— 21; Hebr. 11.12). 
So wird fie die Mutter des Ver- 








heihenen, aus dem Chriftus Fommit 


nach dem Sleifh. Zu folder Ganz- 
heit erzieht ung die Gnade (Titus 
2, 11,12), und Gott tut immer 


ill 


| M 


Hab’ Dank, du teure Mutter, 
Für jedes Heilige Lied! 
Vielleiht, als dus gefungen, 
Bar Aug’ und Stimm’ oft mid’; 
Doc; nie ijt dir ermiidet 

Die Liebe und Geduld, 

Und nie Fann ich bezahlen 

Der Liebe fühe Schuld, 


Doh fort md fort foll Klingen 
Der frohen Rindheit Ton, 
Und was du mir gegebeit, 
E 


i deiner Liebe Lohn; 

mid mein Hirte rufet 
„Su feinen Arm und Schoß“ 
amd id) auf ewig finger 

„Sa wohl, mein Glück ijt aroß!” 
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ganze Arbeit. Ihm muß alles 
dienen: Chaldäer, Wegypter, Ka- 
naaniter oder tie die Werkzeuge 
heute alle heißen mögen, die Gott 
benüßt, um feine Kinder im Glau- 
ben zu üben umd fir fein Neid; 
augzubereiten. 


Rah dod; mein Serz dich niemals 
meiftern nicht; 

brich ganz entzivei den Willen, der 
ic) Tiebt, 

ertvee die Luft, die fi) nur dir 
ergibt 

und tadelt nie dein heimliches 
Gericht. 

Gottfried Arnold. 


(Fortfegung folgt) 





on alternden und greilen 
Menfchen, 


Gortiegung) ' 

Nicht felten it die arterioffle- 
rotifhe Schrumpfniere. Ber far 
fen Nauchern jchwerer Tabafe 
fommt c8 bei Berfalfung der Ar- 
terien der Beine zu anfallsweijen 
Sinfen. Bei ausgedehnter Ar- 
terioffferofe und Meitbeteiligung 
bin Bucerfranfheit Tommt e3 
zum Greifenbrand, tobei nicht 
bloß die Zehen, fondern dag gan- 
de Bein abfterben Fann. 

Arteriofklerotifer follen befon- 
der anjtrengende oder aufregen- 
de Arbeit meiden, an ihrer Stelle 
leichtere Aufgaben erledigen. End- 
gültiges Ausicheiden aus dem Be- 
rufe zeigt, Daß die erziwungene 
Mupe in vielen Fällen jchädlic) 
wirft, Wenn man jährlich mehr- 
fache rbeitsunterbrüche anord- 
net, kann lange Beit Arbeitsfä- 
bigfeit erhalten bleiben. 

Die Verdanungsorgane werden 
im Alter oft Gegenjtand der Be- 
Handlung, weil 3.0. zu wenig 
Salzjäure abgejondert wird; die 
Muskeln des Magendarnıs er 
ichlaffen, am Smoölffinger, und 
Enddarm bilden ih Musftilpun- 
gen. Bei der Verfalfung der 
Darmgefähe fonımt e3 zu Krämp- 
fen, gelegentlich zu Scheren Blu- 
tungen. Steinbildungen in Gal- 
lenblafe, Nierenbeden und Harn- 
bfaje find häufig. 

Mit zunehmenden Alter erlei- 
den die Drüfen mit innerer Se- 
fretion manderlet Veränderun- 
gen, Am-finnfälligften zeigt fi 
diefer Vorgang am Eierjtod, deu 
zwijchen dem 45. und 55. Lebens- 
Sabre aufhört, Keimgellen abzu- 
fondern, den Berlujt der 
Empfängnisfähigfeit zur Folge 
hat. Dazu fommen weitere Fol: 
gen hormonaler Veränderungen, 
3. ®. zunehmende NKörperfülle, 
Als Ganzes wird diefe Entivid- 
lung als Klimateriun (Wechfel- 
jahre) bezeichnet. Sie bringen 
mandmal reht geringe Störun- 
gen mit fich, aber bei andern Frau: 
en häufen fie fich und dehnen das 
Klimaterium bis gegen das 60. 
Sahr aus (Wallungen, Froft- und 
Hiteanfälle,  Gelenfveränderun- 
gen, jeeliihe Berftimmungen al- 
Ter Art, Reizbarfeit und Depref- 
fionen). Die Mechjeljahre bedeu- 
ten ‚für die gefunde Frau Feine 
verminderte  Keijtungsfähigfeit; 
e3 ijt oft erftaunlich, tvaS die Ma- 
trone noch; fehr viele Sahre für 


Geiundheitsfragen. / ] 








bie Familie und in- fozialer und 


fultureller Beziehung leiftet. Sie 

steht dem Manne nicht nach, über- 

trifft ihn aber oft vielfach. 
(Fortfet. folgt) 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten - Verfolgungen. 


A 





(2. Fortfegung) 


Zärtlich jtric er dem Katerl 
über das Köpfihen und fuhr fort: 
„Aber jo ein Heines Hajderlel 
Dur mein, — das jhant mehr auf 
das Aeupere, als dak es aufs 
Bibelwort Obadt Hat. Und fo 
einem Dingel gefreut’s Halt, 
fang mittun bei einer Progef- 
fton oder wenn's die bunten Heil’- 
genbildniffe oder einen Rofenkranz! 
erfhaut. Sa, Refel, aber tut’S 
schier jeden Tag ein pe beten, 
wandeln fie halt das Kater! nod 
zur richtigen Katholifihen.” 

Das Katerl, das aufmerkam 
aelaufcht Hatte, nicdte freudig: 
„So i'8, Vaterl, jo is! Ein 
Rojenkranzl ijt halt ein feines 
Ding, und ich Fann dag Move hier 
beffer beten dein dag Mimili, den 
Bert (Väder) Zehen fein Dirnel.“ 

„D, mein Serrgott, mein Tie- 
ber Serrgott!” feufzte die Bäue- 
rin, fi den Angftihtveis von der 
Stine trodnend. 

Der Bauer, der die Angft feines 
Weibes ah, fagte ganz ruhig: 
„NRachholen miffen wir’s Malt, 
mas wir verfäumt haben mit dem 
Katerl und ihm Halt jagen, fo 
winzig e8 aud) noch ift, wie e8 
fteht mit unferm Glauben, Hör 
fein adt, Raterl, daß du’S dver- 
ftehft, 1vas ich dir grad fagen muß. 
Nit gut ift 8, daß du dir fo ein 
Mühen gibit mit all dem Ave be 
ten und den Nofenfränz. Schau, 
das ift fein aut für die Matholi- 
Ten, do) nie und nie für und, die 
wir ung Proteftanten heißen. Und 
taten Yoir e8 doch einmal, wurden 
wir Halt fur Gewalten dazu ge- 
bracht, aber drinnen im Gemüt, 
Dirnel, weit ab find wir da bon 
all den Sadhen. Doch nit Taut 
reden darf man davon, auch nit, 
daß toir im Bibelbuch Teen, — 
beileib nit, Katerl! Hör, nit eim 
Wort darfit fchtvä drüber, die 
weil’s ung neinbringen Tann ins 
Roh! — Weißt, tief drunten un» 
der der Erde, too’3 nir Sonnenlicht 
hat amd nit Mondfchimmer!” 

Das Katerl fchauerte zufam- 
men. 

„Sa, und die Katholiichen ha- 
ben fi, eine andre Weil’ ausge 
dacht, ivie fie ins Hinumelreidh 
Tommen wollen. Schau, dafür be- 
ten fie ein Moe umd all das andre 
mit dem Nofenkranz, und gar im 
mer rufen fie die Heiligen an und 
die Jungfrau Maria, damit die 
eine Fiürbitt' tun jolen für fie 
beim Serrgott.” 

„Sch weiß, Baterl, ich weiß,” 
nidte das NKaterl, twieder Tebhaft 
werdend. „So der heilige Sankt 
Peter, der halt feinen nein Täaht 
ins Himmelsacvölh’, Tann man 
nit fein gut da8 Ave. Den Sim- 
melsichlüffel hat er halt, Vaterl, 
und tut man nit-das ganze Gebet 
‚gut können, Jaht der heilige Santt 
Peter einen nimmer maus aus 
dem Fegefener. Garne tut man 
den Simmel fchauen, und brennen 
mu man bis in die Ewigfeiten.” 

Torwurfsvoll ruhte jekt der 
Bid des Bauern auf feiner Frau, 






„Nein, KRaterl“, jagte er be- 
ftimmt, „wir Evangeliichen Bra. 
den num umd nimmer den ‚heli- 
gen Sankt Beter, tvollen twir zum 
Herrgott. Auc, dns Ave brauchen 
wir nit. Wir müffen hier auf 
Erden einzig und allein feft unfern 
SIauben haben an unjern Herrn 
Sefus Chriftus. Das reiht, dab 
toir die ewige Seligfeit erlangen. 
und nir tft da mehr not von all 
den Heiligen, dem Ave und dem 
andern.” 


„ber das Fegefeuer, Baterl, 


das Zegefeuer, — erfhrecklich 
jol’s brennen“, jammerte das 
Rind. 


„Hab Feine Bangnis davor, 
Kindl”, bejchwichtigte der Water, 
„ein Fegefener gibt’8 aar nie — 
Ein Serlehren ift’3 — nichts an- 
dres.” 

Kater! wagte niht8 zu erivi- 
dern, weil de Bauern Geficht 
bitter ernjt war und in den Aur- 
gen der Mutter, die font immer 
über das ganze friiche, rote Ge- 
ficht Tachte, .gar Tränen jtanden. 

„Stein nit, Mutterlt, gar nie 
tu’ ich’s Mieder", veriprach das 
Kind renig, „dor dann tu aud) 
plaufhen mit mir und fing ung 
eim Xiedl, wie dus fonften ge 
tan.” 

Die Bäuerin, der die Trauer 
de3 Mindes nahe ging, fuhr mit 
der Sand über die Mugen und. 
verfuhte zu Yächeln. 

Dann ftieß fie den Pramber- 
ger mit dem Ellbogen an und 
Tagte begüitigend: „Sei nit gram, 
Peter, daß ich’3 halt gewollt hab’ 
dak das Ding! in die Schulen 
jollt’ im Dorf. Gar nie und nie 
joll’3 wieder fein! Hiüten will ich 
von nım ab dag Mädli tvie meiner 
Seelen Seligfeiten.” 

Tränen rollten über ihre- volle 
Wangen. Wieder ftrich fie mit 
der Hand über die Augen und fag- 
te jeufzend: „Du mein, wie geht’3 
in der Welt! Wie gar Yang ha- 
ben toir Evangelijhen hier mit 
den Katholiken in Fried und 
Freud gelebt und genachbart md 
geplaufcht, und fchier nit ausden- 
fen Fan man's, daß e3 grad bor- 
bei fein £önnt’ fr alle Zeiten. 
Doch Heut’, Bauer, Ih und all 
die Kümmernis dahinten tun und 
uns des Lebens freu’'n, — weißt, 
Ichon wegen der Minder! — Und 
bord, was der Sepp für eine 
Stimm’ hat! Shier wie du jel- 
ber, mein’ id, Peter, bor der 
Sahren fünfundzwanzig. Weikt, 
dazumalen, da ich, ala Senmerin 
vom Vater am Gejteig gehauft 
hab’ und du mir zugejudgt halt, 
wenn du naufitiegft zur Wildalm.” 

Neber de3 Bauern Geficht glitt 
& helfe Schein bei diefen Wor- 
en, 

„a, ja, Referl, warjt Halt ein 
Tchnnudles Madel, wie's Fein zivei- 
te$ tveiter gab. Und ich follt’ grad 
meinen, du bit Heut’ noch ein 
ichmudes Weiberl, obgleih du 
ichon ein Buben hajt mie den 
Sepp, der bald drei Sahr iiber die 
gwanzig ’naus ift.” 


Der Bauer Tieg jeine Wugen 
mit Wohlgefallen auf feinem Wei- 
be ruhen. Er hatte reht! Gar 
ftattlih jah die Nefel in ihrem 
Somtagsihmude aus, den fie der 
Almfahrt zu Ehren angelegt hat- 
te, Der furze dunkle Rod um- 
ihloß in dichten Falten ihre Fräf- 
tige Geftalt. Das farbige Bruft- 
duch war.über dem vollen Bufen 
zufammengenommen. Das Samt- 
wieder zierte eine filberne Kette, 
die den Micder zugleich als Ver- 
ihluß diente, Auch) der grüne Hut 
fand ihr gut zu dem blonden 
Haar und dem volwangigen &e- 
ficht mit den Tebhaften Augen. 

Sepp blieb foeben an einer 
MWegbiegung ftehen, um die Eltern 
mit einem frohen Zodler zu grü- 
Ben. Darauf eilte er wieder hin- 
ter der Kuhherde her, die den 
Fräftigen Beruch der Kräuter jpii- 
rend, kaum nod; zufammenzuhal- 
ten war. Der Bauer gab ihm 
Herklingende Antwort, und die 
Refel ftinmte ein Lied an. 

Der bequeme Weg über die 
Matte war beendet. Mühfamer 
wurde der Pfad, der fi am 
faft baumlojen Sang faum fuß- 
reit hinzog. Bereinzelte Zirbel- 
Tiefern twurzelten hin und wieder 
om Selfen. Sepp merkte genau 
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auf jeden led, wo fie mudhjen. 
Shr Holz .eignete fich beionderd 
gut zum Schnigen, für das Sepp 
große Luft und ein gutes Gefchid 
zeigte. 

Nachmittag gegen drei Ahr war 
das Biel, die Wildalm, erreiäht. 
Kurzes, mwürziges Gras bededte 
die Alm, in deren Mitte fih Die 
niedere Sennhütte erhob. Stein- 
geröll Tag zerfteeut umher. Bun- 
te Alpenblumen blühten daztoi- 
ichen. Weiter rüfwärts ragten 
hohe Selfenmaffen auf. Einige 
Felsriffe zogen fi dur das 
Ihimmernde Grün des Bodens, 
bis hart an den jchroff abfallen- 
den Berghang Hin, 

Der Wildalm gegenüber Tag 
eine zweite Sennhütte, „die Weirl- 
hüten”, die dem Nachbarn des 
Pramberger, dem  Tatholijchen 
Bauern Weirlhöfer, angehörte. 
Ein Abgrund trennte die beiden 
Sennereien  bomeinander, Die 
fonit greifbar nahe erjhienen. 
Ein hoher Felsfegel mußte um- 
ichritten werden, bevor man zur 
Beirlhütte gelangte. 

Schönes Vieh mwerdete drüben 
auf der Alm. Die Bäuerin maß 
es mit prüfenden Blicken. 


„Schau, dem Weirihöfer fein 
Vieh“, forderte fie den Sepp auf, 
der joeben in jeine Fünftige Ve- 
haufung treten wollte. 

„Die alte Emmerenz verjteht’S 
— die beite Sennerin ift fie weit 
and breit, und id; mein’, fo ein 
altes Meiberl taugt befjer fürs 
Vieh als ein junger Bub“, fagte 
Sepp etwas anzüglih und ver- 
jchwand in der Tür. 

„Das Vieh; ijt gut”, meinte der 
Bauer nähertretend, „und wie 
Emmerenz dazu, dod) wie Hat fich 
der Weirlhöfer gewandelt! Der 
ihlimmiten einer ijt er anjeko 
bon denen, die ung Protejtanten 
übel wollen, und jchier nit weg 
Tommt er von den Pfleggerichten 
mit feinen Beriten, wo immer 
er ung böfe Nachred’ macht! Und 
dabei, — dent nur, Reel, wie 
Yang find fir gut Freund mit 
ihm gewejen! Schier wie meinen 
Teiblijen Bruder tat ich ihn wert 
Halten.” 

Die Bäuerin, die eine Heitere 
Natur war, fürdhtete, daß die 
frohe Stimmung wieder trüben 
Gedanken weichen Tonnte, umd 
Nagte furz: „Dent’ nit alleweil 
dran, Bauer! Ueberall gibt’3 halt 
mal böjes Wetter, aber dann ivie- 
der Somm’fhein. Und nım tu’ 
grad fihauen, twie blank e3 dem 
Grittli Täßt und wie der Munri 
Tuftig jpeingt, feit ihm der Jörg 
den Melfihemel abgetan.” 


BlinE wendete fie fich der Hütte 
zu, dort Umfchan zu halten, Den 
Sepp fand fie in voller Tätigkeit, 
die Hraren abzupaden, die fon 
tag8 zubor zur Wildalm Hinauf- 
geihafft worden waren. Das Un- 
terbringen der Sadhen war nicht 
gerade zeitraubend, weil alles dicht 
beieinander Tag. PBiwei Räume 
gab e8 nur in der Sennhütte, — 
die niedere Stube mit Bett, 
Schrank und Herd und den grö- 
Beren Viehitall daneben. 


Sepp räumte mit Wohlbeha- 
gen den Sped, da3 raudige Fleifch, 
den Bultertvef, Brot und Zubik 
in den Schrank. Die Pramberge- 
rin veriah die Vetkitatt mit Tau» 
berm Leinzetig. Der Bauer fcheff- 
te mit Sörg im Stall, während 
Kater! ziwiichen den Kühen umder- 
fprang, die jich an den hwürzigen 
Gräfern und Kräutern giitlich ta- 
ten. — 

Biei Stunden fpäter ftanden 
die Bauersleute zum Mbitieg be- 
reif. Sepp erhielt no mander- 
ei Ermahnungen und Anmeifun- 
gen, und daß er fich Rats von der 
Emmerenz Holen folle, falls dem 
Vieh etwas anfüme. 

„Und einmal im Monat jan 
ich 'mauf, Sepp Taßt’3 fich tun“, 
faate der Nänlhöfer. „Der Kürg 
tut Dir zurzeit das Brot bringen 
und jchafft die Butter und den 
Käfe zum Hof.” 

Die Refel ipradh nicht biel, ob» 
gleich es ihr fonft nicht an Worten 
fehlte: „Salt dich ab, mein 
Bub’, ich Schau jchon einmal mwic- 
ber bor.” 

Kurz wandte fie fih um und 
folgte |hnellen Schrittes dem hor- 
anfchreitenden Bauern. _Xörg 
fprang jodelnd in langen Säten 
den Berg hinunter, daß das ar 
ter Taum folgen konnte, Sepp 
ftand am Berghang, folange er 
die Niederfteigenden erbliden fonn- 
te, folange die frohen Stimmen 
jein Obr erreichten. Bald Hangen 
die hellen Rufe Ieifer und Ieifer. 
Noch einmal aus der Ferne ein 











Suchjchrei — dann Stille. Yu) 
von dem grajenden Vieh vernahm 
man faum einen Ton. E8 war 
auf die Matte Hinter der Felsivand 
‚geftiegen, die den Glodenfhall 
dämpfte. 


Ganz eigen war e8 Sepp in die- 
jer Einfamteit. Nachdenklich fegte 
er fic) auf die Bank vor der Senn- 
hätte und-blidte in das Tal zu 
feinen Füßen. Die Abendfonne 
gab hellen Schein. Matten und 
Berge lagen, mit glutrotem Glanz 
überfchüittet, vor feinen Augen 
ausgebreitet. Nur jeittwärts, nad) 
dem Näglhof zu, ragten els- 
fchroffen auf, die dem Lichte der 
niedergehenden Sonne Hindernd 
in den Weg traten. Gleich einem 
finftern Getvölf Tagerte eine dichte 
Nebelwolfe über dem Heimatli- 
hen Hof. 

Sepp erjref. Wie die mei- 
ten Bergbewohner neigte aud; er 
den Mberglauben zu. Ningsum 
helitrahlendes Licht, num der Hof 
in finftere Schatten gehillt! Eine 
Ichlimme Xedeutung fehlen e3 
ihm. 

Er gedachte der Worte, die der 
Vater, vom Pfleggeriht fommend, 
dor wenigen Tagen jpradj: „Ein 
dunkles Gewölf tut fi von all- 
überall zufammenziehen, und mer 
weiß, ob das Ummetter al&bald 
nit niederbricht und ans und den 
Käglhof zerichlägt für alle Bei- 
den.“ 

Was der Vater damit gemeint 
hatte, war ihm nicht ganz Har ge 
worden, da er fich nicht zu einer 
meiteren Erklärung herbeigelaf- 
jen halte. Eine ernjte Sache muf- 


- te diefer Menkerung aber zugrun- 


de Tiegen, denn der Bauer wog 
jedes Mort, bevor er e$ ausiprah. 
Sedenfalls hing es mit dem Glau- 
densitreit zufammen, der Teicht 
verhängnispoll für die ebangeli- 
ihen Salzburger werden Tonnte. 

Finftere Falten zogen fich auf 
Seppg Stirne zufanmen bei dem 
Gedanken, daß feinem jhönen Er- 
be ein Ungliid drobe. Er Fonnte 
fi) ein Leben ohne Geld und Gut 
gar nicht recht vorjtellen. Den 
weniger begüterten Nameraden 
gegenüber fühlte er fi) jchon ganz 
als „Sungbauer vom Näglhof“ 
und trug feinen Kopf, mit dem 
‚grimen Spithute, ftets froh erho- 
ben im Bollgefühle feines GTüf 
Te3. Sorgen hatte er bis vor Fur- 
zem nicht gefannt, Sept Ihien je 
do alles aufanımenzufommen, 
da3 Srohgefühl, das feine Bruft 
erfüllte, zu zeritören. 

Dem Sehp Tag früher nichts 
ferner, a8 fi, tritben Stimmun- 
gen hinzugeben. Ueberall tat er 
diöher gerne mit, wo es Frohftnn 
gab, und verfänmte jelten ein Ver- 
gnügen im Dorfe Bıumal, feit 
der Bauer vom Weirlhof vor zwei 
Sahren die Ihöne Noft, das einzi» 
ae Rind feiner verjtorbenen Schtve- 
tter, zu fich genommen hatte, 309 
6 ihn befondes Hinunter. Die 
Roft Fonnte auch jedem gefallen. 
Bligfhtiwarze Augen hatte fie und 
Tange nußbraune Zöpfe, dazu ein 
Geficht wie Mil und Blut. 

Weil die Pramberger mit den 
Weirlhöfern jtet3 gute Freund» 
ichaft gehalten hatten, machte e3 
fih ganz von feldft, sap Sepp und 
Rofi zufammenkamen. Die Matte 
zioifchen den Höfen gehörte den 





beiden Bauern. Dort gab es em” 


faft tägliches Schen ımd Rlau« 
ihen. 


(Bortfegung folgt) 
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Belena Epp T 


Allen Bertvandten und Bekann- 
ten diene hiermit zur Nachricht, 
da Schw, Helena Epp, 865 Me- 
Dermot Ave., Winnipeg, am 22. 
April 1955 zu Grabe getragen 
wurde. Sie ruht jet nach Ian- 
gem, jchteren Leiden bei ihrem 
Herrn in der ewigen Serrlichfeit. 

Br. 3. P. Neufeld jprad an- 
Schlieend an dag Wort: „Wer be- 
harret bi8 ans Ende, wird jelig...” 
Worte des Troftes, aber auch der 
Warnung; denn au) unfere Stun- 
de wird fonımen. Br. 3. Schmidt 
fprad; in der Landesfpradhe über 
Pi. 90, und Amos 4, 12. Ber 
Bruder betonte, daf; wir und fer» 
tig maden müffen und zwar völ- 
lig und reehtzeitig. Br. Si. No- 
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defopp Tas nad) 2. Kor. 12 den 
Text, den ji die Schweiter ge- 
wählt hatte: „La dir an meiner 
Gnade genügen...” Unter ande- 
rem betonte der Bruder, dal dies 
Wort nicht als Rubekiflen dienen 
follte, fondern es jei eine Ber- 
heißung, dah die Gnade für alla 
Lagen des Leben? — auch zum 
Sterben — ausreichend ijt, und 
die Schweiter it ein Zeugnis, dak 
feine Gnade nicht vergeblich gewe- 
fen ijt. Vor, zroifchen und nad) 
den Anfpraihen fangen Gefhtvifter 
Lieder des, Troftes und der Hoff- 
nung, 

An Grabe, fprah Br. I. BP. 
Neufeld umd Teitete im Gebet, 


De se 


Helena Epp wurde am 10. Of- 
tolber 1902 in Andreagfeld, Süd- 
Rußland, geboren. Im zarten 
Kindesalter von 8 Monaten er- 
trankte fie heftig an einer Kranf- 
deit, die man damals mit „Fieber“ 
bezeichnete. AIS «8 beifer wurde, 
war ihr Nüdgrat berfrümmt; und 
fo mußte fie dann durchs Reben 
gehen. Sie Iehte ftill und zurüd- 
gezogen. Mit 15 Nahren erfannte 
fie ihren verlorenen Zuftand un- 
ter einer Anfprade von Mifftonar 
Sohann G. Wiens und dur, die 
erlöfende Gnade unferes Kern 
und Seilandes durfte fie die Ge- 
tißheit der Vergebung ihrer Sün- 
den erlangen und wurde ein frohes 
‚Sotteskind. 

1930 fam fie mit ihren Eltern 
Sohann 3. Epp über Mosfau 
nad) Kanada, wo fie bi3 1940 in 
Vinkler, Man, wohnten, Hier 
wurde dad PVerlangen, unjerm 
Heren Sefus auch in der Taufe 
zu folgen jo groß, dab fie dar- 
um bat und jo wurde fie nad) der 
Taufe in die Winkler - M.-Br.- 
Gemeinde aufgenommen. 1940 
zog fie mit ung nad, Winnipeg 
und hat hier bis an ihre Ende ge- 
wohnt, 

Sie ijt immer Fränflich gewefen 
und hat doch fleikig im Haufe und 
BVirtidaft mitgeholfen, aber mit 
der zunehmenden Verfrüppelung 
mußte fie eins nad) dem andern 
ablegen. Sie hat Halb Tiegend, 
Blumen und Riffen gemacht und 
fich, manihe Freunde von Ontario 
bis B.C. dadurd) erivorben. 

In ihrer ftillen Art hat fie aud) 
immer der Miffion gedadt und 
mitgeholfen, wenngleid) 23 ihr 
verfagt tvar, öffentlich mitzuarbei- 
ten. 

1954 ftellte fi) ein Herzleiden 
ein. Die Aerzte verfuchten alles, 
aber ohne Erfolg und nad, fhtve- 
tem, fehr jhwerem Xeiden rief 
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der Herr fein müdes Kind am 
19. Wpril 1955, 11.24 Uhr mor- 
gens, im Alter von 52 Jahren, 
6 Monaten und 9 Tagen zu jich. 
Sie ruht jegt von allem Erden- 
Teid bei dem Seren. Geduldig 
bat fie ihr Leiden getragen, war 
jo bedacht, nicht zu murren und 
füh in den Willen de3 Seren zu 
ichiefen. Immer wieder rühmte 
fie die Gnade, die fir alles aus 
reichte, In ihren Sachen befin- 
den fich au Aufzeichnungen, bie 
bon dem Weg und Kampf biz zum 
Stillwerden zeugen, und folgen- 
des Gedicht, das fie am 26. März 
1937 abgefehrieben hat, gibt ein 
Zeugnis von ihrer Stellung: 


„Sekt noch verhüllt ericheinen mir 

Des Vaters Weg u. Führung hier, 

Doch drohen werd’ id; deutlich 
hauen, 

Wie gut es it, ihm zu vertrauen. 

Und dann wird alles offenbar, 

Was hier verhüllt ımd Dunkel 
war.” 


Am 16. Mat 1937 Shrieh fie: 
„...al8 63 dor Zahren hie, 
daB ich, nicht gefund werden witt- 
de, babe id, mich ganz dem Herrn 
anvertraut. Sein Wort: „Lak 
dir. an meiner Gnade genügen” 
hat mid, bis jeßt durrchgebracht.” 

Sie ruht jebt, und wenn e8 
auch meh tut, jo gönnen wir ihr 
doch die erjehnte Ruhe und hof- 
fen auf ein Wiederfehen in der 
ewigen Herrlicfeit, 


Mutter und Gejchtiiter. 





Alaria .. 
seh. Gebbert. b. 


Unfere Tiebe Mutter wurde am 
28. November 1868 in Südruß- 
Tand, geboren, und am 9. Mai 
1955, 12 Uhr mittags, ift fie 
in Arnaud, Manitoba, bei ihren 
Kindern 9. Hieberts heimgegan- 
gen zur ewigen Ruhe. Somit iit 
fie 86 Jahre, 5 Monate und 11 
Tage alt geworden. Unfer Lieber 
Vater it Hr im Dezember 1944, 
aud hier auf Mrnaud, in die 
Eivigkeit porangegangen. 

Sn Eheitand Haben unfere EI. 
tern 57 Sabre Ieben dürfen. Sh- 
nen find 10 Kinder geboren wor- 
den, von.denen 2 im Kindesalter 
ftarben. Ein verheirateter Sohn 
it in Nußland geitorben, — Bon 
32 Großfindern find 5 geftorben. 
Sa, Mutter wurde in ihren hohen 
Alter auch no mit Urgroßfindern 
gejegnet, deren fie 12 Hinterläßt. 

Unfere Tiefe Mutter befehrte 
fih in Sagradotvfa, Südrufland, 
wurde auf ihren Glauben getauft 
und in die M.-Br.-Gemeinde auf- 
genommen, Später zogen umfere 
Eltern nad; Mlexanderpol. 

1924 zogen unfere Eltern nad) 
Kanada. Nachdem fie etliche Male 
umgezogen waren, Tießen fie fich 
bei Arnaud, Manitoba, nieder. 
Hier hat Mutter noch 11 Zahre 
als Witwe Ieben dürfen. Cie ijt 
verhältinsmäßig wenig frank ge- 
mefen. Wohl war fie Tängere 
eit fehwerhörig, doch rüftig biS 
auf ihr Tektes Kahr. Etwa vor 
einem Monat hatte fie einen 
Ichlimmen Fall und jeitdem muhte 
fie da3 Bett hüten und fchwer 
Teiden. Der Serr bat fi} unferer 
Tieben Weutter Herzlich erbarmt 
und fie von ihren Schmerzen er- 
Töft und zu fi genommen. 


Die trauernden Kinder. 


Maria Olfert T 3 (0 


geborene Fröfe, 





' 
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Am 20, Mai diejes Jahres er- 
ging ver Auf de3 Herrn „Komm 
wieder Menfchenkind" (Pf. 90, 3) 
an die Schtwejter Maria DOlfert 
geb. Sfröje, zu Sperling, Man. 

Am 23. Mat fand mit großer 
Veteiliaung die Begräbnisfeier 


ftatt. Bruder Johann Martens 
von der Sperling -M.-Br.-Gent. 
machte die Einleitung. Er Tieß 
das Lied „Die Zeit ift Furz...” 
fingen und betete; dann Ia3 er 
2.Ror. 5, 1—10. Bei manden 
fommt der Tod Hlöklid, bei an- 
dern ift er ein allmäbliches Ab- 
brodeln. Wir haben die Schiwe- 
jter nicht jo gefannt, wie fie vor 
uns Tiegt. Wie wir fie gekannt, 
fo ift fie beim Herrn. Der Glau- 
be der Kinder Gottes tit ein Wil- 
fen. — Dann fang der Chor von 
Elm Creef ein Lied. — Darauf 
gab Br. H.9. Enns, Elm Creek, 
das Lied „An dem fehönen gold» 
nen Strand...” an, und Ias ef. 
45, 15. Gott ift ein verborgener 
Gott. Seine Wege find oft nicht 
berjtändlih. Er Hat Gedanken 
des Friedens mit ung und wird 
uns bduchtragen, — Der Chor 
fang das Lied: „Sei ftilfe dem 
Herrn und hoffe auf Ihn...” 

AS dritter Redner Tprad, Br. 
Wilhelm Falk, North Kildonan, 
der die Kranfe öfters im Concor- 
dia-Hojpital bejucht hatte. Er Ieg- 
te feiner Zeichenrede Pi. 147, 8 
zugrunde. Gott Heilet die zer- 
brocdhenen Herzens find umd ber-® 
bindet ihre Schmerzen. Dies tut 
er durch feine göttlihe Führung. 
Er nimmt fie an die Hand und 
führt fie mit tarfem Mrm jicher 
weiter. Er Heilt durch die Teben- 
dige Hoffnung der ewigen, feli- 
gen Zukunft. Er mahnt zu beten 
und danken, wilfend, da Gottes 
Wege redt find und dab er Feine 
Fehler mat. — Anicließend 
fang der Chor das Lied: „Wir 
find auf der SHimmelsreife..." 
Br. Gerhard Sübert, Winnipeg, 
Iprach in Engliich über 2. Tim. 
4, 7—8. Er wieg darauf Hin, 
wie aud, die Schwefter Dlfert' ei- 
nen anten Kampf gefämpft und 
wie fie gefiegt und den Glauben 
gehalten hat. Bet feinen Vefuchen 
im SHofpital hat er wahrgenom- 
men, wie ihr freundlicher ick 
bon diefem Sieg gezeuat habe. 
Den Segen, den fie genoffen, hat 
fie den Rindern weitergegeben. 
Die älteften zwei Söhne, obziwar 
fie noch jung find, Haben aud) 
ichon den Seren Sefus als ihren 
perfönfichen Heiland angenom- 
men. — Br. ©. Neufeldi gab dem 
trauernden Bruder Olfert 1md 
den Angehörigen die Worte Ja- 
obs, die er dem Sojeph fagte, 






















Brüder John Martens jen. und 
Bohn Marten jun. Iafen dann das 
Kebensperzeihnis in Deutih und 
Englifh und der Chor fang das 
Teßte Lied: „When my Heart i8 
Bifled with Sorrom...” — Am 
Grabe las Br. Jakob Wiens, Elm 
Creek, einen Abjejnitt aus 1. Kor. 
15 über die Auferftehung und be 
tete, 








Meine Tiebe Gattin, Maria Dl- 
fert geb. FSröfe, wurde am 23, 
Dezember 1918 im Dorfe Stein 
feld, Südrußland, geboren. 

Sn ihrem 6. Lebensjahr fie- 
delte fie mit ihren Eltern, D. Frö- 
68, nad) Manitoba, Kanada ider. 
Den eriten Winter verlebte fie mit 
ihren Eltern in O8borne, dann 
fiedelten fie im Frühling 1927 
nad Sperling über. 

Sn ihrem 13. Lebensjahr nahm 
fie den Keren Sefus als ihren 
perfönlichen Seilans an und in 
ihrem 16. Lebensjahr wurde fie 
von 9. ©. Both getauft und in 
die M.-Br.-Sem. zu Sperling 
aufgenommen. 

Am 9. Dt. 1937 trat fie mit 
mir, oh. Olfert, in den Eheftand. 
Sn der Ehe haben wir 17 Zahre, 
7 Monate ımd 11 Tage gelebt. 
Sehs Kinder Hat der Herr uns 
andertraut: 3 Zungen und 3 Mäbd- 
den. 

Sm Serbft 1950 erfranfte fie 
an Krebs. Acht Operationen mwırr- 
den am ihr vollzogen, bei der Iek- 
ten wurde ihr ein Bein amputiert. 

Alles fchien gut zu jein, doch 
im leßten Winter jtellte fi) die 
Nrebsfrankheit wieder ein und 
aivar auf einer ganz umerwarte- 
ten Stelle, an der Leber. Sie 
hat in den Iekten 10 Woden 
jhwer gelitten, die meifte Seit 
davon im Hofpital, 

Den 20. Mat 1955, morgens, 
it fie janft entichlafen. Sie ift 
36 Sabre, A Monate und 27 Ta- 
ae alt geworden. 

Der tiefbetriibte Satte 
Sodann Dlfert 

und Familie. 


JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
166 Irving Pl., N.K. 
Winnipeg — Phone 50-5396 













W.TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfcde: 
Hodzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pafbilder. 


Um nähere Wuskunft rufen Cie 
uns telefonifh an: 


— 74-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 





165 Smith Street, 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ausgeführt, 


Winnipeg 


. 
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Gefammelt und Jeransgegeben 


Bandı und Band 2 
find jegt beide erhältlich. 
Band I — 397 Seiten .. $3.25 
Band IT — 503 Seiten 4.15 





0- 


Befonders vorteilfaft ift c8 für den Käufer, beide Bände 


Mennonitische 
Märtyrer 


der jüngften Dergangenheit u. Gegenwart. 
„Der große Leidensiweg“ 





von Naron WM. Tows 











zu Tanfen, jelbft wenn er Band 1 fon hat, denn «8 





gibt immer Gelegenheiten zum Berfchenken. 





Band I nnd II zufammen nur .... 


(gür diefen Spezial-Rrei 





159 Kelvin Street, 


ober beim Berfajler 
Rev. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C, 
Buchhändler erhalten Nabatt. 





& nur direkt von der Chriftian Preb zu begichen.) 


Gefcenkfendungen an belichige Adreffe im In» und YAuslande 
werden prompt und portofrei ausgeführt. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


86.00 





Winnipeg 5, Man. 





Winnipeg, Man. 


— Die Hochzeitsfeier de jun- 
gen Ehepaares Cornelius Derffen 
u. Fr. Margret geb. Neufeld fand 
am 4. Suni im VBethaufe der Süd- 
end-M.-Br.-Gem. jtatt. Des jun: 
gen Mannes Eltern wohnen bei 
Alerander, Man. Er ftmdiert in 
Winnipeg Medizin. Die Eltern 
der jungen Frau find Dr. u. Frau 
N. Neufeld, Winnipeg. 

— Fl. Liejel Widmer, Tang- 
jährige M.E.C.-Arbeiterin in Eu- 
topa, jtattete Winnipeg über das 
Mocenende einen Furzen Bejuch 
ab. Sie it Schweigerin, hat in 
Bafel und in Franffurt anerfen- 
nen&twerte Dienite in den MLE- 
Büros geleiftet, Seit I Monaten 
weilte fie in den Verein. Staa 
ten und fährt von hier nad Go- 
Shen, Ind. Im Mrguft tritt fie 
ihre Heimreife au. 

— Die Schönieler M.-Gem. 
in North Kildonan (Winnipeg) 
beichloß, ihre Kirche, deren Keller® 
jeit langem benugt wird, in Die- 
fem Jahre fertig zu bauen. 

— Sn der Erjten Mennoniten- 
firche Haben am 11. Juni Satob 
riefen von St. Elizabeth, Man., 
und Ama Derkfen von Winnipeg 
Hochzeit. j 

— In Winnipeg ging am 5. 
Sumt der Imwöchige Mreuzzug der 
Sad » Shuler - Evangelifation” zu 
Ende, Die mennonitiihe Jugend 
war aftiv beteiligt. Die Siüdend- 
M.-Br.-Sem. allen anderen men- 
nonitifhen Gemeinichaften in der 
Stadt voran, ja an einem. Abend 
fogar beinahe Die prozentual am 
ftärfiten vertretene religiöfe Ge- 
meinjchaft im großen Saal des 
Etadt-Anditoriums. — Der Herr 
idenfe Gnade, dab alle Neube- 
fehrter die rechte Pflege finden 
mörhten, denn nad) der Bekchrung 
ijt befanntlic) Satan am aftivjten. 
Einlade - Eifer, Firdbitte- Ernit, 
perjönliche Reinigung für unge 
hemmten Dienft und manche an- 
deren tertoollen Erjcheinungen 
diefer Tage möchten in allen Ge- 
meinden, auch über diefe Tage 
hinaus von Tag zu Tag an Raum 
gervinnen. 





RR. 


Nachrichten... 
(Zortfeg. von S. 1—5) 


— Ein Vater von 19 Kindern, 
Abe Penner, 48, ertranf am 10. 
Mai im Earrot River, Sast, Das 
Unglüc geihah beim Ueberfahren 
des Sluffes in einem Voot. 

— Die M.-Br..Gem. - Miffion 
plant in Sapan in der Nähe der 
Stadt Djafa diejos Jahr Ferien- 
Bibel-Lager zu veranitalten. 

— Bei der angemeldeten Vibel- 
jendung aus Deutichland LKefin- 
det id) auch ein Neues Teftament 
in der Luther-Ueberjetung, aber 
mit einem rebidierten Text, der 
genau den Regeln der Redtjhrei- 
bung und de3 Sakbaues folgt, die 
heute für die beufiche Sprade 
gültig Find. Vorbejtellungen mwer- 
den bereit3 notiert. (83.60 und 
34.70) 

— Die Fran des 1913 verjtor- 
benen Nelteiten Heinrich $. Bar- 
tef ftarb in Drake, Sask., im 
Alter von nahezu 90 Jahren. 

— AS Vorfigender der Herber- 
ter (Sasf.) Predigerbereinigung 
wurde Prod, Kohn R. Martens 
gewählt, als jein Stellvertreter 
Prod. E. Braun, 

— Act mennonitiiche Kanadier 
ind diefes Jahr vom Bethel Col- 
Tege in Newvton, Kanf., NSW, gra- 
duiert worden umd zwar: Frau 
Don Alippenitein, Winkler, Man.; 
Arthur D. Did, Waterloo, Ont.; 
Henry Düc, County Line, B. S: 
yopce Löwen, Rojthern, Si 
Sara Doc, Calgary, Wlta.; 
thur Negier, Lai 
Tabor College, $ 





ee 
Cast. Bom 
&boro, Kanf., 
USN, wurden folgende Kanadier 
sraduiert: Ruben Heid, Niagara- 








on-the-Zafe, Ont.; Walter Hein- 
rich, Fenivid, Ont.; Bohn Die 
trih Friefen, Vancouver, 8. C., 
und Kohn Unrau, Port Rowan, 
Ontario. 

— Das MEE Hat alle menno- 
nitifchen Hilfsorganifationen zum 
14. nd 15. Sult gu einer Tagung 
nad) Chifago eingeladen. 

— Ein jchierer Wirbelfturn 
fegte über die Mifjionsitation Sn- 
diahoma der Menn.-Brüderge- 
meinde in Oklahoma, USW, hin- 
weg und gerjtörte ein neues Ge- 





käude (da3 Auditorium) vollitän- 
dig und beihädigte einige andere 
fchmer, 

Greenland, Man., war 
bei ber Sleingemeinde Wefuc aus 
Norwegen. Br. Clifford Maitre, 
der in Norwegen bei den Leuten 
gewohnt Hatte, dolmetichte. 

— 2. D.C. Rauffiman (Euro- 
pa-Direftor des MEE) und Br. 
Milton Harder verbrachten eini- 
ge Tage auf Schloß de Bolfey in 
der Nähe von Genf, wo fie an ei- 
ner Mitarbeitertagung des Welt- 
firchenrates teilnahmen. 

— Sn Altona, Man., jtarb am 
22. Mai Franz E. Kehler. Er 
hinterfäßt feine Gattin und ein 
Töchterlein. 

— Am 8. Mai murde der 
erite Spatenjtich für eine neue 
Kirihe der Erften Menn.-Semeinde 
in Mountein Lake, Minn., USW, 
feierlich ausgeführt. \ 

— Sn der Menno-Rolonie, Pa- 
tagnay, paflierte am 19. Mai ein 
großes Unglüd. Jacob Unrau, 
Leg. 63, fuhr mit dem Zajtauto auf 
den Sof und überfuhr feinen ei- 
genen Jungen von 8 Sahren, der 
jofort tot war. 

— In Dimibe, Calif., USW, 
Hatten Dan. Enns, Gawden City, 
Kanf., und Sara Harms, Toter 
von €. €, Harms, am 6. Mai 
Hochzeit. — An 9. Mai wurde 
dort das 40-jährige Ehejubilä- 
um der Gejdw. W. MW. Thießen 
gefeiert. 

— Schi. Jakob Alaffen, North 
Clearbroof, B. C., wurde am 17. 
Mai von der M.-Br.-Gem. aus 
beevdigt, 

— m Alter von 30 Fahren 
jtrmb am 20. Mat 1955 Frau 
Sohn Löten, geb. Selen Henriet- 
ta Genbrandt, von der Norditern- 
Menn.-Bemeinde, Drake, Sast 
Anker ihrem Batten hinterläßt 
fie 3 Stinder. 

— Frau Abram G. Doc, Whi- 
temater, Wan., ftarb am 19. Mai 
1955 im Alter von 54 Sahren an 
Auderfrankheit ımd Nhemmatis- 
mus. Sie Hinterläßt ihren Gat- 
ten und 5 Söhne, 4 von ihnen 
noch daheint. 

— Gehe. Satob Wiebe von 
Yarrotw, B. E,, befuchen ihre Kin» 
der in Manitou, Man., und hau- 
ten gelegentlich auch bei der M. 
Rundichau herein. 

— Schw. Gertrude Dürkfen 
gab. Kröfer (früher von Mleran- 
derfeld, Kuban) ift im Alter von 
79 Kahren am 12. Mai in Dinu- 
ba, Ealif.,, USW, heimgegangen. 

— Schw. Juftina Rarber geb. 
Eornelfen, 71, ftarb am 15. Mai 
in Fairbiev, Ofla,, US, An 
ihrem Todestag war fie vormit- 
tags no gefund und munter in 
der Verfammlung, machte nach: 
mittags Vehuche und abends war 
fie fon eine Leiche. 

— Fran Sohn Anrau, Gray3- 
ville, Man., twunde dafelbit am 
27. Mai zu Grabe getragen. Sie 
hinterläßt ihren Mann, 3 Söhne 
und 4 Töchter mit ihren Fami- 
Tien. 

— Frank Sihdebrandt, 19, 145 
Eanora St., Winnipeg, fam am 
29. Mai in einem Motorradun- 
fall in Fort Garıy, Man,, zu 
Tode. Die Beerdigung fand am 
2. Suni don der Kirche der Men- 
nonitengemeinde zu St. Elizabeth, 
Man., aus jtatt, 


”»* + 
Kanada. — Der größte Schritt 
zur Verichmelzung der beiden gto- 
Ben MWrbeiterverbände Kanadas 
(T.2.C. - Trades and Labor Con- 
steh — 600,000 Mitglieder, umd 





EE.L. - Canadian Congreg of 
Zabor - 400,000 Mitglieder) tvur- 
de am 1. Suni getan, als der 
TL.E.-Konvent in Windjor, On- 
tario, dafür ftimmte, Man erwar- 
tet, daß aud; der E.E.R.-Ronvent 
im Dftober 8.0. zufagen mwird. 
Eine wihtige Tatjade ift, daf das 
Werben der fozialiitiihen Partei 





(EC3.) Kanadas um politiihe 


Bufammenarbeit nicht Gehör fand, 
fondern, daß aud) der neue ber 
einigte Gewertihaftsperband, 1 
Mil. ftark, politijch neutral blei- 
ben till, Aljo behalten die Mit- 
alieder das Recht, fi politiich 
nad perfönliden Wunih und 
Geichinad zu betätigen. 

— Waldbrände verheeren Rord- 
Ontario und Noba Scotia. Ueber 
100 Gebäude und über 75,000 
Arres reichen Forftlandes fielen 
der Zertörung zum Opfer. Jedes 
Sahr Ibreihen in Kanada mehr als 
4000 Waldbrände aus, und bier 








Fünftel dabon entitehen Bdurd 
menshlihe Fahrläffigfeit. Aus 
diefem Holz, das jährlich ver: 


brennt, könnte man etiva 85,000 
5-Zimmer-„Bungalams“ hauen. 
Man braucht nur einmal tief 
Ruft holen, um ein Streihholz 
auszupujten, ehe man e8 wegwirft, 
aber 28 dauert 50 Kahre, che der 
niedergebrannte Wald tvieder ge- 
wachlen üit, 

— Die Konferenz der „United 
Ehurh“ Kanadas hörte am 31. 
Meat in einem Beriät, daß fie im 
ganzen Zande Vermögen im Wer- 
te von $227,000,000 befigt. Ihre 


Rofalgemeinden janunelten im 
verfloffenen Sahr $36,750,000 
ein. 


— Kanadas Außenhandel zeig- 
te im April die hödfte Ziffer in 
3 Jahren, und ywar $341,900,- 
000. Das ift um $43,700,0000 
mehr als im April 1954. Doch 
war die Einfuhrziffer im April 
no immer um $41,000,000 bö- 
ber als die der Ausfuhr, 

— AS Entfhädigung für Ern- 
teverlufte im vorigen Serbft, er- 
hielten die Farmer der 3 Präric- 


probinzen bon der Prärie-Sarmer- 
Hilfsaodminifteation KP.F.AA.) 
folgende Summen: Sasfatcheran 
— #19,848,789, Alberta $1,985,- 
051, Manitoba $2,765,881. Se 
nad dem Dijtrift erhielten die 
Vetroffenen von $300 bis 4500 
Marimalzahlungen. 

— Dr. Ludwig Erhard, Han- 
delsminifter der deutjchen Yundes- 
republit, twurde in diefem Kahr 
eingeladen, ala Ehrengaft die 
„Sanadian International Trade 
Fair“ in Toronto zu eröffnen. 
An Kanadas Stelle nimmt heute 
schon Weitdentiihland die dritt- 
größte Stellung im Welthandel 
ein, 

— Bie Weizenfarmer Kanadas 
haben von DOttarva die Zufiche- 
rung befonmmen, day die Weizen: 
bepörde au für die- fommende 





Baus zu verkaufen 


195 Hespeler Ave., EImwood 
5 Simmer und angebauter Raben. 
Del-Heizung. Breis 





Näheres zu erfragen: 





12 Hespeler Ave. 
nad 6 Uhr abends, 


$Sarm zu verkaufen 
bei Gtfenbuft, Sasfathewan. 


% Section Aderland, % Cection 
Weideland, gute Gebäude, 4 Mei- 
Ten öjtlih von Glenbufh am 
Hauptmeg. Menn. Br.Gem. ad) 
SKonfereng-Gemeinde jind bertres 
ten. 

H. BORN 


Glenbush, Sask. 


Mäschen 
für gutes chriftlihes Heim 
sejucht. 
Mu Kinder Tiebhaben und hodh- 
deutjh_fpreden fünnen. „Sleep 
in". $70 monatlich zum Anfang. 
Dauerjtellung. 
Phone 40-6623 or write 

202 Girton Blvd, Tuxedo, Man 





Kingsford Ane. — 6 
taltes Waller, fofort bezichbar, 
50-9633. 


Lipton St. 
50-9417, 
Familie, 


Kingsford Ave. — 6 Yimmer, 
anergeivöhnlich qut erhalten, 


Phone 92-9849 — 





Bäufer zu verkaufen: 
Zimmer, Vollfell 
Rrei 
Zimmer, Oelheizung, gut erhalten, 
einnahme, niedrige Steuer, Brei 


Edifon Ave. — 4 Zimmer, Vollfeller, fhön deforiert 
reis. $6,800.00, , 9. 


3. Suderman, Phone 50-9417. 


John H. Unruh Agency 


302 Power Bldg.. — 


Heißfuftheizung, heißes und 
$6,300.00. 9. Negehr, Phone 


paffend fr Miet- 
9,200.00. %. Suderman, Phone 
ueelsiick für Kleine 
Negehr, Phone 
“, Delheizung, hehe R 
tüct 84° x 125°, Preis 98, 





Winnipeg, Man. 











Crosstaun Credit Union Society Limited 


Phone 92-4187 


234 Kennedy St., Winnipeg 2, Man. 


Der Frühling ift da, und viele ftehen dor größeren Antkäufen 


oder wollen bauen oder umbauen. 
Geld borgen zu müffen, jo würden wir raten: 


Wenn jemand gezwungen ift, 
Kommen Sie zu 


Ihrer „Credit Union“ und vergleichen Sie die Koften, che Sie 
irgendivo ander8 borgen oder finanzieren Iaffen. 


Die 


„Eroßtoon Credit Union” ift in der Zage, alle normalen 


Bedürfniffe in diefer Sinficht befriedigen zu Fönnen, 
Prompte und zuborfommende Auskunft und Bedienung ift jedem 


zugefihert. 


Bitte zu beachten: Dfficeftunden während der Sommermonate 


Juni, Juli und Ananft: 


Montag bis Donnerstag: 9 a.m. — 5 p.m. 


Treitag: 


9 am. — 6:15 p.m. 


Adhtungsvol, 


3. U. Neufeld, Manager, 
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Ernte $1.40 per Bufhel als erite 
Zahlung geben wird. Mit allen 
Nahzahlungen erhielt der Far- 
mer für feinen 1952/53-Weizen 
Mo.1 in Fort William) $1.81. 
Die 1953/51 Ernte gab nıır nod) 
$1.56. Für wie 1954/55. 
haben die Produzenten 
abgelieferte Getreide bisher nur die 
$1.40 erhalten, noch feine Nad- 
schlungen, Dap die Föderalre- 
gierung fich entichloffen hat, für 
die 1955/56 - Ernte wiederum 
$1.40 ausguzahlen, zeigt, dak fie 
cuf Abjat hofft. 

— Die Weigen-Ansfaatflädhe in 
den 3 Prärieprovinzen ijt durch) 
ungünftiges Wetter umd Ueber» 
ihwenumungen auf 16,2% ver 
Eleinert worden, d. hd. von 23,- 
437,000 Neres auf 19,631,000. 
Sasfathewan hat den größten 
Verluit von 23,6% zu verzeichnen. 
Man rechnet heute mit 6,932,000 
Ares Hafer und 7,937,000 Ger- 
fte. Außerhalb der Neberfiiven- 
mung&Diftrifte find die Ernte 
ausfichten heute jehr gut. Die 36- 
deralregierung bat wohl zuge 
fagt, Daß fie 75% 888 von Jar 
mern in Sasfatherwan und Ma- 
nitoba erlittenen Flutjhadens 
deefen wird, und den Neft jollen 














Provinzen und Munizipalitäten 
auslegen. x * + 
Anftralien. — Die auftralifhen 


Baptiften benuten ein Schiff mit 


> 500 Sajüten für die Reife nad) 


dem Londoner Baptijten-Weltton- 
greh. FE u; 
Kenia. — Ein Bandenführer der 
Mau-Mau wurde gefangengenom- 
men und 17 Terroriiten murden 
getötet, als die britiichen Streit- 
fräfte in Kenia Kürzlich eine neue 
Angrifisphaje einleiteten. 
H xx“ 
4 NS. — Nothina hat zwar 
Türzlih 4 ameritaniihe Piloten, 
die jeit mehr alsı 2 Sahren dort 
gefangen gehalten wurden, ent 
lafien, aber e8 find dort noch 63 
omerifaniiche Lürger, Militär 
und Zivil, in Gefangenichaft. 
Wafhingten Kat erneut die Yor- 
derung an Peling geitellt, fie alle 
feeizulafien. 

— Keine zweite Frage hält 
Vafhington fo in Atem, wie die 


=. Rräfidentichaftstandidatur, obrohl 


noch 1% Jahre Zeit Bis zu den 
beiden SBarteifonventen find, 
Eifenhower jeldit Hat der Preffe 
eine bindende Erklärung für Ja- 
nuar 1956 in Wusficht geftellt. 
— Die Amerikanijhe Bibel: 
aefellichaft berichtet, da die Bi- 
bel oder Bibelteile bis zum 31. 
Dezember in 1084 Sprachen her- 
ausgegeben wurden, Die ganze Bi: 
bel wurde in jehs Sprachen zum 
«eriten Mal gedruckt. 
— Die amerifaniichen Flug- 
‚ zenge im Privatbeiig Hatten im 
vorigen Sahr insgefamt eine 
Reifung von 8,772,000 Flug- 
ftunden aufgejtelt. Alle großen 
Vertehrsflugzenge der öffentli- 
hen Sliegersi zufammen flogen 
dagegen „nur“ 3,200,000 Stun- 
den. Und man ertvartet einen wei» 
teren Auftrieb der „einen“ 
Privatjliegerei. 
“« x 


« 

Polen. — Die polniihe Mi: 

milfion in Berlin hat mitgeteilt, 

dah Verwandtenbefuche nach Schle- 

fien und Oberjälefien von fofort 
an möglid, Find. 

— Ein Lehrbuch für Atheismus 
wurde für den Dienftgebraud; in 
der polnifihen Armee herausgege- 
ben. 3 Handelt fi um einen 
Leitfaden, der zur planmäßigen 








jtellung unter den Soldaten hei- 
tragen fol. 
“xx x 

Sudien. — Hartnädige Ngitation 
gegen ausländifche protejtantiiche 
Miffionare Haben die Landesre- 
gierung fihließlid aestvungen, ihre 
Stellungnahme wie folgt zu er- 
Elären. x 

© Neue Arbeiter der erüitieren- 
den Miffionen, oder jolhe, die 
heimeeifende Arbeiter regen 
folfen, werden nur in den Fällen 
Einreifeerlaubnis erhalten, wenn 
fie befonders mtalifigiert find und 
feine Indier für den Dienft zu 
haben find, 

© Die gegemvärtig im Lande 
wirkenden Miffionave follen nicht 
behindert werden, jolange fie fi 
nicht anti-national betätigen. 

eo Miflionare, die Shon 5 Iah- 
re im Lande find und auf Ir 
laub fahren, dürfen zurückfehren, 
jofern niemand in Indien dage- 
gen protejtiert, 

© Dpne Regierungserlaubnis 
vürfen feine neuen Stationen 
oder Anjtalten von den Miffionen 
eröffnet terden. 

Nehru, der gegenwärtige Füh- 
rer Smdiens, möchte einen jätu- 
lären Staat haffen, in dem volle 
Religionsfreiheit herriht, jolange 
alles gejeglich zugeht. — Die fon- 
jerbativen Hindus hafien Nehrırs 
deal und haben jeit 1953 jtarf 
dagegen gearbeitet. Der Antago- 
nismus gegen Europäer jpielt, 
ivie überall in Afien und Afrika, 
eine jtarfe Rolle, und die Kom- 
muniften heizen überall unter, vo 
Ausfiht if, im Trüben zu fir 
chen. 

Noch finden die führenden 
Miffionare immer Berjtändnis 
bei den Höheren Regierungsbeam- 
ten und hegen die gute Hoffnung, 
da; nichts Nadikaleg paflieren 
wird, Ho *  * 
Thailand, — Sn der Prodinz 
Nonduri wurden neun  MPerio- 
nen verhaftet, die 'bei einem Tem- 
pelfeit Arjenik in die Speifen ge» 
mifcht Hatten, wodurd 100 Ber- 
fonen erfrankten und 12 den Tod 
fanden. 


“x 
Wejtdentichland. 

— Im Grengdurdgangslager 
Friedland bei Göttingen trafen 
74 SHeimfehrer aus der Sotvjet- 
union und Polen ein. 14 kamen 
aus dem Sammellager 5110/48 
Byfatvo bei Moskau. 

— Der Präfident des welt 
deutihen Noten Nreuzed, Dr. 
Weig, bemüht ji jeit Monaten 
vergeblid um eine Einreifeer- 
Taubnis in die Sowjetunion zu 
Verhandlungen über die Kriegs- 
gelangenenfrage. 

— Bei der Hagener Typhus- 
Epidemie ift der Stand der Er- 
Eranfungen auf 614 angeitiegen. 
Die Epidemie forderte zwei To- 
desopfer. Ein Brunnen der Mol- 
fereigenojfenichaft Sagen-Ennepe- 
Ruhe ift als Infeftionsherd Feit- 
geitelt worden. 

— Das „Hamburger Abend- 
blatt“ Horeibt: „Zehn Jahre find 
eine lange Zeit. Zehn Sahre find 
3,650 Tage der Not und Sorge 
und 3,650 Nächte des Grübelns. 
In umferer jchnellebigen Zeit 
find die Sihreden des Krieges 
verblagßt — zum Glüd, Der Ge- 
fangenjhaft von QTaufenden von 
früheren Soldaten und Sivil- 
perfonen aber muß man fich täg- 
lid) erinnern,“ 

— Die weitdeutihe Bundesre- 
sierung fteht Heute entichtedener 


* 


Verbreitung antifirhliher Cin- denn je auf dem Standpunkt, daß 


eine Neutralifierung Deutjch- 
fand3 die Spannung in Europa 
und in der Welt nicht mindern, 
fondern in Fürzefter Zeit gefähr- 
lich erhöhen wünde. Alle Vor« 
Ichlägt, die Abtviclung der aus 
den Rarifer Verträgen fi erge- 
benden Wehrgefete bis zum Ab- 
Ihluß einer Viererfonferenz ab- 
auftoppen, werden von Meit- 
deutfchland abgelehnt. E3 get 
der wejtdeutfchen Regierung dar- 
um, in Vorfonferenzen Löfungs- 
möglicfeiten der deutichen Fra- 
ge, die ihre eigene Crijtenz ge- 
fägrden würden, bon vornherein 
abzufperren. 

— Der weitdeutihe Bundesfa- 
miltenminijter Dr. Jofer Wür- 
meling jagte, dab in der YBun- 
desrepublif noch immer 3.5 Mil. 
Wohnungen fehlen, obwohl jeit 
1949 rund 2.5 Millionen Woh- 
nungen gebaut tourden, 

— Seit Inkrafttreten de3 La- 
ftenausgleichgefeßeg im Sahre 
1952 bis Ende 1954 wurden 858 
Millionen DM aus dem Aus- 
gleichsfonds für Wohnungsauf- 
bau-Darlehen bewilligt. Veit die- 
jen Mitteln wurden der Bau von 
283,000 Wohnungen für Geichä- 
digte gefördert, 

— Ms auf einem Empfang in 
Berlin einem ruffiihen Offizier, 
General Raymond €. Bell, irr- 
tümliderweife als Kommandeur 
de3 7. Korps anjtatt des 5. Korps 
vorgejtellt wurde, jagte der Rurf- 
je: „Verzeifung, aber General 
Bell befehligt doch das 5. Korps“, 
Die Ruffen teiffen anfheinend gut 
Veiheid. 

— D. Siegfried Mnaf, der frit- 
bere Direktor der Berliner Mif- 
fionsgejelfichaft, ift wenige Tage 
nah Vollendung feineg 80. Le 
bensjahres in Berlin gejtorben. 
Knaf gehörte zu den führenden 
Männern der Weltmiffion. Auf 
feinen zahlreichen Mifftonsreifen 
hat D. Anaf den größeren Teil 
de3 europäifhen Kontinents und 
Amerifa, China, Indien und 
Arifa befugt. ir 


Dftdeutichland. — Ein Treffen 
der enangelifhen Jugend in 
Prenzlau (Brandenburg), auf 
dem SLandesbiihof D. Dr. Dtto 
Dibelius fpradh, ijt behindert wor- 
den. Wie Teilnehmer berichteten, 
fielen mehrere Dmmibuffe, Die 
rechtzeitig für die Fahrt nad 
Prenzlau vorbejtellt waren, auf 
„höhere Weilung“ aus. XTrob- 
dem kamen am Nadmittag des 
Simmelfahrtstages mehr als 
1000 Yugendlide in Prenzlau 
aufammen. 

— Wegen „Lügenhafter Bericht- 


erjtattung für einen Feindfender” | 


wurde die GSpreditundenhilfe 
Margaretde Saat in Schwerin, 
DOftdeutichland, zu acht Rahren 
Zuchthaus verurteilt, Sie hatte 
den Londoner Rundfunk gehört 
und den Inhalt feiner Sendun- 
gen mweitererzählt. 

— Die „Gejelfhaft zur Ber: 
breitung wifjenihaftlider Er- 
fenntniffe” bat vom Zentralfo- 
mitee der Fommunijtifchen SED 
Antveifung erhalten, die Gottlo- 
fen-Wgitation in Oftdeutichland 
energiich zu aktivieren. 

— Am 26. Auguft wollen fich 
Sänger aus Weit- und Mittel- 


deuffchland? zum gemeinfamen 
Singen auf der Wartburg trej- 
fen. Muh ausländifhe Chöre 


wollen an dem Treffen teilneh- 
men. 


Somjetrufland hat mal wieder 
einen „Friedensplan”, le aus: 
Tandifhen Truppen follen aus 
Beit- und Dftdeutfchland zurück 
gezogen werden. Allgemeines 
Verbot don Herftellung und Er- 
perimenten von Atomivaffen, Die 
US, China und Rußland foll- 
ten ihre Militärmadt auf 1 Mill. 
bis 1% Mill. Mann beihränfen. 
England und Frankreich Tollten 
je nur 650,000 unter Waffen 
und alle andern Länder pro» 
portionell FEleinere Wehrmädte 


«haben. 


Hauptzivet jcheint” zu fein, 
Deutfhland ganz zu neutralifie- 
ren,. Darauf geht weder Weit- 
deutihhland. ein, noch die Alliier- 
ten, denn der ruffiihe. Bär wäre 
als nädfter Nachbar dann immer 
im Vorteil und könnte das wehr- 
Iofe Deutichland zu beliebiger 
Zeit einnehmen, 

xx“ x 
Stalien. 

— %n 3800 italienifhen Mit- 
teljehulen trat am 28, Mai das 
Zehrperfonal in Lohnitreif. 

xx 


Hegypten und Jirael. — Sa der 
Stadt Saza medjfelten am 298. 
Vai ägyptiide und ifraelitifche 
Streitkräfte etwa 20 Minuten 
Tang jchweres Möpjenfouer über 
die Demarkationsliniee Die 


Aegypter behaupten, daß die If- 








Masskleider - Geschaeft 


raelis damit begonnen hätten, In 
Serujelem erklärte man, daß ij- 
taclife Artillerie eine ägyptifhe 
Vatterie zum Schweigen gebradt 
babe, „nachdem die Aeghybter eine 
iraelihe Orenzpatrouille mwider- 
retlich beihofien. Haben.“ 


Berichtigung. 

Sn der Velanntmadhung, daß 
man fi) in Gemeindeangelegen- 
heiten an Br. D. Panfrag wen- 
den folle, ift mir ein Fehler une 
terlaufen. &8 joll Bor 207 fein 


. und nicht Bor 203, 


Gruß, 3.8. Siemens. 


Receptionist 


wanted for Doctor’s office. 
Typing essential. 

Apply at 601 Boyd Building 

before noon. 






Dan beachte die nene Adrejfe! 
BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfuht — 
— fprit plattdeutih — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — : Phone 93-9798 





im Fräfertal, North Glearbroof, B.C., weitlih vom M.E.I. 
Groge Auswahl in Stoffen und Muftern 
für Männer, Franen und Kinder, 
Zabrifarbeit garantiert, dank vieler Erfahrung und Spezialifierung 
aus Montreal und Quebec (Rabatt don 5—20%). 
FRIESEN’S CLOTHING STORE 


Suits Made to Measure. 


Eigentümer: $. 


3. SFriefen, 








For Your BUILDING-MATERIAL 


write or phone 


Redekopp Lumber 8 Supply Co. 


50-4285 


92-7159 




















BERATUNG 
DURCH 
IHR 
REISEBUERO 


LASSEN SIE IHRE FAMILIE UND IHRE 
FREUNDE NACH KANADA KOMMEN 


m.s. ITALIA (22000 Tonnen) 


Direkt von Hamburg nach Halifax und Now York 
Ab Hamburg 


BERATUNG DURCH IHR REISEBUERO 


Expressdienst von/nach Quebec 
Lo Havre ] Southampton 


s.s. HOMERIC (26.000 Tonnın) 
Von Quebecı 


14 Jonl, 1 Jufl, 17 Jull, 
3 Aug., 20 Aug., 6 Sopt. 
23 Sept,, 9 Okt., 26Okt., 
12 Nov., 29 Nov., 


Erste Klasse und Teurisionkl 







mit dem prachtvollen 








an Halifax an New York 
18 Juni 20 Juni 
12 Jul 14 Jul 
® Aug. 10 Aug. 
5 Sept. 7 Sopte 
3 Okt. 5 Okt 
29 Okt. 31 Okt 
5 Dez. 7 Dex. 


.d Touristenklasıe — Deuischsprachende 
zung — Europasische Kuoche 






(6 Tage) 
mit dem herrlichen 





Von le Havre und 
Southampton» 





23 Junt, 9 Jull, 26 Jull, 
12 Aug, 28 Aug. 15 








Europaelsche Kusche 
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Der Büchertifch: 


Memrif, eine mennonitiiche 
Kolonie in Rußland, von H. Börz. 
Siftoriihe Schriftenreihe des 
Cho-Berlages. 83 Seiten, Bro- 
ichiert — 31.25. — Bu beziehen 
portofrei von The Ehriftian Preß, 
gid,, Winnipeg 5, Man. 

Ein neues Yuch toird unjerer 
mennonitifcher Gejellfhaft im all- 
gemeinen ımd den früheren Sied- 
Tern der Memrifer Kolonie im be- 
jonderen für den Büdertifh an- 
geboten. E3 trägt den jehlichten 
Namen: „Memrif“, eine menno- 
nitifche Kolonie in Rußland. 


Wiederholt haben wir in un-“ 


ferer mennonitiihen Prefie Scil- 
derungen, Artikel umd Gedichte 
von $. Görz gelejen. Sein Buch 
über die Molotichna = Kolonie tit 
befannt, und die erite Auflage ift 
bereit$ vergriffen. Diesmal it e8 


In etwas über 80 Seiten, er- 
zählen die erjten zivei Kapitel von 
der Grimdung und der wirtichaft- 
Tihen Entwidlung der Kolonie, 
in den nächiten zwei Sapiteln wird 
über die Enfjtehung und da8 
Wachstum der zwei Gemeinden 
(Mennonitengemeinde u. M.-Br.- 
Gemeinde) berichtet. In den Iet- 
ten drei Kapiteln wird das Schul- 
weien, die einzelnen Dörfer, der 
Nieder- und Untergang der An- 
fiedlung geihildert, 


Die Anordnung de3 Materials 
ijt recht zwemäßig. Es ift ver« 
ftändlich, daß man von feiner 
Heimat, befonders von ihren Ich- 
ten Togen, gerne no) mehr hätte 
wifen wollen, doch tit diejes dem 
Berfajfer anjcheinend nicht mög- 
Yich geiwefen, weil die Roten fo 
gründlid) aufgeräumt haben. Nur 
mit dent baldigen Fallen des „Ei- 


Gefchichte weitere Einzelheiten 
von Neberlebenden gejhenkt wer- 
den. 3 


Mit dem Verfaffer des Buches 
bedauern wir jehr, dag das Bild, 
des Kotljarower Berjammhıngs- 
haufes nit aufgenommen mor- 
den ijt, iwierwohl es dem Druder 
zur Verfügung ftand. Muh Hat 
man das Bild de3 erften Nelteiten 
diejer Gemeinde, Prediger Saat 
Daft, nicht ermitteln können, 


Da der Umfang des Buches be- 
fhränft wurde, jo ift e3 doch ge- 
ungen, da3 ganz Wichtigfte nie- 
derzufchreiben. Das Bud) ift ein 
hoichtiges Glied in der Hiftorifden 
Schriftenreihe deg Eho-Rerlages, 
63 ift auf gutem Papier gedruckt. 

Wir begrüßen es, dat Offofino 
und Meranderpol auch Erwäh- 
nung in diefem Buche finden, iva- 
ren bdiefe Ortfehaften doch eng mit 


a ee 


‚Memrit“, fernen Rorhanges“ Tönnten der 


16. Bethesda: 
DO r [1] g r a m m a) Bericht vom Komitee, 
b) Bericht bom Sausbater. 
für die Ranadifche Ronferenz der M.-Br.Ben., ©) Bericht vom Befchäftsführer. 
u Sembfeblungen, 
i Pe i 1955 e) Wahl. 
abzuhalten in Goaldale, Afberta, vom 2. 7. Juli 1955 17. Somntogsigulfage: 
a) Bericht vom Komitee, 
. db) Empfehlungen. 
Erbanliche Verfammlungen in den Tagen der Konferenz. 18. PR. 
Sonnabend: nachmittagg — Programm von den Bibelfulen und a) Bericht. 
Sohfhulen. b) Empfehlungen, 
abends — Programm vom M.-Br.-Gem.-Bibel-Eollege. Od Wahl. . £ | 
Sonntag: morgens — Innere Mifiion. 19. Sitfeleiftung: (Bericht fommt Mittivod) abends). 
nahmittagg — Neuhere Miffion. a) Deipreung des Berichtes, 
abends — Yugendfache, ; n en 
Montag: morgens — Konferenzpredigt. ıgent, R PRESSURE 
abends — Aeufere Miffion — Berichte von den anmwefenden d) Wahl. (Diefelben Brüder wie ‚für die 
Miffionaren. Kos Can. M. Board of Colonization). 
Dienstag: abends — Berfammlung im Antereffe von „Bethesda”. 0. Dienjt „8 Foengelkum: a 
Mittwoch: abends — Kanada-Inland-Miffion, Silfswerf und €. M. 5 See om Komitee, 
Board of Colonization, en 
Donnerstag: morgens — Gedenffeier und Abendmahl. » Fa) ungen, 
21. Sugendfache: 
Parseenkenk, a) Bericht vom Komitee, 
Gebetsitunde, neleitet vom Leiter der Ort3gemeinde, ” ke 
1. Wahl der Gehilfsihreiber: d) Mail. gen, 
a) deuti, 5b) engliich, c) erbaulichen Teil. 22. Gefangesfache: 
2. Ernennung der Komitees: a) Bericht vom Gejangkomitee. 
a) Bählfomitee, b) Empfehlungen. 
b) Rejolutionsfomitee, ©) Reriht vom Gefangbudhfomitee. 
co ZBeihlußfomitee, 2 aalaberiin. 
3. geiteinteilung. e) Empfeh ungen. i 
4. Aufnahme neuer Gemeinden oder Auflöfung etlicher Gemeinden. Be » oh. beider Stomitees. 
5. Konferenzprograinm vborftellen. 23, nesenat affe: i 
6. Verteilung der gedrudten Berichte, 9 eriht vom Naflierer. 
7. Eingereichte Fragen bon den Gemeinden oder von Komitees, b) Budget. 
8. Ordnung für den Feftfonntag. u) Bob. . 
9. Neuorientierung bezüglicd; einiger Zweige der Generalfonferenz. 24. eraejor elaes 
10. Bublifation: Berichte — a) Beri I 
a) vom PBublifationshaus der Generalfonferenz. b) Empfehlungen. 
b) von Chrijtian Preß, td. ” 9] Dahl. 
©) dom Publifationsfomitee der Kanadifchen Konferenz. 25. Wehrfrage: ’ P 
Bekanntmachungen und Schluß der Vorberatung. a) Bericht vom Komitee, 
b) Empfehlungen. 
h} # Montag. (Die Wahl geihah auf unbeftimmte Zeit). 
woifegun ber Beratungen ng: Bien 26. E. M. Board of Colon.: Bericht Tommt Mittwod) abends.) 
Konferenzpredigt. a) Veiprehung de3 Berichtes, 
11. Begrüßung der Gäfte, d) a ennmaen, Brüder wie für Silfefei 
12. Tabor-College, 57. ae a @ ie en Brüder wie fir Hilfeleiftung.) 
18. Direfiorkum der Generalfonfereng. 28. Dilnakaninen Die Probinzen reihen ihre Berichte ein. 
B7 Niffion: . a i 
14. Sanada-Inland-Miffion: 29. Einladurger: 


a) Bericht vom Komitee, 
b) Rafjenbericht. 
c) Empfehlungen, 
d) Wahl. 
15, M.-Br.-Gem.-Bibel-College: 
a) Bericht vom Komitee. 
b) Beriht vom Präfidenten. 
c) Raffenbericht. 
d) Empfehlungen, 
©) Wahl. 





Memrif verbunden. 


a) zur nädjften Generalkonferenz. 
b) zue Kanadifchen Konferenz. 
. Wahlen: 


a) Konferenzleiter, 
b) Gehilfe. 

c) Schreiber. 

d) Programmfomitee. 


. Bericht dom Beihlußfomitee, 
. Schluß der Konferenz. 
HNegehr, Konferenzichreiber. 


mm > 


Sch empfehle das neue Buih 
den Lefern der Menn. Rundichau 
aufs mwärmjte und glaube, daß 
nur wenige, ivenn fie zu Tefen an- 
gefangen haben, e$ weglegen Lün- 
nen, che fie e8 ganz gelefen haben. 

Dem Lerfafjer einen jchönen 
Dan! 

&. 8. Neufeld. 


Die Baulente Gottes. Walther 
Lüthi. Ganzleinen. Feines Ge- 
fchent für jeden Bibellefer. 204 
Seiten. Lateindrud, auf beftem 
heißem Papier. — $1.80. 

Rejeprobe: 

„Seeilich, Hier fehen wir zu 
gleich, iwie gefährlich das werden 
fann, wenn Gott einen Menfchen 
„ins Gebet nimmt“ und feinen 
Geift iiber ihn fommen läht. Ge- 
bet ift niemals bequeme Flugt in 
die Snnerlichfeit. Sowohl der 























































„Sejang einer Sonntagsihule” 
tvie das Gchet eines Mundiden- 
fen hat feine einfchneidenden Kon- 
fequengen. Wer meint, e8 handle 
fih bier um Sarmlofigkeiten, 
der Fönnte fich darum fehe täu- 
hen. Mit Gebet Hat’z bei Nehe- 
mia begonnen ımd num jehen wir 
ihn jäh genug aus einer glänzen- 
den Laufbahn Herausgefüihrt, Eine 
völlige Wendung tritt ein, auch; in 
dem äußeren Leben... Umd weil 
Nehenia glaubt, darum Fämpft 
er aud. Wer glaubt, der kämpft 
— einen guten Rampf des Blau- 
ben. Wir hören, wie er den Ein- 
dringling Tobia aus der Tempel: 
fammer hinauswirft. Wir hören 
weiter, wie er den ungetreuen 
Priefter, der einer der Hauptver- 
anttwortlihen var, durd; Leute er- 
jegt, die als treuer erfunden mur- 
den. Die Leviten und Sänger 
ruft er von der Landtoirtichaft zu: 
tüc umd die Gottesdienfte begin- 
nen wieder in Serufalem... Und 
er reinigt den Sabbat. Da geht 
8 um Geichäftsintereffen. Da 
rührt er an den Geldjad und 
beißt damit auf Granit... Und 
er ftellt die Familienzucht twieder 
her. Die Greuel werden entfernt. 
Einen der einflußreiöften mit 
ganz Hohen verwandfhaftlichen 
DVeziehungen jagt er aus Zerufa- 
Iem fort und jchließt ihn aus der 
Gemeinde aus... Wir find heute 
an tweichere, zartere und fanftere 
Glaubensäußerungen gewöhnt. 
Aber e3 it eine Frage, ob unjere 
Weichheit Hriftlicher als die No- 
buftgeit eines Nehemia ijt. Bei 
Nehenia jtammte die Robuftheit 
gerade nicht aus einer Herzenshür- 
tigkeit, fondern aus feinem Glau- 
bensgehorjan... Wieviele Heidni- 
jhe und Halbheidnifche „Kam- 
mern“ haben dod) aud) twir in um- 
jer heutiges Chriftentum einge 
baut! Wie viel gögendienerifhen 
GreueY beherbergen wir unter un 
jeren Dächern! Wie amverbind- 
Tich fönnen wir doch mit jeder- 
mann Oeiitesallianzen pflegen und 
auf allen Höhen und unter allen 
griinen Yaumen „herumburen“, 
wie e3 im Alten Tejtament heißt, 
wenn davon die Rede it, dag man 
fi) mit dem Seidentum auf gu 
ten Zug Stellt...“ 
* 

Nehemia wird von Bott beru- 
fen, Bauleute für Gott anzuftel- 
Ien. €3 Zommt mwahrlih zum 
Vau — mit Kelle und Schwert — 
in fozialer Reform — indem er 
da8 Volk zum Bibellefen erzieht 
— und in einer gewaltigen Säu- 
berungsaktion des ganzen geijtli- 
den und jittlichen Lebens. Alles 
ragen, die in umfere Zeit hin- 
einragen und in diefem Yuce eine 


sraftiihe biblifche fundierte Ant: — 


wort finden. Wer nicht gleich 
gliltig gegenüber den Problemen 
unjerer Seit ift, follte fich Diefes 
Buch fofort Keftellen. Wer jemand 
weiß, ber zweifelt, daß die Bi- 
bel twirflid) die Kraft in fic) trägt, 
das Wort zu jagen, das zündet 
und aus Not und Vermworrenheit 
Vauleute Gottes macht, der follte 
ihm diefes Buch zum Gefchent 
mahen, Mm twichtigiten ift aber 
wohl, dab aud; diefe Auslegung 
legten Endes Ehriftuspredigt ift, 


ur 


- 


die aud) die alttejtamentliche Ric- , 


tung auf Sefus deutlid; unter- 
ftreicht. Dabei oftet eg troß der 
feinen Ausftattung nur $1.80 
und Ihe Chriftion Preh, Winni- 
beg, Thickt 63 auf Beftellung fo- 
fort portofrei an jede beliebige 
Adreffe im In- und Auslande, 


” 
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Die Entwicklung 
Deutjchlands in den 
legten 10 Iahten. 


1945 — 8. Mai: Die Altierten 
errichten vier Beiakungszonen, 
die don den Militärregierungen 
Sronfreidg, Englands, Ameri- 
Tas und der Somjetimion berival- 
tet werden. — 

5. Juni: Der Alliierte Kontroll- 
rat übernimmt fämtlide Negie- 
tungsbefugniffe in Deutichland. — 

19, September: 1.S..Militär- 
tegierung bildet die Länder Bay- 
ern, Württemberg - Baden und 


‚Seffen. 

1946 — Januar—Sepiember; 
Sn den drei Weftzonen Freien vor 
wer Befahungsbehörde ernannte 
Deutihe an die Stelle alliterter 
Beamter in der, Gemeinde-, Kreis: 





Buhr, Friesen & 
Schroeder 
RECHTSANWAELTE und NOTARE 
|822 Toronto General Trusts Bldg. 
'Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 













Jacob Thiessen, u». 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
deutfÄfpredjender Advokat, Nedhts- 
anwalt und üffentliher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





Ein Bud von 
Dr. 4. A. Unruh 


“Rikodemus” 


Wie Eommt man in 
das Beich Gottes?| 


Wir enıpfehlen diefe Schrift des 
weitbefannten Predigers und 
Rehrer3 WM. 9. Unruh und hof- 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein und der Sade des Herrn 
dienen wird. 


Format 6x9, Hühfcher Nnfchlag, 
63 Seiten. Portofrei nur.......7ög 





und auch für Schulen und Ger 
meinden, 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





und Zänderberwaltung. Bahern 
ift das erfte Land, da3 eine eige: 
ne Zerfafjung erhielt, 

1947 — 29. Mai: Wirtichaft- 
Ihe Vereinigung der britiichen 
und amerifaniichen Bone. 

1948 — 20. März: Die So- 
tjet3 verlaffen den Kontrolrat 
und beenden damit die Viermädh- 
teverivaltung Deutichlands, Die 
Weftmäthte bereiten Wahlen in id- 
ven drei Zonen vor, — 

1. Juli: Die Wejtalliierten er- 
mädhtigen die Länder, eine ber- 
faffunggebende Verlammlung ein- 
auberufen. — 

1. September: Der Barlamen- 
tariihe Nat 65 deutiher Politi- 
fer tritt in Yonn gufammen, um 
eine Verfaffung zu entwerfen, 

949 — 23. Mai: Der Parla- 
mentarifshe Nat proflamiert das 
„Seundgefeg". — 

14. Auguft: Der erfte Bundes- 
tag und der erfte Bundespräft- 
dent gewählt. — 

15. September: Dr. Konrad 
Adenauer dom Bundestag zum 
Zundesfanzler gewählt, — 

21. September: Die Bıundesre- 
hublif Deutichland von den USW, 
Großbritannien und Franfreid) 
offiziell anerkannt. — 

24. November: Das Peterber- 
ger Protofoll, das erjte Abkom- 
men zteijchen Deutfchen und den 
Aliierten feit dem 2. Weltkrieg, 
ermächtigt die wejtdeutfche Regie- 
rung zur Wiederaufnahme Tonfu- 
Tarifher und toirtihaftliher Be- 
siehungen zu anderen Ländern, 

1950 — ‚19. September: Die 
Reftalliierten ermächtigen Weft- 
Seutichland, Volizeiverbände von 
30,000 Mann aufguitellen. 

1951 — 6. März: Die Weital- 
Tierten ermädhtigen die weftdeutiche 
Regierung, ein Arhenminiftertum 
zu bilden und beihränkte diplo- 
matifche Beziehungen zu eröffnen. 

Suli: England und Srankreid) 
erklären den SKriegszujtand mit 
Metdeutichland fiir beendet. — 

14. September: Die Aırkenmi- 
nifter Frankreichs, England und 
der NSW erflären in Walhing- 
ton, ihre Regierungen twünjchten 
Weftdentfchlands Aufnahme in ei- 
ne europäiiche Gemeinjchaft und 
einen deutfjen Beitrag zum weft- 
Then Militärbindnis-Syitem. — 

19, Oftober: Die Ver. Staaten 
beenden den Rriegszuftand mit 
Weftdeutfchland. 

1952 — 26. Mat: Bejatungs- 
ftatut ducd) Ahlommen ziwijchen 
Veftbeutfihland und den drei Weft- 
mächten erjett. 

1953 — 30. Juli: Die weit- 
deutihen Gejhäftsträger in Zon- 
don, Paris und Wafhington und 
die Sochfommiffare der Weftmädh- 
te erhalten den Botfchaftertitel. 
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Neid) illuftriert. Größtenteils in Engliih. Zahresabonnement $2. 
Au Einzelnummern zu haben: 506. 
In der Aprilnummer neben anderen intereffanten Artikeln: 
© Twenty-five Years in Paraguay 


(7 Seiten Xilder) 
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e Przechowka and Alexanderwohl - Beginning of Alexanderwohl, 


Tabor, Hoffnungsau and other Churches 


don $. U. Duerkjen. 
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1954 — 23, Oftober: Die Ba- 
rifer Verträge zur Aufnahme 
Weftdeutihlands in die Atlantik- 
allianz und Wiederherjtellung der 
feparaten weitdeutihen Selbjtän- 
digfeit don 15 Ländern unter- 
zeichnet. 

1955 — 28. April: Holland 
volzieht als Tebtes der 15 Unter- 
seiner die Ratifizierung der Pa- 
tifer Verträge, PBräfident Eijen- 
hoiwer ernennt einen Botjchafter 
in Weitdeutjchland, — 

5. Mai: Weftdeutichland erhält 
Souveränität. Die alltierte Hod)- 
fommiffion wird aufgelöft, und 
ihre Gejege treten außer Kraft. 
Die wejtalliierten Truppen !blei- 
ben zum Schuß Wejtdeutichlands 
dort. 


Werden die Banadiichen 
Einwanderungsbeitim- 
mungen aeändert? 


Ranadihe Zuriften bemühen 
fih um eine Nevijion der Ein- 
wonderungsbeitimmungen, die ei- 
nem Einwanderer eine faire Be» 
Handlung zufihern und aud dem 
zur Auswerlung Verurteilten eine 
reelle Chance geben follen, 

Die Abteilung für Einwande- 
rung und Einbürgerungsangele- 
genbeiten (Department of Citizen» 
hip and Jmmigration) ift die 
einzige Rörperfdaft in Kanada, 
die eine Berjon fejtnehmen Tann, 
ohne den Grund für ihre Hand» 
hungsweife angeben zu müffen 
und ihre Entiheidungen in die 
Zat umfekt, ohne dem Betreffen- 
den das Recht einer Rechtfertigung 
zu geben, 

Der Minifter für Cinwande- 
rungsangelegenheiten eilt al 
daraufhin, da dies zur Verl 
tung einer fommuniftifhen Infil- 
tration notwendig jet. 

Die „Canadian Bar Affocia- 
tion“ hat zwei grumdläßlühe Emp- 
fehlungen eingereicht: 1. Die zu» 
rüdgewiefene Partei, oder der ab- 
gelehnte Antragfteller, follte die 
Gründe der Entideidungen in ei- 
ner Weife erfahren, die e8 ermög- 
licht, die Gegenftandslofigfeit der 
Einwände zu beweilen. 2. Die 
Smmigrationsbehörden follten der 
Bildung eines Berufungsausihuf- 
jes zuftimmen, der Befötverden 
über die Legalität oder „FBairnej“ 
einer Entjheidung entgegennimmt. 
Zunächjt wurde dieSadje zur wei- 
teren Unterfuhhung 6i8 zum näd- 
ften Jahr vertagt, 

„Eanad. Scene“. 








Wer Yüht dag meifte Geld in 
Defterreih? 

Die beutfchen Vouriiten find 
die größte Gruppe ausländiiher 
Neifender in Veiterreid, geho- 
ren aber auf) zu den fparfamiten 
Befuchern, Sie geben, ebenjo wie 
die Belgier und die Xtaliener, 
während ihrer Serien in Defter- 
reich täglich nur efoa 50 big 60 
Schilling aus. 

In einer Lifte, die das öfter 
reihiihe Snititut für Marktfor- 
fung veröffentlichte, Stehen die 
Amerilaner mit einer duräfehnitt- 
lichen Togesausgabe von 600 
Schilling mit großem Abftand an’ 
der Spike. Ihnen folgen die 
Zouriften aus Großbritannien, die 
etwa 165 Sihilling, und die Fran- 
zofen, Dänen und Schweizer, die 
zwilhen 70 und 110 Säilling 
ausgeben, 


Please note in this list our large assortment of 
English Bibles and New Testaments! 


BIBLES 


(Please state No when ordering) 


No. 150 5%4”x7!g” — The Bible - King James - Authorized Version. 
Edited by John Stirling. 500 drawings by H. Knowles. Good bind- 
ing, cloth covered. With picture aids at the very places where help 
is needed. A very nice present for boys and girls 51.65 

5"x7” — The Oxford School Bible, clothbound, coloured edg: $1.75 

4’x5" — Bible for Sunday School, with coloured illustrations, eloth- 
bound, coloured edges. $1.50 

31 5”x7)4” — Very clear print, good paper, fine hard cover. 

01442 4"x5)4” — Fine Morocco leather binding with Zipper. 36.50 

A1722%gsy 512”x8%2” — Oxford Reference Bible, india paper, persian 
moroeca, semi-overlap, round eorners, red-gold edges, silk sewn, 
leather lined .$12.50 

A1703y 434”x7” — Oxford Ref. Bible, genuine morocco, india paper, 
overlap. cover, silk sewn, leather lined, round comer, red-gold 
edges . = ...$8.50 

XA 1703 y 4%”x7” — Oxford Ref. Bible, same as above, with thumb 
index . 59.00 

A1701sy 4/3”x7” — Oxford Ref., leather, red under gold edges. 

XA1701sy 4/2”x7” Same as above with thumb index 

A1701y 4/3”x7” — Blue leather, blue under gilt edges 

1700% yd 4/2”x7” — A fine stiff cover gilt edgos, round corners. 

A1TTTly 4'x51” — India paper, overlapping cover, French moroeco, 
round corners, gilt edges 35.00 

XA 1701y 5”x7” — Fine, thin Oxford Ref. Bible, gilt edges, thumb 
index... 36.50 

XA 1723 sym 51,"x812” — ie as above with thumb index .$11.00 

WA 1793 y_6V2’x81;” — Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edges, very fine bible ..... 322.50 

A 2432), Z 5°x7” — India paper, Concordance, 12 col. maps, references, 
large type, subjeet index, morocco leather, red-gold sigen, slide 

% — The Oxford Concordance Bible, gilt edges, 
india paper, round comers, leather ..unemmmmmmnsnseoeenneeenmnennenne $13.50 

A 2626 sy 6”x8/2” — Persian morocco, semi-overlap., with concordance, 
leather lined, nylon sewn, round corners, red-gold edges .$15.00 

A2501y 4/2”x7” — Same as above .... 56.50 

2505 y 434"x7” — French morocco, overlapping cover, round comers, 
gilt edges 55.00 

A257 y 5"x74 Concordance Bible, leather, gilt edges etc. 58.50 

XA361sy 314”x514” — Oxford Text Bible, leather, gilt edges, nice 
pocket size, with thumb index .... 55. 

A361y 3/2”x5%g” — India paper, French moroco, overlapping cover, 
round corners, gilt edges .... 31.00 

A3624, 2 3)4”x)2" — Same as above, wii 
zipper 

A271y 3”x4%” — Leather, gilt edges, round corners 

XA271y 3’x492” — Same as above with thumb index 

A27114 344”5” — Same as above, small pocket size 

A2441 yx 4/2”x7” — Scofield Ref. Bible, red under gold edges, leather 
binding .. 510.00 

A2421sy 394”x5Y2” — Scofield Ref. Bible, french moroeco, india paper, 
semi-overlap., round corners, red-gold edges, moroceoette lined $6.50 

CA 2442Y y 5”x7” — French morocco, overlap. cover, round comers, 
red-gold edges, moroccoette lined smmennsensennsnsnnnmsnsensensessessnnsnunnen $11.50 

80 5V2”x8” — Scofield Ref. Bible, revised marginal rende: ings, help on 
the same page as text, maries, definitions, index, with stiff a 

























































































30 534”x7” — Same as above, except size 33.75 
1700 6”x9” — Collins Text Bible, blue edges, stiff cover, super large 
type, presentation page, family record, maps ...$4.50 
646 Z 414”x6%” — The Holy Bible - “World” - Young Folk’s Text. 
King James Version. Illustrated, red edges, clear print, zipper $3.75 
M 300 4’x5}4" — The Holy Bible - World Junior Gift. King James 
Version. Full colour illustrations, 
presentation page, pocket size 81.50 
555 24 4)8"x5%” — Holy Bible World” - King James Version, red 
edges, zipper binding, presentation page, family register ........34.75 
212 5V2"x71;” — Holy Bible - “World” - King James Version, red 
edges, overlapping binding, presentation page, family register $1.75 
AF 2491 494”x6%” Fontana 16 MO Reference Bible — India paper, 
round corners, red-gold edges, leather overläpping cover... 55.00 


NEW TESTAMENTS 


353 Z 4’x5%” — Red Letter - “World” - Testament. 
red edges, zipper closed .. 


234”x4/2” — Small pocket size, linen cover 
2%4”x4%4” — Revised Standard Version 

234”x4/3” — Small pocket size, hard cover ... 
PAO 485 y 3”x4V2” — Leather, thin pocket size 


PA 423 y 212”x4” — Persian morocco, round corners, gilt edges, 
sewn 


PA 425 y 2}3”x4” — French moroeco, round eorners, zed-gold edges 83.00 
PAO 480y2 y 2/2"x4%4” — A nice pocket size, blue leather binding, blue 
s2.50 




















Pocket size, 











under gilt edges, round corners . 


A0 270% 314”x5” — Oxford New Testament gilt edges, the thinnest 
New Testament available $1.50 


2/%”x4%4” — Authorized King James Version, red edges, small pocket 
size 4öe 


352 4y4"x5)2” — Red edges, overlapping cover, pocket size „$1.50 
(mailed to any place free of charge) 
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Mennonitiiche Rundfchan 


8. Juni 1955 





Wichtige Suchnachrich« 
ten aus Yufjland. 


Sch habe am 31.5.1955 einen 
Brief aus Nukland bekommen, 
in dem fragt meine Tante, Ma- 
tin Braun, geb. Zangen (dev er- 
fte Mann war U. Panfrak), ob 
tote vielleicht wiffen, wo ihr Bru- 
der Corneling Heinrich Janzen 
ft Wir wien e3 nit. Seine 
Shiefter Maria ijt mit ihren 2 
Töchtern zufammen in einer Stu- 
be, Lena mit Sohn und Tochter, 
und Käthe mit Sohn und Toter. 
Mariechen ijt weit ab bon ihnen. 
Sie winjcht jehr, von ihrem Brus- 
der Nachricht zur erhalten. 

Sollte mir jemand behilflich 
fein wollen, Cornelius Heinrich 
Ianzen zu finden, jo würde ich 
recht dankbar fein. 

’ Kath. Hiübert, 
Bor 11, Coaldale, Alta. 


Wir haben die Freude gehabt, 
Nachricht von unjeren Gejchwi- 
jtern aus Sibirien zu ‚erhalten, 
wotiir wir Gott ehr dankbar find. 

Heute aber erhielten wir von 
einer uns unbekannten Frau Ma- 
ria Negehr einen Brief. Sie hat- 
te unfere Anfchrift von unjern 
Gefihviitern befommen und bit 
tet uns, ihren Mann fuchen 
zu helfen und ihm einen Brief 
von ihe zu itberreichen. Ihr Mann 
heit Heinrich Nenehr, geboren 
am T. Aprif 1911, von Sagra- 


Neu 1955 
Sacred Record 


Catalogue 


listing over 2500 selections 


NOW AVAILABLE 


Call in, write or phone 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 





Beitellzettel. 


dorwfa Nr. 4. Seine Frau, Ma- 
via Negehr geborene Penner, ilt 
am 16. Aug. 1910 geboren. Ihre 
Kinder find Xena, Heinrih und 
Tina. Da bei ung in der Nähe 
nur wenige Sagradower find, 
Zönnen hole ihn mit ausfindig 
maden. 

€3 haben fih ja fchon fo viele 
Familien durd) die Menn, Rund- 
ihau gefunden, und wir twünfcd- 
ten, daß auch diefe Frau ihren 
Mann finden möchte. Sollte fic 
ihr Man finden, Tann er den 
Brief und aud die Anfehrift bei 
ung haben. 

Vielleicht find da auch nahe 
Verwandte, die von dem Verbleib 
don Heinrich Negehr wilfen? 

Unjere Anjehrift: 

Peter Wiebe, 
NR. 2, Lambert RD., 
Niagara-on-the-Lafe, Ont. 


Ich Tann nit anders, ich muß 
auh an Euch, liebe Redaktion, 
etliche Zeilen jchreiben. Wir dan- 
Zen für die pünttliche Zufendung 
der Zeitung, denn wenn fie mal 
einen Tag oder mehr Werjpä- 
tung hat, dann fehlt bei uns was 
im Haufe. Mande Nachricht, 
mandjes Iuterejfante, ja aud 
manche Segnung haben wir darin 
gefunden, und ich möchte Gottes 
Segen auch für die weitere Ar- 
beit wünjhen, Auch, dem Editor 
wünjden wir Wohlergehen, da> 
mit er die Arbeit, die ihm Gott 
anvertraut Hat, tun fanız wir 
freuen ung, daß er Tomeit twieder 
hergefielft it. 





Peter Wiebe 


(Velten Dank für die Segens- 
tolinfche,. Es ift ums eine Auf- 
munterung, wenn unfere Lefer 
an der großen Aufgabe der Rımd- 
ihaw mittragen !helfen. Unfere 
Kejer find unfere Mitarbeiter und 
Mitbeter — dafiir danken wir 
unferem $Heren und Meilter. 


— Re.) 


Eanadian Mennonite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Das Schuljahr geht feinem En- 
de zu. Schon werden die Tegten 
minarbeiten eingereicht, md 








es ift hohe Zeit, fich für die Era- 
men zu rijten. Schnell wie ber 
Wind fliegen diefe Iekten Tage! 
Auch die Graduationsfeierlichkeiten 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
Auslande 33.00, zahlbar im voraus, 


IH beitelle Hiermit die 
AMennenitiiche Rundichau — 


Veigelegt find: $. 
Name: . 
Adreffe: 

Bei Adreffentwechfel gebe man and) die alte Adrejje an. 


ter Refer D Neuer Lefer D (Pitte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, Bot oder Expreb), Bankihed (mit 
Zugabe von „Exhange“-Roften), oder Bargeld in regiftrierten Brief. 
BVrobenummern an belichige Abrefie frei. 











Die Zufendung erfolgt biS zur ansdrüdlichen Wöbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Adreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und deamice Unterbregung im Erjgeinen der M. Rundiau melde 
man 


itte Immer fofort, 






rüden näher. Am 27. Mai gaben 
die „Suniors“ den „Seniors” 
das Abfchiedsbanfett. Mr. Frank 
Epp, Editor des „Canadian Men- 
nonite“ md Graduierter Diefet 
Colleges, war der Gaftredner. 
Draußen in Tiredo auf dent 
Srundftid de3 neuen Colleges, 
fängt e& an, fi) zu regen, Am 
legten Meaitage wurde der Plak, 
auf den das neue Gebäude hin- 
fommen joll, abgemejien. 


Cornelia Zehn, 





Eraanzung zum 
Programm 


der Schuffeftlickeiten des Ganad. 
Mennon, Bible College, Wpg. 
(Siche M.R. Nr. 22, Seite 16.) 


1. Zum Oefangprogramm anı 
11. uni, 8 Uhr abends (neue 
Zeit), werden Lieder und Mufik- 
ftiife befannter Komponiiten ge- 
bradt. Weiter folgen etliche Na- 
turlieder, Das Gejangprogrammt 
schließt mit Auszügen aus dem 
Oratorium „Baulus“, 


2. Zur Graduationsfeier am 
am 12, Zuni, 2.30 Uhr nadmit- 
tags (neue Beit), werden als Gait- 
vedner Br. David Schulz und Br. 
3. 3. Thießen dienen. 

Kommt und nehmt mit ung an 
den Seanungen teil, 


3.8. riefen. 


Briefe von Kefern. 


Wir find aber getroft und haben 
vielmehr Zuft, außer dem Leibe 
zu wallen und daheim zu fein 
bei dem Herrn. (2. Ser. 5, 8). 


Gar fröhlich läht fih's wan- 
dern, 

DO Herr, an deiner Hand, 

Von einem Tag gum andern, 

Dis Hin ins Vaterland, 


Wandrer ımd Bilgrime find 
wir hier auf Erden und haben 
feine bleibende Stadt, _jondern 
die zufünftige fudhen wir, Wir 
eilen und e8 gibt fein Stilfejtehn, 
fein Verweilen. Mber - Gottes 
Hand war uns jo gnädig und hat 
uns von Rußland in ein Land 
geführt, wo wir uns für erme fur: 
3e Zeitlang für fein Neich zube 
reiten fönnen. 

Aber noch denfen und fuchen 
wir nad unferen Angehörigen, 
Vefannten und Freunden, die 
wir auf imferen Neijen bon Ruß» 
Ind über Deutfchland (in Zeit- 
heim, Sadjen, dann Lager Lech. 
feld) nad den N.S.N. Fennen 
und Tieben gelernt haben, Wo 
find all umfjere Lieben? 

Wir Fonnten unferen Mugen 
nicht trauen, als wir in der 
Menn. Rundichau, Nr. 17 von 
27. April Iafen: „Briefe aus 
Nufland“ von Frau Margareta 

‚ dröfe aus Sutmvorowfa, Dren- 
burg. Sie erwähnt mande Fami- 
lien. U.sa. fchreibt fie au, dap 
fie an der Grenze ihres Neben- 
baufes bei Kornelius Jarizens ein 
fleines Haus gebaut hat, 

Die Erwähnten find die Pfle- 
geeltern meiner rau. Unfere 
Gedanken weilten in Suworotfa. 
Unfer Herz Elopfte. Tränen Ta- 
men über der bangen Schnfucht 
nad den Lieben. Wo find fie? 

Als die liebe Mennon. Rund- 
hau Nr.20 vom 18. Mai er 
ishien, Tafen wir unter den Vrie- 


Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 
der Aktienbejiger der Ehrijtian Prei, Cd, 


Alle © 





aber werden zu Mittwoch, dem 6. Zuli 1955, naxhmit- 


tag, zur jährlichen Verfommlung, die in Coaldale, Alberta, ftatt- 


finden joll, eingeladen, 


Wer nicht perfönlich eriheinen kann, ernenne bitte 
feinen Dertreter und fchide reht bald die 


Dollmadıt ein! 


Auf der Tagesordnung Find Berichte, Neuwahlen und Iaufende 


Zragen. 


Die Sigung des Diveftoriums foll am Sonnabend, dem 2. Juli, 


in Coaldale, Wiberta, Ttattfinden. 


Das Direktorium. 





fen aus Rußland auch den vom 
18. Mär; 1955 von Maria 
Wolff an ihre Mama in Kanada. 
Ihr Bruder Mornelius fei bei ihr 
geivejen und habe gefragt, ob fie 


Briefe von Mama aus Kanada ' 


hatte. Da fragten wir uns, 0b 
das nicht die Pilegemutter mei- 
ner Frau jei? Eingefandt war 
diejer Brief von Frau Anna San- 
zen, “Kohn Schröder, 385 
Stave Lafe Rd, Miffion City, 
2. €. 

Meine Frau it eine geborene 
Helena riefen und mwurde als 
eines Waifenfind die Pflege 
tochter bon Kornelius Janzens, 
Suworomwfa, Orenburg. Sie ver- 
heiratete fi) am 16. Nov. 1916 
mit Friedrich) Hiepler und fuhr 
dann nad Deutfhland umd fhä- 
ter nach den USA. Könnte je- 
mand Auskunft geben? Dante- 
ihön im boraus! Allen Oren- 
burgern und allen Rundihau-te- 
fern Gottes reichen Segen wiln- 
ichend, 

Sriedrid; und Helene Hiepler, 

633 Manor St., 
Rancafter PBa., US. 


(„Bote” möchte bitte nahdruden.) 





SUNG 
TRUE 
NONRESISTANCE 
THROUGH CHRIST 


A study of biblical prineiples }- 
b 


y J. A. Toews, B.A.,B.D. 
Preis portofrei un LOE 
xx %* 

Wir empfehlen diefe, neuefte, 
gründliche Schrift zur Frage der 
Wehrlofigkeit jeder Familie. Cie 
ift auch jehr paffend für Studien- 
ztvede in Schulen, Sonntagsfäulen 
und Jugendarbeit. 
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9. Goerz, 


Memrit, 


die Gefchichte einer der älteften 
Molotfchnaer Tochterkolonien, 83 
Seiten, 21 Bilder, 1 Anfiedlungs- 
plan, tft als neuejtes Buch (Mr. 
10) in der „Hifterifchen Cchrife 
tenreihe” des Echo-Verlags er- 
fchienen und gu bezichen von: 


KARL FAST 


215 McKay Ave, 
Rortofrei 





Winnipeg 5. 
$1.25, 


EINLADUNG 
Bethel-Hofpital-derein in Gefahr! 


Wir laden jedermann zur Jahreöverfammlung des _Bethel-Hofpitnl: 
Vereins am 16. Juni, 7.30 Uhr in der Winkter-Sochfchule ein. 
3 jollen Fragen über das weitere VBejtehen oder Nichtbeftehen unferes 


Vereins behandelt werden. 


Rinanzielle Schwwierigfeiten drängen uns 


zu diefem Schritt. 


Wertann helfen? 
umd durch Deine Teilnahme am 16, Juni, 7.30 Uhr. 


Du fannft helfen — durch Dein Erjcheinen 


Kommt alle! 


Das Direktorium. 





Käufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gefchäfte - „Orocery Stores” - „Wpartment“-Häufer - Farmen. 


Wie bauen auch auf Beftellung 
md nehmen Häufer in Taufch entgegen. 
. 


Su allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
tie Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin & Lepp Realtors 


503 Huron & Erie Bldg, 232 Portage Ave, Winnipeg 
— Phone Office: 92-5885 — 
Residences - Warkentin: 40-6771; Lepp: 50-4078, 


mm 1 0000..00.......203 
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